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Nilleranös Rücktritt vollzogen .
Freitag Wahl des neuen Präsidenten .

V. Kcd . Paris , 11 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . )

Während die nur dreizeilige Demissionsbotschast Mille -
rands im Senat lautlos aufgenommen wurde , veranftal -
teten seine Anhänger in der K a m m e r eine Sympathiekund -
gebung für ihn . die zu heftigen Lärmszenen führte . Wie ein
Mann standen die 200 Abgeordneten der Minderheit bei der

Verlesung der Botschaft auf , worauf die Linke in höhnisches
Gelächter und lebhafte Zurufe ausbrach . Das ganze Schau -
spiel dauerte jedoch kaum fünf Minuten . Die nächste Sitzung
wurde auf Sonnabend festgesetzt .

Diese Demonstration der Minderheit war jedenfalls ein

Symptom dafür , datz fiedenKampfkeineswegs auf -
gibt . Sie bildet vielmehr eine geschlossene Front von zirka
200 Mann , die sanatisch auf die Politik des Nationalen Blocks
imd ihres Führers eingeschworen ist . Millenmd selbst hat in
einem offenen Brief an die französischen Wähler unmittelbar

nach seinem Rücktritt feine Absicht kundgegeben , den Kampf
neu aufzunehmen . Er dürfte sich sogar sehr bald in Lothrin -

gen als Abgeordneter wieder wählen lassen und die Minder -

heit wird dann in ihm den hervorragenden und g e -

fürchteten Führer besitzen , der ihr gegenwärtig in der

Kammer noch fehlt . Die Minderheit hofft , mit der Zeit immer

stärker zu werden , indem es ihr gelingt , eine Anzahl von un -

sicheren Elementen der neuen Mehrheit , also gewissermaßen
den rechten Flügel des Linksblocks , zum Abbröckeln zu bringen
und zu sich herüberzuziehen . Sie spekuliert dabei vor allem

auf zwei Momente : einmal die kommunistische Dema¬

gogie , die natürlich nicht versäumen wird , durch unerfüll -
bare Forderungen , Streiks und dergleichen die Sozialisten und
damit auch die Regierung cherriot zu kompromittieren . Da -

durch würden ängstliche Radikale kopfscheu gemacht werden

und sich um die Führer der alten „ Ordnung " scharen .
Aber die hauptsächlichste Hoffnung der französischen Rationa -

listen liegt bei den deutschen Rationalisten . Nichts
wäre denen erwünschter , als die Eröffnung einer neuen Re -

gierungskrise in Deutschland , als der Eintritt der Deutsch -

nationalen , als neue „ Deutsche Tage " mit Brandreden

Ludendorffs , als Schwierigkeiten bei der Annahme der durch
das Sachverständigengutachten bedingten Gesetze im Reichs -

tag und als eine Ablehnung der letzten gemeinsamen Militär -

kontrollnote der Entente .

Morgen treten die Linksparteien beider Kammern zu -
sammen , um den Kandidaten der Linken für die Präsidentschaft
der Republik zu bestimmen . Bisher galt als ernstester Anwärter
der neue Präsident der Deputiertenkammer , P a i n l e v 6, der

vor allem die Deputierten der Linken fast geschlossen hinter sich
hat . Allerdings gilt in den Augen vieler Senatoren Painlevö
als eine etwas exponierte Persönlichkeit , und sie würden den

Senatspräsidenten Doumergue vorziehen . Dieser hat seine An -

Hänger hauptsächlich im Senat , allerdings auch eine gewisse An -

zahl in der Kammer . Es ist möglich , daß sich die beiden Richtun -
gen auf keinen von diesen Namen einigen können , und für diesen
Fall gilt als ein ernsthafter Anwärter der Senator P a m s , der

bereits 1913 als Kandidat der Linken nur knapp PoincarS bei

der Präsidentenwahl unterlog . Die Anwärter der Minderheit
sind noch nicht genau bekannt . Man spricht vom ehemaligen

. . . . .ster L e b ru n , vom früheren Ko

P e re t und aw

tionskommission B a r t h v n

( Weitere Nachrichten auf der 3. Seite . )

Kolonialminister ' L e b ru n . vom früheren Kammerpräsidenten
neuerdings vom Vorsitzenden der Repara -

Die Eröffnung öes Parteitags .
Mit einem würdigen , stimmungsvollen Auftakt hat gestern der

Berliner Parteitag begonnen .
Seit Jahrzehnten hat die deutsche Sozialdemokratie ihre Partei -

tage nicht mehr in Berlin abgehalten . Die Soalfrage hotte zum
großen Teil schuld daran . Die Revolution hat mit Saalverwei -

gerung und Saolboykott ausgeräumt ; M den Parlamenten der

Republik ist die Sozialdemokratie an Stärk « obenan und die Parla -

mentsgebäude der Reichshauptstadt stehen in her sitzungsfreien Zeit
den politischen Parteien zur Verfügung . In so großer Zahl
waren gestern abend Berliner Parteigenolsimien und - genossen zur

Eröffnung unseres Parteitages in dos Landtagsgebäude an der

Prinz - Albrecht Straße gekommen , daß die geräumigen Tribünen

nicht ausreichten und rings um die Bankieilien der Abgeord -

reteri noch viele hunderte im Saale standen .

Das Bild August Bebels blickt von der Stirnwand auf

schwarzrotgoldenem Untergrund , von der roten Fahne überragt . Zu

beiden Seiten Fahne an Fahne . Man sieht die Feldzeichen der

einigen Partei vor der Spaltung , man erblickt SPD . » und USP . -

Fahnen aus den Jahren des Konflikt - , und schon sind auch neue

Fahnen der wiedergeeinigtr », Partei zur Stelle . Erwartungsvolles

Schweigen liegt über der Versammlung , als kurz nach b Uhr ein

Klingelzeichen ertönt . Die Sänger der Fichte - Georginia setzen mit

einem Beethovenchor ein und lassen ein Kampflied Uthmanns folgen .

Dann begrüßt Franz Künstler die Delegierlen und ( SSsie im

Namen der Berliner Organisation . Anders als bei den Parteitagen

im Reick ) « unterläßt der Vorsitzende der örtlichen Parteiorganisation ,

einen Abriß der lokalen Partcigeschichte zu geben . Mit Reckst , denn

Berliner Parteigeschichle zu erzählen , hieße ja . das Leben der

deutschen Sozialdemokratie schildern . Und das ist in diesem

Kreis « überflüssig . So richtet Künstler den Appell an den Parteitag .

di - Partei zu neuen Kämpfen und Siegen zu rüsten und läßt die

Gegner rechts und links nicht im unklaren darüber , daß alle Hoff -

nungen auf Streit und Zerreißung in der deutschen Sozialdemokratie

eitle Fla . ifen sind . _ . . . . . . .
Für den Parteioorftand hüll » rtur Trzsp . en d. e Eraffnm� .

rede . Er läßt die dramatisch bewegt « Geschtcht « der deutschen Politik

in den eineinhalb Jahren seit dem Nürnberger Einigungsparteitag

rorüberzlehcn , er spricht über den Reichstagswahlkampf und die

kläglichen Politikusse bei der Regi - rungsbildung . Er hebt die Be -

deutuiig der bevorstehend - ' n Entscheidungen über das Sachvsr -

stöndigeugulachten und über die Verteilung der Lasten

seiner Erfüllimg hervor und er würdigt in eindrucksvollen Worten

die Uebeieinstimmurig aller sozialdemokratischen Parteien der Welt

über die einzig mögliche und allein gerechte Lösung der Reparations -

frage
Run wählt der Parteitag Otto Wels und Wilhelm Ditt -

mann zu Vorsitzenden und Wels gedenkt in ergreifenden Worten

unserer Toten . Obwohl er nur die bekanntesten nennt , geht

«in Schrecken durch den Saal , als man in dieser Namenshäusung

inne wird , wie viele unserer besten Männer wir in der knappen

Spanne Zeit seit Nürnberg verloren haben .

Erst nach dieser Trauerkur . dgebung werden Schriftführer und

Mandatsprüfungskommission gewählt , und nun folgt die Reihe der

Begrüßungsansprachen unserer ausländischen Gäste . DeBrouckcre .

un fetz belgischer Freund , von der jüngsten Wiener Tagung der Jnter -

nationale auch mit ihrer Vertretung beauftragt , eröffnet den Reigen .

Stürmischer Beifall begrüßt ihn . Toni Sender übersetzt seine Rede ,

die eine würdige Antwort aus Crispiens Anrufimg der International «

ist . De Brouckcr « zeigt , wie die Interessen der arbeitenden Menschen

in allen Ländern übereinstimmen , wie aber auch die kapitalistische

Offensive in a l l e n Ländern die gleichen Argumente und Methoden

benutzt .
Unbedingte Solidarität bis zur Erreichung emer gerechten

Lösung des Reporationsproblems sichert der Sprecher

der International « der Deutschen Republik und den deutschen Sozia -

listen zu. . . . .
Di « englische Arbeiterpartei , sieggekrönt und kampfgewohnt ,

spricht durch Genossin Bell ihre Grüße , Wünsch « und Hoffnungen

an die deutsche Partei aus .

Der international « Jugendsetretär V o ogd übermittelt die

Freundschaftsbezeugungen der Holländer . Ebenso wie Voodg in

deutscher Sprache wendet sich unser dänischer Genosse Andersen

an den Parteitag mit einer Schilderung der Aufgaben und Pläne

der dänischen Arbeiterregierung und mit der unbe -

dingten Zuversicht auf neuen Aufstieg der deutschen Sozialdemokratie .

Dann spricht Pohl herzliche Worte , der Führer der deutschen Berg -

arbeiter in der Tschechoslowakei und Vorstandsmitglied der deutschen

Sozialdemokratie in dieser Nachbarrepublik . Im Namen der russi -

sehen Sozialdemokratie hob Genosse Dan . im Namen der Sozial -

revolutionäre Genosse L e w i e n die Bedeutung der deutschen Sozial -

demokratie für die Kämpfe der russischen sozialistischen Arbeiter

hervor .
Wels dankt all diesen Rednern in brüderlichem Geist und vcr -

sichert ihnen , daß ihr « Hoffnungen auf die deutsche Partei keine Ent -

täuschung erfahren werden .

Als nun die Tagesordnung des Parteitages festgesetzt wird .

kommt es zu einem kleinen Geplänkel , von M a r k w a l d - Frankfurt

hervorgerufen , dos aber schnell in allgemeiner Heiterkeit untergeht ,

die durch eine Bemerkung von Otto Wels verursacht wird , aber auch

allgemeiner Unwille beendet die Episode .
Mit großem Beifall nimmt der Parteitag ein Begrutzungs -

telegramm der Organisation „ Reichsbanner Schwarz - Rot -

Gold " entgegen und Jubel löst die Mitteilung des Vorsitzenden

aus , daß dieser republikanische Schutzbund bereits drei Diertel

MillionenKämpferhot .
Unter den Klängen der Internationale endet die Eröffnungs «

sitzung . Heute um S Uhr früh beginnen die eigentlichen Berhand »

lungert .

Kommunistisches hasaröspiel .
Don P. G a r w y.

In Moskau hat dieser Tage der 13 . Kongreß der Russi -
sehen Kommunistischen Partei seinen Abschluß gefunden .
Aehnllch den Sowjetkongressen haben die Parteikonqresse der
russischen Kommunisten schon längst den Charakter dekorativer
Veranstaltungen angenommen und sich in eine Fiktion der
Parteidemokratie verwandelt . Wie das ganze Land wird auch
die herrschende Kommunistische Partei nach bonarpartistischen
Methoden gegiert. Das ist jene berüchtigte . . Bolschewisierung
der Partei " , die jetzt von der Kommunistischen Internationale
in allen Ländern , insbesondere in Deutschland durchge -
führt wird und von der die Kommunisten erwarten , daß sie
sie der erträumten Weltrevolution näherbringen würde .

Die Zusammensetzung des Kongresses war von vorn -
herein bestimmt einerseits durch die erbarmungslose „ Säu -
bernng " der Partei von allen oppositionellen Elementen und
andererseits durch die statutenwidrige Verleihung des Wahl -
rechts an 200 000 „proletarische " Mitglieder , die auf Befehl
der Parteidiktatoren zur Auffüllung des Mitgliederbestandes
mobil gemacht wurden . Kein Wunder , daß nach di - ser Ope¬
rationen auf dem Kongreß „vollste Harmonie " herrschte , daß
alle von der regierenden Clique vorgeschlagenen Beschlüsse
„ einstimmig " angenommen wurden , und daß der Kongreß mit
Enthusiasmus die „ hundertprozentige bolschewisttsche Einig¬
keit " demonstrierte , die S i n o w j e w von ihm verlangte .

Wo war nun die Opposition , die noch vor einem
halben Jahr so viel von sich reden machte , und ans die man
in Rußland wie im Auslande solche Hoffnungen gesetzt hatte ?
Sie erlitt auf den , Kongreß eine heftige Niederläge . Freilich
war sie vor dem Parteitag zum Teil korrumpiert worden
durch hohe Ernennungen , zum Teil terrorisiert worden durch
die gegen sie eingeleiteten Verfolgungen und Maßregelungen .
Auf dem Kongreß selbst trat deshalb die Oppositton in sehr
dezimiertem und geschwächtem Zustande auf . Ihre Wort -
fuhrer Trotzki , P r e o b r a s che n s k i . Radek und
S o u v a r i n e übten nicht Kritik , sondern suchten immer wie -
der ihre Haltung zu rechtfertigen . Uebrigens legten sie auch
nicht , wie erwartet wurde , ein reurnüttges Schuldbekenntnis ob ,
so daß dem Kongreß nichts weiter übrig blieb , als den Sieg des
Parteiapparates über die desorganisierte Opposition zu be -
kräftigen und einen feierlichen Bannfluch gegen ihre „klein -
bürgerlichen Berirrungen " zu schleudern .

Aber der Sieg über die Opposstion war nur ein deko -
ratioer Effekt , der mit den Mitteln des Terrors und der Ein -
schüchterung erzielt worden war . Jene Schicht der Parteimit -
glieder , die heute den Sieg der herrschenden Clique bekräf -
tigte , besteht zu einem großen Teil ans Leuten , die innerlich
mit dem Kommunismus gebrochen haben , aber vorläufig mit
dem Stroin schwimmen — bis ein 9. Thermidor oder ein
18 . Brumaire für sie anbricht . . .

Die Opposition ist besiegt , aber die Krise
i st g e b l i e b e n. Die Krankheit der Kommunistischen Partei
ist nicht geheilt , sondern nur nach innen getrieben . Jene hcf -
( igen ökonomischen und sozialen Gegensätze , die in den letzten
Jahren herangereift waren , bis sie vor einem halben Jahr
plötzlich in der stürmischen Parieidiskussion zum Ausbruch ge -
langten , wirken trotz der gewaltsam im Lande wieder herge¬
stellten Grabesstille weiter fort . Und was in Wirklichkeit an
erster Stelle auf der Tagesordnung des Moskauer Partei -
kongresies stand , war die durch diese Widersprüche heraus -
beschworene Krise der kommunistischen Diktatur .

Auf dem Kongreß wurde viel über die Erfolge der
Sowjetregienlng in der auswärtigen Politik gesprochen . Die
Sowjetdiplomaten sprachen starke Worte gegen Deutsch -
l a n d , dem sie damit drohten , daß sie „ früher als Stresemann
den Weg noch Paris finden " würden ; sie beschimpften Mac -
donald , weil er keine besondere Eile zeigt , der Sowjetdele -
gation um ihrer schönen Augen willen eine Anleihe von Hun -
derten von Millionen zu bewilligen ; sie hielten � schließlich
wassenklirrende Drohreden gegen Polen und Rumänien und
begründeten ihren außenpolitischen Offensivgeist immer wieder
mit dem Hinweis auf die Belebung der russischen Industrie ,
den Aufschwung der Landwirtschaft , den erfolgreichen Gang
der Währungsreform . Aber alle diese offiziellen Lobes -
erhebungen vermochten nicht die Tatsache zu verbergen , daß
es im Lande 1 300 000 Arbeitslose gibt , und daß die natio -
nalisierte Industrie , die jetzt mir einen Ertrag von 25 Proz .
aufweist , vor dem Zusammenbruch steht , wenn nicht schlen -
nigst ausländische Anleihen realisiert werden .

Im Lande selbst wächst eine unruhige verzwei -
ielte Stimmung . Auf dem Kongreß mußten S i n o w -

j e w , K a m « n e w u. a . konstatieren , daß die Unzufrieden -
heit , sowohl in der Arbeiterschaft , Bauernschaft wie bei der

studierenden Jugend und den Beamten an Umfang und

Stärke zunimmt . Zum ersten Male sahen sich die kommu -

nistischen Diktatoren zu der Feststellung genötigt , daß diese

Unzufriedenheit einen politischen Charakter an -

nimmt . Aber im Grunde handelt es sich augenblicklich weniger
um die demokratischen Anforderungen der entrechteten , nieder -

gedrückten Massen als um den schreienden Widerspruch zwi -



idjcn den ökonomischen Bedürfnissen des Landes und den

Fesseln , die seiner Entwicklung durch die herrschende terra -

ristische Diktatur auferlegt werden .

In unverhüllter Form steht das Problem vor den rufsi -

schen Kommunisten so : Entweder setzen sie die „ N e u e W i r t -

s ch a f t s ? o l i t i k" fort und treten dann , früher oder später ,
auf den Boden der kapitalistischen Entwicklung mit allen sich
daraus ergebenden politischen Konseq ' i eitlen oder sie kehren

zum bereits preisgegebenen Militärkommunismus
der früheren Jahre - zurück und stehen dann vor der Gefahr
eines Bruches mit der Bauernschaft und eines neuen Kron¬

städter Aufstandes .
Diese Alternative wurde von S i n o w j e w auf dem

Kongreß klar formuliert . Er erklärte , daß man eine genaue
Antwort darauf geben müsse , welche Wirtschaftspolitik man

verfolgen solle . Der jetzige Zustand könne nicht aufrecht -
erhalten werden , da er wirtschaftlich in eine Sackgasie führe
und politisch die allgemeine Unzufriedenheit steigere sowie die
Diktatur von innen und von außen untergrabe .

Der bekannte Wirtschaftspolitiker L a r i n deckte auf dem

Kongreß unvorsichtig die Karten auf . Er forderte die Partei
auf , zur „ kommunistischen Reaktion " zurückzukehren und an
die Stelle der neuen Wirtschaftspolitik einm „ bedingt neuen
Kurs " zu fetzen . Soweit wagte der Kongreß ihm nicht m
folgen . Er machte nur einen halben Schritt nach
links . Die seinerzeit von Lenin inaugurierte Neue Wirt -

schaftspolitik ist offiziell n i ch' t aufgehoben . Es ist aber die

Parole ausgegeben , gegen das Privatkapital wie

gegen den privaten Handel unbarmherzig vorzu -
gehen . Somit ist also wieder der Kampf gegen die Gesetze
der ökonomischen Entwicklung aufgenommen worden . Die

Kommunisten setzen ihr Babanquespiel fort , weil sie vor den

politischen Folgen der neuen Wirtschaftspolitik , der Erstar -
kung der städtischen und ländlichen Bourgeoisie Angst haben .
Das Privatkapital hat in letzter Zeit die ökonomischen Funk -
tionen der staatlichen Wirtschaftsorgane weit überflügelt . Die
Bourgeoisie tritt in immer engere Beziehungen mit der
Bauernschaft . In der Ferne zeichnet sich die Perspektive eines
bürgerlich - bäuerlicken Blockes ab . Dieser Gefahr will nun die
kommunistische Führerschaft vorbeugen , indem sie dem Privat -
kapital den Markt wieder entreißen will . Daher ihr neuer
terroristischer Feldzug im Innern . Daher aber auch ihre Ab -
neigung gegen die Erteilung von Konzessionen an Ausländer ,
die die bürgerlich - kapitalistifche Entwicklung fördern könnte ,
sowie die Furcht vor den politischen Folgen der cko - jure -
Anerkennung Sowjetrußlands . In dieser Situation erscheint
der neue „ Linkskurs " als ein Rettungsanker . Durch ein neues
Hasardspiel sucht man den eisernen Gesetzen der ökono -
mischen Entwicklung zu entgehen .

» *
*

Nach der Abrechnung mit der eigenen Opposition er -
achtete der Kongreß es als notwendig , auch mit der Oppo -
fition in Deutschland und Frankreich in der Person
Radeks und Souvarines abzurechnen . Aber ebenso , wie hin -
sichtlich Rußlands müssen wir auch hier konstatieren : d i e
Opposition ist besiegt , aber die Krise ist ge -
blieben . In der Tat mußte der Berichterstatter der kom -
munistifchen Internationale , B u ch a r i n , vor dem Kongreß
konstatieren , daß der Kapitalismus in Amerika und
Europa sich befestigt habe . Die Produktton habe annähernd
den Stand der Borkriegszeit erreicht , die Arbeitslosigkeit gehe
zurück , die Währungsverhältnisie besserten sich Msehends .
Dieser Gesundungsprozeß sei allerdings um den Preis der
Enteignung der Mittelschichten und der Belastung der
Arbeiterklasie erzielt , sie sei aber dennoch eine Tatsache , mit
der zu rechnen sei .

In der Tat liegen die Dinge so , daß die Stabilisierung
der kapitalistischen Beziehungen dem Kommunismus den
Boden für seine Wühlarbeit entzieht . Diese Stabilisierung be -

Erinnerungen eines Junggebliebenen .
Karl henckells „ Buch der Saat " .

Bon Äonrad Schmidt .

Vor ein paar Wochim feierte Henckell , der Sänger lebens¬
frohen Freiheits - und Menschheitsglaubens — unseren älteren Partei¬
genossen aus seinen Kampf - und Trutzliedern und dem Sammelbande
„ Buch der Freiheit " wohl vertraut — seinen KO. Geburtstag . Die
Jahre , die so oft den hochgesinnten idealen Iugendenthusiasmus in '
müde Skepsis und achselzuckende Resignation verwandeln , haben über
ihn nichts vennocht . Mit feinen 6l) Iahren ist er noch der Junge ,
mit der gleichen Menschheitszuversicht , die ihn einst durchglühte. So
sprach er auf dem letzten Iugendtage der Parte , in Nürnberg zu
unserer ' heutigen Jugend .

Henckells „ Buch der Saat " , das vor kurzem erschien , ist «in
Erinnerungsbuch . Es enthält die literarhistorisch kritischen Skizzen
und Stimmungsbilder , die neb - on seiner poetischen Lebensarbelt im
Laufe der Jahre entstanden sind . Die Persönlichkeit gelangt in dieser
Prosa zu nicht weniger markantem Ausdruck , als in seiner Lyrik .
Im Hintergründe taucht das jurig « Deutschland auf das in der Zeit
der achtziger und neunziger Jahre sich wider die

'
literarische Kon -

vention erhob , überall respektlos , revolutionär gegen die alten Götzen
Sturm lief . Da werten die beiden Brüder Hart , Hermann
Eonradi , der früh Verstorbene mit seinen „ Liedern eines
Sünders " . John Henry Mackay , Liliencron , Arno
Holz , Johannes Schlaf u. a. von ihm mit herzlichem Will -
kommen und mit prägnanter Einfühlung in ihre Sonderart begrüßt .
Di « Charakteristiken ergänzen sich durch Wiedergabe poetischer
Proben . Die helle Freude an allem Kraftvollen und Eigcnwüchsigen ,
auf welchem Boden es entstand , tritt sichtbor hervor . Doch die Lust
an dem aufsprießenden Neuen tut der Versenkung in das schon An -
erkannte , dos seinen Ruhm eigener Leistung verdankt , keinen Ab -
bruch . Don den beiden großen Schweizern Gottfried Keller
und Konrad Ferdinand Meyer , die er in Zürich »ersönlich
kennen lernte , spricht er mit besonderer Verehrung . Ebenso — ein
Zeichen , wie wenig er sich von den damals ausgegebenen Parolen
den unbefangenen Blick hat trüben lassen — von Schiller .

Fesielnd und eigenartig ist insbesondere auch der Versuch , das
Westn einzelner Poeten in kurz gedrängten Impressionen von ein
paar Zeilen festzuhalten . So heißt es in den „ SV Dichtersilhouetten "
über den unglücklichen Hölderlin , den sehnsüchtigen Sänger
verklmigener hellenischer Lebensschönheit : „ Eine zarte Gewitterbriicke
schwingt sich von den Rcbengcländen des Neckar durch den ewigen
Aether zu den Gefilden der Toten von Marathon . Leisen Schrittes ,
mit frommer Gebärde überwandekt sie der elnsam « « rdenfremde
Hölderlin . Selig schwebt er dahin , stillveiklärt� er , Helios Apollos
und der schwäbischen Mutter schicksalszertrümmertes Kind " . DK
Signatur Mackays , des anarchistischen Derherrlichers des freien
Ich , das nach Stirnerfcher Losung jede Bindung an ein Höheres
ablehnt , hebt mit dem eindrucksvollen Bilde an : „ Neben dem
Leuchtturm , auf dem festen Grunde der Bernunft , hart an dem
rollenden Ozean der Phantasie steht ein Mann , dem der Sturm den
weiten Mantel bläht ; er schaut hinaus und wandert , wogenträume -
rifch i » die Unendlichkeit. . , ,

deutet keineswegs den Eintritt des sozialen Friedens . Die

sozialen Gegensätze nehmen vielmehr an Schärfe zu , der

Klassenkampf verstärkt sich , aber diese , wenn auch nur relative

Stabilisierung des Kapitalismus macht die besonderen Kampf -

Methoden der Kommunisten unmöglich , sie untergräbt jene

jakodinisch - vutschistische Ideologie der Machtergreifuna zur

sofortigen Verwirklichung des Sozialismus mit den Mitteln

des Terrors und der Gewalt , deren verhängnisvolle Bedeu -

tung die Arbeitcrmasien in der Atmosphäre der Nachkriegszeit
nicht erkannt hatten .

Die leitende Mehrheit der kommunistischen Internationale

beginnt offenbar einMsehen , daß sie den Boden unter den

Füßen verliert . Deshalb sucht sie den jetzigen Augenblick aus -

zunutzen , in dem die Nachkriegsstimmungen in den danieder¬

liegenden Staaten Mitteleuropas noch nicht völlig überwunden

sind . Sie sucht die Ueberreste der angeblich „ revolutionären
Situation " zu konservieren und setzt bei ihrem Hasardspiel
alles auf eine Karte .

Hieraus ergibt sich der neue „ Linkskurs " in der kommu -

nistischen International « . Ungeachtet der Unterschiede zwischen

den fozialm und ökonomischen Beziehungen Westeuropas und

Rußlands besteht zweifellos eine gewisse Jdentttät zwischen der

Krise des russischen und des internationalen Kommumsmus .

Diese Gleichheit der Krise ergibt sich aus der gleichen Unver -

einbarsichksit der kommunistischen Methoden mit den eisernen

Gesetzen der ökonomischen Entwicklung und jenen sozialpoli -

tischen Verhältnissen , in denen das Proletariat leben und

kämpfen muß . Aus diesem Grunde kann der Sieg des „ Links -

kurses " in Rußland wie in Westeuropa nur von kurzer
Dauer sein .

Auf dem Moskauer Kongreß wurde wie immer viel über

den erbarmungslosen Kampf gegen die internatio -

nale Sozialdemokratie gesproäjen . Am charakte -

ristischsten war folgendes : die kommunistischen Führer aller

Schattierungen waren gezwungen , die für sie unangenehme

Tatsache Mzugeben , daß die totgesagte Sozialdemokra »
tie allerorts im Aufstieg begriffen sei . ' Rade k

sprach offen aus , daß die deutsche Sozialdemokratie bei den

Wahlen nur ihre kleinbürgerlichen Mitläufer verloren habe

und jetzt in höherem Grade ein » proletarische Partei sei , als

im Jahre 1920 . Diese Feststellung ist zutreffend . In dem

Maße wie der ökonomische Gestmdungsprozeß in Europa zu -
nimmt und ein wirklicher Friede hergestellt wird , müssen in

den Arbeitermasien die putschisttschen und syndikalistischen
Tendenzen , zugleich aber auch die boslchewistisclten Methoden

mehr und mehr an Boden verlieren . Damit gelangt die Füh -

rung des proletarischen Befreiungskampfes naturgemäß in die

Hände der marxistischen Sozialdemokratie , die

auf dem Boden der Demokratie für die Verwirklichung des

Sozialismus kämpft . _

Sturm gegen Ebert .
Ein Vergleich zwischen Ungleiche « .

Die deutschnattonale Presse fäbrt fort mit ihren Per -
suchen , zu dem Fall Millerand einen Fall Ebert zu konstruieren

und „verblüffende Parallelen " zu entdecken . So schreibt Paul
Baecker in der „ Deutschen Tageszeitung " :

Wenn die Deutschnationalen verlangen würden , daß der

sozialdemokratisch « Reichspräsident Ebert zurücktreten solle , weil «ine

wirklich bürgerlich - nationale Politik mit diesem Präfidenten zusom -

men nicht denkbar sei , dann würden sie genau da « gleiche

tun , was die ftanzösischen Sozialisten gegenüber dem — aus ihren

eigenen Reihen hervorgegangenen ! — Präsidenten Millerand getan

haben : und sie könnten sich verfasinugsrechttich noch mit vollem Recht

darauf berufen , daß die deutsche Reichsverfasiwig dem Reichstage

ausdrücklich das Recht gibt , den Reichspräsidenten aus politischen
Gründen zu vorzeitigem Sturze zu bringen , während die ftan -

zösische Verfassung ebenso ausdrücklich nur ein Borgehen der Kam -

Kurze Andeutungen aus dem reichen Inhalt des Bandes müsien
ier genügen . Die glückliche Verschlingung des Literarischen mit

iographischen Momenten erhöht den Reiz . Unter diesem Gesichts¬

punkt interessiert besonders ein Auffatz . der von dem Zürich «:
Milieu , von Bebel , der sich da angebaut und von dem jungen
deutschen Literatenvolk , das «in « Zeit lang dort seine Zelle auf -

geschlagen hatte , plaudert . Di « beiden Brüder Gerhart und
Karl Hauptmann , damals jung verheiratet und noch g ipz -
lich unbekannt . Ma cka y , Ricarda Huch , Frank Wede -
t i n d und andere ziehen in buntem Wechsel rasch an des Lesers
Blick vorüber , neben jungen Genossen , die die Freiheit des schweize »
rifchen Bodens angelockt hatte . So sieht man den kernigen Alt -
Berliner Kampfsmeyer mit seiner Riesenlast Bücher die

Hottinger Straße herunterstürmen , in seinem wetterfesten Schädel
Theorie und Geschichte des Sozialismus wälzend . Wer während
des Sozialistengesetzes oder bald darauf die gastlich « und schöne
Limmathstadt selber kennen lernte , dem rufen die Blätter ganze
Scharen fenbig belebter Erinnerungen wach .

Dem starken , buchhändlerisch sehr geschmackvoll ausgesiatteten
Bande sind Faksimiles von Briefen und ein « Reihe sehr gelange .
ner Porträts beigefügt . _

die unpolitische Reichswehr .
Von Hubert Laskari .

„ Hast du Lust , dir einmal «inen Ruirmelbettieb im Stile emer
modernen Münchener Hetz ' anzusehen ? " fragte mich Edgar am
Pfingstsonntagabend .

Ich wußte mit dem angebrochenen Abend wirklich nichts Ge -
scheites anzufangen und folgte deshalb meinem Freunde in das

Wilhelma - Restaurant am Auguste - Viktoria - Platz .
Das Lokal war gedrängt voll von lauter Leuten , die Maßkrüge

vor sich stehen hatten und sich in außerordentlich ausgeräumter Elim -

mung befanden . In der Mitte des Riesenfaalss saß auf ewem
Podium eine kriegsstarke Reichswehrkapell « und sorgte mit dem ge -
hörigen Lärm für die richtige Feiertagsstimmung . Mit vieler Mühe
gelang es uns schließlich , in einer Eck « des Saales zwei freie Plätze
an einem Tisch zu finden , an dem zwei halbreife Jünglinge saßen .

Was für Menschen «in Lokal besuchen , das den Namen „ Wil -
helma " führt , in dem das Vier aus Äaßkrügen getrunken wird und
Militärmusik erdröhnt , ist ja nicht schwer zu erkennen . Ich war des »
halb auch gleich darauf vorbereitet , dag die Kapell « außer dem
Pilgerchor aus dem „ Tannhäufer " ausschließlich Armeemärsche und
sogenannte patriotische Lieder , wie „ Stolz weht die Flagge schwarz -
weißrot " . „ O Deutschland hoch in Ehren " und natürlich mich das
„ Deutschland über alles " , der Meute ihrer frohlockenden Zuhörer
zum besten gab . Nur eine Sekunde lang stutzte ich, als die Kapelle ,
die doch immerhin von republikanischen Steuerzahlern unterhalten
wird , ihr « Darbietungen mit „ Heil dir im Siegerkranz " krönte .

Hier kannte die alkoholdurchglühte Begeisterung der Zuhörer
keine Grenzen mehr . Vor dem Siegerkranz und der Wonnegans
standen sie alle stramm . Wohl ein halb Dutzend Mole brüllt « mich
der eine Jüngling an unserem Tisch an : „ Aufftehen ! " Und als ich
mehr belustigt als belästigt sitzen blieb , ergoß sich über mein Haupr
eine Flut von echt Münchener Liebkosungen . „ So ein Pack kommt
nun in so ein anständiges Lokall " zischte der Jüngling . Natürllch
ward ich auch sofort zum Juden gestempelt . ( Obwohl ich — aus

mer gegen den Präsidenten wegen Hochverrais kennt . Man wird

sehen , ob die deutsche Linke , dieser Stahlblock politilcher
Ueberzeugungstreue , sich zu einem solchen Vorgehen der deutschen
Rechten ebenso stellen wird wie zu dem gleichen Vorgehen der fran -
zösischen Linken !

Der Reichstag kann in der Tat mit Zweidrittelmehrheit
die vorzeitige Abberufung des Reichspräsidenten beschließen .
und damit ist — im Gegensatz zum französischen Recht —

der Fall staatsrechtlich genau abgegrenzt , in dem für den

Präsidenten die Pflicht zum Rücktritt besteht . Es bleibt
den Deutschnationalen unbenommen , einen derartigen Antrag
im Reichstag einzubringen , ja , sie seien ausdrücklich auf -
gefordert , das zu tun und dadurch eine Klärung herbei -

zuführen . Tun sie es nicht , so soll uns ihre Presse mit ihrem
Geschwätz vom Halse bleiben !

f
Die deutschnationqle Presse zieht im übrigen Vergleichs

zwischen einem Fall , der in Frankreich eingetreten ist und

einem Fall , von dem sie wünschen , daß er in Deutschland
eingetreten wäre . Das ist ein Vergleich zwischen Realem und

Irrealem , zwischen dem , was ist und dem , was nicht ist .
In Frankreich hat sich H e r r i o t geweigert , sich von

Millerand emennen zu lassen . In Deutschland hat H e r g t

danach gegiert , von Ebert ernannt zu werden . ( Hätten
wir englische Sitten , so wäre er sicher auch zum Handkuß be¬

reit gewesen . )
In Frankreich lehnte es die Kammer ab , mit einer von

Millerand ernannten Regierung zu verhandeln . In Deutsch¬
land hat der Reichstag nicht nur mit der von Ebert er -

nannten Regierung verhandelt , sondern sie auch
am 6. Juni mit der stattlichen Mehrheit von 64 Stimmen in

ihrem Amt bestätigt .
t In Frankreich hatte der Präsident die Partei der bei den

Wahlen geschlagenen Reaktion ergriffen . In Deuffchland hat
der Präsident stets zur Republik gestanden , ohne ans

seiner Reserve als konstitutionelles Staatsoberhaupt hervor -
zutreten .

Und hier liegt der eigentliche Grund der deutfchnationalen
Schmerzen . Sie wissen , daß der Präsident der deutschen
Republik — es ist entsetzlich ! — ein überzeugter R e -

publikaner , ja , sogar ein Sozialdemokrat ist ! Nach ihrer

Ueberzeugung muß der Präsident der Republik natürlich ein

strammer Monarchist sein . Daß die Republik einen Präsi -
deuten hat , der sie v e r t e i d i g t . das wurmt sie schon lange .
Sie brauchen einen , der sie untergräbt .

Die Deutschnationalen möchten , wenn sie könnten .

Ebert stürzen , um d i e R e p u b l i k z u st ü r z e n. Die fran -

zösischen Demokraten und Sozialisten mochten nicht bloß —

sie hoben Millerand gesttirzt , um die Republik zu
schützen !

In der Tat „verblüffende Parallelen " !

Ein konservativer Staatsftreichplan .
Anschlag auf das Reichstagswahlrecht .

In der „ Weltbühne " veröffenllicht H. v. G e r l a ch unter
dem Titel : „ Erinnerungen eines „ Junkers " " Reminiszenzen
aus seiner frühesten polittschen Vergangenheit . Er erzählt
darin von einem konservativen Staatsstreichplan aus dem

Jahre 1893 :

„ Aus allen meinen Himmeln über Hammerstein wurde ich kurze
Zell danach gerissen . Es war nach den Wahlen von 189 3.

Eapriois Herrlichkell neigt « sich ihrem Ende zu. Der Kaiser
war empört über die Arbeiter , weil sie, trotz seiner
Arbeitererlasse , der Sozialdemokratie treu geblieben
waren . Er machte C a p r i v i dafür verantwortlich und suchte
einen Nachfolger .

Hammer st « in hatte zu einer Sitzung nach einem Hotel
in der Königgrätzer Straße eingeladen . Als ich mit Ober -
w i n d e r ankam , fanden wir Stoecker , Ungern - Stern -

Ehrenwort ! — noch nicht einmal eine jüdische Urgroßmutter ge -
habt habe . )

Auf die frenetischen Beifallsstürme hin , die sich an diese national .
deutsche Kundgebung schlössen , mußte die Kapelle eine Zugabe be -
villigen . Und nun erkannte ich. wie böswillig der Verdacht eines
Mangels an Objektivität gegenüber unserer Reichswehr ist . Wer
« rwa noch daran zweifeln sollte , dem sei hiermit kategorisch verkünde : :
Di « Reichswehr ist demokratisch vom Reichswehrminister bis zum
letzten Mann !

'
.

Di « Kapelle spendete als Zugabe die bekannte feiersiche Musik
aus Handels „ Judas Makkabäus " , die in der Weis « gipfelt . „ Tochter
Zions , freue dich ! Jauchze laut . Jerusalem ! "

Das Publikum trbißte , was es einer Reichswehrkapelle schuldig
ist . Es tobt « vor Entzücken und oerlangte noch eine weitere Zugabe .
Rur ein vereinzelter Ruf erklang : „ Aber nicht noch so «ine Tochter
von ZlonI "

Geklatscht und getrampelt hat der Mann , der dies rief , aber
genau so unentwegt wie alle anderen .

Die Superlaklve von wembley . Eigenttich haben ja die Ameri -
kcmer den Kult der Superlativ « gepachtet und sind stets bereit , das
Größte und Kleinste , das Höchst « und Niedrigste für sich in Anspruch
zu nehmen . Aber auf dem großen Rummelplatz der Brnischen Reichs -
ausstellung von Wembley hat man den rekordwütigen Bonkees den
Rang abgelaufen und , wie «ine Londoner Zeitschrift behauptet , den
Superlativ an Superlativen geleistet . Einiges aus dieser Ansamm -
lung von Rekorden sei angeführt : Das Stadion ist die größte Arena
für Sportzwecke , die es in der Well gibt , der Jngenieurpalast der
umfangreichste Betonbau , der je errichtet wurde . Der Vergnügungs -
vark , der einen Umfang von 2 Quadratkilometern hat , beherbergt
die großartigste Sammlung von Sensationen , die je gesehen worden
ist . Di « Ausstellung enthält die modernste Kraftstation , das größte
Puppenhaus mit den kleinsten Einrichtungsgegenständen , die größte
Trommel , die kleinste Uhr , das älteste Criquetspiel usw . Hier ist die
erste Lokomotive zu sehen , die je gebaut , und daneben die Turbinen -
lokomotive des neiiesten Typs ; die größte Lokomotive der Welt be -
findet sich in dem Pavillon der kanadischen Eisenbahn . Weitere

Superlativ « sind : die kostbarste Sammlung altckinestscher Münzen ,
die größte jemals angefertigte Glasscheibe , die letzte Veroollkomm -

nung des Rettungsbootes , ein Perlenhalsband , an dem jede Perle
ein « andere Farbe hat und für das 39 Jahre gesammelt wurde , das

größte Messer mit 1924 Klingen , immer ein « für jedes Jahr der
christlichen Zeitrechnung , die kleinste rauchbare Zigarette und den
größten Elefantenschädel , den man bisher gefunden hat .

Die Schauspielkunst und die Nachwelt . „ Dem Mimen flicht die
Nachwelt keine Kränze . " Dieser Satz Schillers verliert mehr und
mehr an Berechtigung . Das vor kurzem eröffnete neue Kieler
Theater - Mufeum will die Stimmen der bedeutenden Schau -
spiel « für die Nachwelt festhallen , und zwar geschieht dies durch
Phonogramm » . Für diesen Zweck stehen in dem Museum
ständig vi « Phonoaraphen bereit . Da es sich jedoch herausgestellt
hat , daß manche Schauspieler vor dem Lufnahmetricht « in eine

Hemmung ihrer Ausdrucksmöglichkeit fallen , ist Professor Wolff . d «

Direktor des Museums , zuFernaufnahmenmit höchst « mpimd -
lichen Mikrophonen übergegangen . Hier gibt es , wie das ,Ham .
bürg « Fremdenblatt " meldet , eine gangbar « Brücke zu den neuesten



Berg , 3. 0 . Gerold , Masor Blume und ein paar andere
Konservative vor . Hammer st ein erschien kurz darauf und
erklärte : „ Ich komme eben vom Grafen Eulenburg . Er ist
bereit , C a p r i o i s Nachfolge zu übernehmen . Aber unter einer

Bedingung : daß er sofort durch den Bundesrat das

ollgemeine Wahlrecht außer Kraft fetzen darf .
Der Kaiser ist damit einverstanden . Aber Eulen -

bürg tut es nur , wenn er die ganze Konservative Partei hinter
sich weiß . "

- Ich war starr . Durch nichts war ich auf diesen Staatsstreich -
plan vorbereitet . In meiner Naivität erwartete ich, daß alles sich
dagegen wenden würde . Das Gegenteil war der Fall . Allen

schien der Plan ebenso sympathisch wie Hammer »
stein selbst . Auch Stocifer sprach sich, wenn auch zögernd ,
dafür aus , „ im er ja immer das demokratische Wahlrecht durch ein

berufsständisches habe ersetzen wollen " .
Nun legte ich los und erklärte , daß ich, falls man wirklich die

Sache mache , sofort die konservativen Bürgervereine Berlins gegen
den Raub des wichtigsten Volksrechts mobilisieren werde . Ober -
w i n d e r schloß sich mir an . S t o e ck e r versuchte ein Kompromiß .
Wir ließen uns nichts abhandeln . Worauf sich Hammer st ein ,
bleich vor Aerger , erhob und sagte : „ Die Sache ist gescheitert . Wenn
wir nicht absolut einig sind , geht es nicht . Der Widerstand
wird sonst schon groß genug sein . Für mich ist die Sache
erledigt . Ich fahre sofort zu Eulenburg , um es ihm zu sagen . "

Seit dieser Stunde war ich mit Hammer stein fertig . In
meinen Augen war seine Bereitwilligkeit zum antidemokratischen
Staatsstreich ein viel größeres Verbrechen als das , dessentwegen er
ein paar Jahre später zu Zuchthaus verurteilt worden ist . "

Von den Deutfchnationalenvonheuteist nicht
mehr Respekt vor dem Reichstagswahlrecht zu erwarten als
von den Konservativen von 189 3. Daß sie in der

letzten Zeit mit Staatsstreichplänen gespielt haben , ist bekannt .
Nur würde der Widerstand heute noch größer sein , als er 1893

vermutlich gewesen wäre .

Selbstkritik .
Hoetzsch über die Durchführung des Gutachtens .

In der „ Kreuzzeitung " stellt Professor Otto Hoetzsch
fest , daß die Regierung Marx - Stresemann jetzt legitimiert ist ,
die Gesetzentwürfe , die aus dem Gutachten der Sachverstän -
digen hervorgehe ? , energisch zu fördern . Er verzeichnet die

Tatsache , daß die Arbeiten dazu im Fluß sind , und fährt fort :
„ Das ist aber auä ) nötig . Jetzt muß im weitesten Rahmen

außenpolitisch gearbeitet werden ! Jetzt muß die

Zeit nachgeholt werden , die in den Wochen der Re -

gierungsbildung vertrödelt worden ist . Es ist ja

ganz unmöglich , daß ein Teil des Reiches , das Ruhrgebiet , mit den

Mieuin - Derträgen die Lasten der Reparation trägt , die das ganze
Reich tragen müßte . Die Wirtschaft oerlangt , daß die

heutigen unsicheren Zustände aushären , und das

Ruhrgebiet an , meisten . Si « verlangt , daß die Erörterung
über das Gutachten in Fluß und zum Abschluß komme . Sie

oerlangt , daß neues Blut in ihre verdorrenden Adern gepumpt
wird . "

Es wäre schlimm , wenn jetzt erst gearbeitet würde .

nachdem die deutschnationalen Realpolitiker einsehen , daß ge -
arbeitet werden muß . Die erste Regierung Marx hat ar -

beiten lassen sobald die Gutachten bekannt waren — die

Deutschnationalen ober haben deswegen nach dem Staats -

gerichtshof für sie geschrien .
Die Deutschnationalen haben durch Ihren charakterlosen

Handel um die RegierungsbeteUigung Wochen vertrödelt . Die

Wirtschaft hat die rasche Erledigung der Gutachten von jeher
verlangt — aber die Deutschnationalen haben sich dem ent -

gegengestemmt .
Jeder Satz dieser Ausführungen von Hoetzfch ist eine

klatschende Ohrfeige für die Deutschnationalen .

Errungenschaften der Technik im Radiobetrieb . Der Künstler kann
seine Rolle in dem Aufnahmezimmer ungehindert spielen und findet
sich hinterher auf der Platte verewigt . Das dadurch geschaffene Ver -
gleich ? Material ist für den Aesthetiker wie für den angehenden Schau -
spieler von hervorragender Bedeutung . Aber auch die Sprachwissen -
schaft wird sich daran bereichern können . Denken wir nur an die
Kontrolle und Pfleg « der deutschen Bühnenaussprache , die hier ihre
dauerhaftesten und zuverlässigsten Belege findet !

Ständige Untersuchung Gesunder . Vor einiger Zeit hat eine

private Lebensversicherungsgesellschast in Amerika eine Organisation
geschaffen , durch die ihre Versicherten in bestimmten Zeiträumen
auch bei völliger Gesundheit ärztlich untersucht werden . Diese Ein -

richtung , die sich vortrefflich bewährt Hot und viele Erkrankungen
verhütete , soll jetzt in New Park allgemein eingeführt werden . Wie
die . Klinische Wochenschrift " mitteilt , trat ein Ausschuß aus Ver -
tretern von Behörden , Aerztevereinigungen und Wohlfahrtsorgoni -
sationen zusammen , um solche Einrichtungen für die ganze Bevölke -

rung unter besonderer Berücksichtigung der Mittellosen
zu schaffen . Man strebt dahin , daß jeder amerikanische Bürger
wenigstens einmal im Jahr von einem Arzte genau untersucht
werden soll .

Schildkrölensarmen in Japan . Für die Schildkrötenzuchi sind in
Japan große Farmen angelegt worden . Man eifert damit Nord -
amenka nach, wo eine ausgedehnte Schildkrötenzucht betrieben wird .
Begründet wurde die japanische Schildkrötenzucht von Haitori in
Tokio , der zwei Farmen besitzt , von denen die eine 3! 4, die andere
1 Hektar umfaßt . Jüngst wurde eine dritte Schildkrötensarm bei
Mnsaka im Ausmaß von 12 Hektar eröffnet . Diese drei Farmen
beliefern die Aufzucht allein nnt 80090 Eiern jährlich , aus denen sich
60000 „ marktfertige " Schildkröten entwickeln . Die Schildkrötenzucht
wird betrieben zur Verwertung des schmackhaften Schildtrötenfleischcs
und zur industriellen Verwendung der Panzerhornplattm der Schild¬
kröte für Schildpatt , dos qualitaNv dem besten Schildpatt von Ost -
indien nicht nachsteht . _

Benno Walter hat mit den Proben zu seinem mebrmaliaen Dirigenten -
aaMdiel im Deutschen OvernbauS begonnen . Unter seiner Leitung kommt
zunächst . Tristan und Isolde " am Freitag zur Aufführung .

Alacdonald beim ffiolffpiel . Macdonald brachte die Püngstseiertage au
seinem lchottischen Landsitz Lossimoutb zu, wo er sich mit dem Minister für
da ? Flugwesen Tbomlon dem GolMei widmete . Alle wichtigen politischen
Meldungen wurde » dem Minifterpräfidente » von London au » mittel »
Flugzeug zugestellt .

BeHnngsboo, « m» drahllolen Empfangsapparaten . Der Dampfer
. Maloia " , der dieler Tage von London nach Australien abging , führt at »
erstes Schiff Relluiigiboote mit drahtlosen Empfangsapparaten bei sich.
Diese fallen es den Rettungsbooten ermöglichen , bei eine « Schiffbruch i «
Richtung auf zu Hilf « kommende Schiffe zu sprechen .

Ein rOjährlger voftorand Don der philosophischen Fakultät in
München wurde ein über SS « obre alter Student . . Herr Heinrich Zimmer -
mann aus Mannheim , zum Doktor der Philosophie promoviert . — Da «
er sein aviahrige « Doktorjubiläum wird feiern können , ist unwahrscheinlich .
aber immerhin darf et noch einige Jahre da » schmückende . Dr . " seinem
Namen hinzufügen , ein Vergnügen , da » ja ein Sxame » nebst PrLfungZ -
gebuhrul wert ist .

ftm Zreitag prSsiüentenwahl .
Paris , 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Nationalversamm -

lung ist auf Freitag nachmittag 2 Uhr einberufen , um den Nach «
folger Millerands zu wählen . Im Laufe des Donnerstags
treten die Parteien der Linken zu dem üblichen Vorkongreß
zusammen , um den osfiziellen Kandidaten der republikanisch - deino -
krattschen Parteien zu bestimmen . Zu diesem Vorkongreh sind Ein -

ladungen ergangen an die vier im Kartell der Linken zusammen -
geschlossenen Kammerfraktionen , darüber hinaus an diejenigen Ad -

geordneten , die am Dienstag gegen Millerand und in der ver -

gangenen Woche für den öffentlichen Anschlag der Rede des neuen

Kammerpräsidenten Poinleve gestimmt haben , jedoch mit Aus -

nähme der Kommunisten . Dom Senat nehmen daran te : I
die republikanische Linke und die Union Republicaine . Die letztere ,
der bekanntlich auch Poincarä als Mitglied angehört , ist eingeladen
worden in Achtung einer alten Tradition , mit der man nicht brechen
wollte .

Bei der letzten Präsidentenwahl im Dezember 1920 zählte die

Nationaloersammlung 892 Mitglieder . Diesmal sind stimmberechtigt
581 Abgeordnete und 311 Senatoren . Die Wahl erfolgt ln

geheimer Ab st immun g. Es finden so viele Wahlgänge statt ,
bis einer der Kandidaten die absolute Mehrheit erhält , die diesmal
etwa 440 Stimmen beträgt . Die Aufstellung der Kandidaten erfolgt
am Donnerstag auf den Kongressen der verschiedenen Parteigruppen .
Die beiden Präsidenten von Kammer und Senat , Painleoä und

Doumergue , scheinen gleich große Aussichten zu haben . D o u «

mergues Kandidatur wird besonders von den S e n a -

t o r e n betrieben , während Painlevä nicht nur den weitaus größten
Teil der Abgeordneten des Kartells der Linken , sondern auch die

demokratische Presse auf seiner Seite hat . Selbstverständlich wird

nur einer von beiden kandidieren können , da jede Zersplitterung der

Stimmen leicht zu unvorhergesehenen Ueberraschungen führen könnte .
Denn die ausgezeichnet organisierte und disziplinierte Opposition ,
die über reichlich ZS0 Stimmen verfügt , wartet nur darauf , sich eine

derartige Situation zunutze zu machen . Wen die Opposition auf -

stellen wird , steht noch nicht fest . Man spricht von dem Senator

Leb r un , dem ehemaligen Ministerpräsidenten Leygues und neuer¬

dings von Barthou . Gleichoiel , auf wen ihre endgültige Wahl fallen

wird , Chancen hätte ein Kandiat nur , wenn ein Teil der Linken aus

Mangel an Disziplin sich den Luxus einer inoffiziellen Sonder -

kandidatur leisten würde .

Milleranüs fibschieüsbotschast .
Paris , II . Juni . ( MTB . ) Millerand hat nach Ueberreichung

feiner Demiffion an die Präsidenten des Senat » und der Kammer

folgende Kundgebung an feine Mitbürger gerichtet :

Mein « lieben Mitbürger !

In dem Augenblick , wo ich die Vollmachten niederlege , die am
23. September 1920 die Nationalversammlung mir mit mehr als
drei Viertel ihrer Stimmen übertragen hat , möchte ich mich an Euch
wenden . Zum ersten Beamten der Republik unmittelbar stach Be -

endigung des grausamsten und glorreichsten aller Kriege berufen ,
über die Geschicke Frankreichs zu wachen , wußte ich. daß Euer «in -

mutiger Wunsch sich in einem Wort zusammenfassen ließ : Friede .
Friede nach außen durch Einvernehmen mit unseren Verbündeten ,
durch eine Entwicklung der internationalen Abmachungen unter der

Aegide des Völkerbundes ,

durch Ausführung des Derfailler verkrage s, der uns die Sicher -
Heiken und die Repeftakionen gemährlelstea sollte , dmtch An -

wendung der diplomatischen Akte , die das neue Europa ge -
schaffen haben .

Fried « im Lande selbst durch Vergessen der inneren Zwistigkeiien
aus der Zeit vor dem Krieg «, durch Respektierung der Glaubens -

bekernitnisse und der Meinungen , durch den Schutz aller Rechte und

der berechtigten Interessen , in Ruhe , Arbeit und Ordnung durch
unablässige Förderung de » materiellen und moralischen Fortschrittes .
Die Regierung sollte dieses Programm durchführen und gleichzeitig
die gehäufte Schuld tilgen , die Frankreich feinen zerstörten Gebieten
und den Opfern des Krieges gegenüber eingegangen war . Um sie ab -

zutragen , hat der französische Steuerzahler anstelle des oer -

sagenden Schuldners nicht weniger als 100 Mil -

liarden vorgeschossen . Alle Ministerien seit demjenigen , dessen

Ministerpräsident zu sein ich die Ehre hatte, , haben sich dam Werke

gewidmet , das ich hier umrissen habe . Diese vier Jahre hat die Welt

dem eindrucksvollen Schauspiel des arbeitsamen , friedlichen Frank -

reich , das sich den Aufgaben des Friedens gegenüber ebenso mutig

erwies , wie den Prüfungen des Krieges , Anerkennung gezollt . Am

11. Mai haben die allgemeinen Wahlen stattgefunden . Getreu der

ersten Pflicht des Präsidenten der Republik , gewissenhaft den

Willen des allgemeinen Wahlrechts zu resvek -
ti er en , habe ich mich denjenigen Politikern zugewendet , die es

in den Vordergrund gerückt hat . Ich gedachte mitihneninaller

Loyalität bei der Führung der öffentlichen Ge -

schäfte zusammenzuarbeiten . Auf mein Angebot hoben

sie mit einer Weigerung geantwortet . Si « haben meinen Rücktritt

oerlangt , ein nicht zu rechtfertigender Anspruch , der m entschiedenstem

Gegensatz zum Geist und Buchstaben des konstitianellen Gesetzes steht .
Wenn unsere Verfassung di « WaP des Staatsoberhauptes ausschließ -

lich in di « Hände der Parlamentarier legt , so hat sie wenigstens die

Vorsicht walten lassen , dafür zu sorgen , daß dieses Staatsoberhaupt ,
wenn es einmal gewählt ist , während seiner siebenjährigen Amtszeit ,

abgesehen von dem Fall « de » Hochverrats , niemals Rechen -

abzulegen hat .
Ein Beschluß , der einigen Rädelsführern durch den Parteigeist

eingegeben worden Ist , hat diese Garantie niedergerissen .

Unter ihrem Druck ist in außerparlamentarischen Versamm -
lungen erklärt worden , daß der Präsident der Republik der Mehrheit
der neuen Kammer nicht gefalle und sich deshalb sofort , ohne den

gesetzmäßigen Ablauf seines Mandates abzuwarten , zurückziehen

müsse . Ein gefährlicher Präzedenzfall , der die Präsidentschaft der

Republik zum Einsatz der Wahlkämpse macht , der auf einem Umweg
in unsere politischen Sitten das Plebiszit einführt , und der aus der

Verfassung das einzige Element der Stabilität und Stetigkeit her -

austreibt , das sie enthält . Ich hätte einen Verrat zu begehen geglaubt ,
wenn ich mich , fei es auch nur durch mein « Schwäche , zum Miffchul »
digen einer so gefahrvollen Neuerung gemacht hätte . Ich habe Wider -

stand geleistet . Ich gebe erst nach , nachdem ich alle in meiner Macht

stehenden Mittel erschöpft habe . Morgen werde ich

mit den guten Slaalshürgera .

die mir von allen Seiten des Landes die kostbar « Ermutigung ihrer

Sympathie haben zuteil werden lassen , den Kampf für die Zrelheit ,
für die Republik und für Frankreich wieder anfnchmen .

Paris , 11. Juni 1924 . gez . A. M i l l « r a n d. "

Oer wirb Präsident !
Paris . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Borbefprechun -

gen . die di « Gruppen der Linken am Mittwochnachmittag abhielten ,

haben gezeigt , daß di « Anhänger von Doumergue und

Painleve sich ungefähr die Wag « halten und daß unter

diesen Umständen die Enffcheidung für den Kongreß der Linken

außerordentlich schwer lein wird . Fall » e » fich al » un »

möglich erweisen sollt «, «ine Einigung auf « inen der Präsidenten
von Kammer und Senat herbeizuführen , so wäre es nicht ausg >-

schlössen , daß beide auf die Kandidatur verzichten und die Linke

sich an ihrer Stell « auf «inen anderen Kandidaten einigen würde .

Als solcher wird Herr P a m e genannt , der bereits im Jahr « 1913

der Gegenkandidat der Linken gegen Pomcarö gewesen ist und dem
der Ruf eines aufrechten und gesinnungstreuen Demokraten vor -

ausgeht . Herr Pams hat zwar verschiedenen Kabinetten als Ressort -
minister angehört , «r ist politisch trotzdem niemals be -

sonders hervorgetreten . Er würde «in Präsident in der
Art Fallieres , des Vorgängers Poincares , werden , ein Präsident ,
der , ohne sich aktiv in die Führung der Politik einzumischen , «in
getreuer Hüter der republikanischen Prinzipien und der demokra -
tischen Grundsätze sein würde .

Milleranü nimmt ein Manüat an .

Paris . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Millerand läßt in
der ihm nahestehenden Presse erklären , daßernichtdieAbsicht
habe , sich von der politischen Bühne zurückzu -
ziehen . Der national « Block hat ihm bereits «in Mandat
für di « Kammer angeboten und es ist wahrscheinlich , daß
Millerand das durch den Tod « mes der neugewählten Abgeordneten
im Departement Meurthe - et - Moselle . einer der sichersten Domänen
des Nationalen Blocks , zur Verfügung stehende Mandat annimmt .
Nach dme Wahlgesetz kann eine Nachwahl jedoch nur dann statt -
finden , wenn zwei Sitze verwaist sind . DesKalb wird der
im gleichen Wahlkreis gewählte Abg . Ferry , eines der Mtglieder
des neuen Kabinetts Fr an <zvis Marsal , fein Mandat niederlegen
und sich mit Mllerand zusammen zur Neuwahl präsentieren . Bei
der letzten Neuwahl hatte der Nationale Block 70 000 Stimmen aus
sich vereinigt , gegen 20000 Stimmen des Kartells und 10 000
Stimmen der Kommunisten . Millerands Wahl ist also gesichert und
er wird aller Voraussicht nach schon in kürzester Zeit als der

Führer der Minderheit in di « Kammer einziehen .

England weint ihm keine Träne nach .
London . 11. Juni . ( WTB . ) „ Star " schreibt , nach Poincarö sei

jetzt auch Millerand , der Hauptanhänger seiner oer -
derblichen Politik , gefallen . Wenn nun Painleve Präsident
der Republik und Herriot Premierminister werden sollte , so eröffne
sich wenigstens eine Aussicht , daß die anmaßende und un -
nachgiebig « Politik Poincaräs , di « einer Lösung des Repa -
rationsproblems und der allgemeinen Regelung der europäischen
Fragen entgegenstand , aufgegeben werde . England habe
jedenfalls keinen Grund , Millerand eine Träne
nachzuweinen . Es wäre jedoch ein Fehler , zu große Hoff -
nungen auf die augenblicklich « Krise in Frankreich zu setzen .

Das Lonü ohne Regierung .
Noch immer keine Verständigung in Bayern .

München . 11. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Am Mittwoch nach -
mittag sollten die Koalitionsbesprechungen zusammen mit
den Völkischen wieder aufgenommen werden . Sie sind aber in

letzter Stunde abgesagt bzw . vertagt worden . Dies « Absage ist
auf die Bayerische Volkspartei zurückzuführen , die sich von der Fort -
führung der Besprechungen nicht mehr das geringste oerspricht . Dos
kommt auch in der gesamten Press « der Bayerischen Dolkspartei allge¬
mein zum Ausdruck . Der „ Bayerische Kurier " z. B. hält jetzt
den Gedanken einer par ' amentarischen Arbeitsgemeinschaft mit dem

völkischen Block völlig außerhalb jeder Diskussion , weil die starten
Gegensätze im völkischen Lager zwischen den Nationalsozialisten und
der parlamentarischen Gruppe jede Gewähr für di « Einhaltung von

Vereinbarungen von vornherein ausschlössen. Noch schärfer spricht
sich die „ Augsburger Postzeitung " aus , indem sie schreibt : .
„ An dem Tage , wo in Bayern eine Koalition der bürgerlichen Par .
teien mit den Völkischen käme , würde unser Land mit Recht dem

GefpöttderganzenWelt verfallen als sin Land , das politisch
nicht mehr ernst genommen zu werden verdient . Well dem so ist und
weil dem durch kein « noch so kluge Taktik vorgebeugt werden kann ,

sollte man doch schleunigst all « völlig untauglichen und aussichtslosen
Versuche aufgeben und die Besprechungen über «ine Koalittonsbildung
aus Punkte konzentrieren , di « tatsächlich allein zum Ausgang für ein

praktisches Ergebnis gemacht werden können . " Wie verlautet , ist
nunmehr bestimmt damit zu rechnen , daß noch in dieser Woche die
Koalition aus Bayerischer Volkspartei , Deutschnationalen und

Bauernbund endlich zustande kommt .

»
Der „ Völkisch « Kurier " veröffentlicht ein « Wahlstatistit ,

di « eine genaue Uebersicht darüber gibt , in welchen Teilen des Reiches
bis Völkischen ihr « Hauptstützungspunkte haben . Danach entfallen
von 100 gültigen Stimmen im Wahlkreis Franken 21,3 auf
die völkische Liste , in Mecklenburg 19,8 , in Oberbayern -
Schwaben 17,3 , in Niederbayern . Oberpfalz 10,8 , in

Thüringen 10,1 . Berlin folgt erst cm 26. Stelle mtt 3,8 und

zuletzt Koblenz - Trier mit IL Proz Die Zahlen geben ein anschauliches
Bild , wie sehr das gesamte Bayern mit Ausnahme der Pfalz in der

Hakenkreuzseuche weitaus an der Spitze oller deutschen Länder

marschiert . Daß innerhalb Bayern gerade Franken am meisten

Hakenkreuzler aufweist , ist darauf zurückzuführen , daß es den

Völkischen gelang , die in Franken befindliche deuffchnationale Hoch -

bürg nahezu restlos einzunehmen und auch die anderen bürgerlichen

Parteien erheblich zu schädigen , während die Sozialdemokratie ihren

Besitzstand bekanntlich völlig gewahrt hat .

Kohr will nicht zurücktreten !
München . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund der Auf -

forderung des bayerischen Kabinetts an Kahr , sich wegen seines
Rücktritts zu äußern , hat der immer noch in Urlaub befindliche «h«-

malige Generalstaatskommissar nunmehr seinen Vorgesetzten , Innen -

minister Schweyer , offiziell wissen lassen , daß er nicht die Ab -

ficht Hab « zurückzutreten . Der kommende bayerisch « Innen -

minister steht also gleich beim B« giim seiner Tätigkeit vor einer ztem -

lich heiklen Aufgabe , die bei der bekannten Einstellung der Deutsch -
nationalen sehr bald wieder zu einer Krise und Kraftprobe führen
kann .

_ _

Dienstag : Auswärtiger Ausschuß .
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses

des Reichstags . Genosse Hermann Müller , hat im Cinver -

nehmen mit der Reichsregierung den Ausschuß aus D i e n s -

tag . den 17 - Juni , vormittags 19 Uhr , einberufen . Auf

der Tagesordnung steht die Beratung des Sachverständigen -
gutachtens , der allgemeinen Handelsvertragsverhandlungen
und der deutsch - russischen Beziehungen .

*

Das Reichstabinett nahm in seiner gestrigen Sitzung die

Vorträg « der Staatssekretär « Trendelenburg und Vogt über die

bisherigen Verhandlungen des Organisotionstomitee » für die In -

dustrieobligationen und die Eisenbahnen entgegen .

Der Deutsche SkSdketag . Der Deutsche « tädtetag hält seine

diesjährige Hauptversammlung vom 24 . bi » 27 . September in

Hannover ab .

Der Preußisch « Staatsrat wird vom 16. bit 13 . Juni d. I . zu
ein « « neuen Togung » abschmtt zusammentreten .



Wie die Reichsbahn i
Nicht nur vor dem Kriege und während des Krieges

. ir der ReichsbahnSedienstete einer der am s ch l e ch t e st e n

« zahlten Arbeiter in Deutschland , sondern auch nach

' er Beendigung des Krieges war die Bezahlung bei der

Tisenbabn völlig ungenügend . Im allgemeinen lagen die

Löhne der Eisenbahnarbeiter weit unter denen der Arbeiter

der Prioatindustrie , die doch gewiß nicht hoch sind . Das

Reichsverkehrsministerium glaubt nun , diesen Zustand auf -

rechterhalten zu müssen , ohne in Betracht zu ziehen , daß den

Eisenbahnern nicht allein jede Lebensmöglichkeit , sondern auch
die Arbeitsfreude bei solcher Einstellung genommen wird .

Das Reichsverkehrsministerium speist nun — anscheinend

um seine Bediensteten sattzumachen — die Nachrichtenbureaus
der Presse mit vollständig einseitig abgefaßten Mitteilungen
über die Lohnfrage im Eisenbahnbetrieb . Da werden Ber -

gleiche gezogen mit den Löhnen der Vorkriegszeit , mit denen

der Privatindustriearbeiter : daneben wird besonders auf die

Bergarbeiterlöhne aufmerksam gemacht . Man versucht die

Spannung , die zwischen den ungelernten und gelernten Ar -

beitern liegt , zu rechtfertigen und dergleichen mehr .
Es ist im allgemeinen bekannt , daß der jetzt gezahlte

Nominallohn kaum 60 Pro,z . des Friedensreal -
lohnes erreicht . Daneben steht fest , daß in den letzten
Jahren die Löhne bei der Eisenbahnverwalwng mehr als zu

gering waren . Der Eisenbahnbedienstete mußte mehr als

jeder andere Arbeiter notgedrungen von seinem mühselig er -
worbenen Bestand zehren , Anschaffungen von Wäsche , Klei -

dung und sonstigen Bedarfsgegenständen mußten unter -

bleiben , well das Einkommen nicht zu dem Einkauf der not -

wendigen Lebensmittel ausreichte . Wider besseres Wissens
stellt das Reichsverkehrsministerium die Behauptung auf , daß
die Löhne der Eisenbahner die der Privatindustrie zum größ -
ten Teil erreichen bzw . ubersteigen . Dem Reichsverkehrs -
Ministerium ist sehr wohl bekannt , daß in der Privatindustrie
die bestehenden Tariflöhne in den meisten Betrieben über -

z a b l t werden . In den wenigen Bezirken und Orten , wo

tatsächlich die Löhne der Industriearbeiter nicht höher liegen
als die der Eisenbahnarbeiter , kann mit Leichtigkeit festge -
stellt werden , daß nicht die Privatindustrie die führende Wirt -

schaftsgruppe darstellt , sondern daß es der Eisenbahn -
betrieb ist . Deshalb läßt sich bei jeder Gelegenheit wahr -
nehmen , daß sich die Privatindustrie in solchen Gebieten bei

Lohnregelungen auf die Löhne der Eisenbahnarbeiter
beruft , während umgekehrt die Eisenbahnverwaltung sich
auf die Löhne der Privatindustrie beruft . Es ist seit langem
ein dauerndes Imkreisherumdrehen .

Am ungerechtesten wirkt sich nun die Lohnfestsetzung und

Lohnpolitik des Reichsverkehrsministeriums an dem u n g e -
lernten Arbeiter aus . Hier versucht man nachzuweisen ,
daß das Prozentverhältnis , in dem dieser Arbeiter zu seinem
Friedenseinkommen steht , weit g ü n st i g e r ist als

das des gelernten Arbeiters . Es wird aber wohlweislich
verschwiegen , daß schon vor dem Kriege diese Arbeiter weit
unter dem Existenzminimum standen und außer -
dem wird bei derartigen Berechnungen stets der Sozial -
lohn für Frau und ein Kind mit in Rechnung gestellt . Der

Soziallohn erreicht eine Höhe von 10 bis 20 Proz . des Lohnes
der Arbeiter im Eisenbahnbetrieb , ist aber ein fester Betrag
für ungelernte wie für gelernte Arbeiter : folglich tritt hier
eine Nivellierung der Lohnsätze ein . Für Arbeiter , die nun
keinen Soziallohn beziehen , ergibt sich beispielsweise an
einem solchen Ort wie in Königsberg , Ortsklasse . A. , Wirt¬

schaftsgebiet I ohne Ortszuschlag , für den Arbeiter der Lohn -
gruppe VI ein W o ch' e n l o h n von 18,36 M. Dabei

betragen die Abzüge pro Woche rund drei Mark ,

sodaß rund 15,50 M. zur Auszahlung gelangen .
Für dieses Geld muß nun ein Arbeller die ganze Woche bei

51stündiger Tätigkeit die schwerste Arbeit verrichten , ist

außerdem Winter wie Sommer der Witterung ausgesetzt .
hat bei einer Arbeit , wie bei der Oberbauarbeit , den größten

Kleideroerschleiß . Das alles rührt die Vertreter des Reichs -
oerkehrsministeriums nicht . Man sucht nur , in erster Linie

die Oeffentlichkeit mit Rechenexempeln über diese S ch a n d -

löhne hinwegzutäuschen .
Von den Vertretern des Reichsverkehrsministeriums

müßte man erwarten können , daß sie sich nicht auf Löhne , wie

Lohnkampf der Srauereiarbeiter .

Di « streikenden Brauereiarbeiter hielten gestern im Riesensool
der » Neuen Welt " eine allgemein « Streikversammlung ab . Der

Versitzende der hiesigen Zahlstelle des Lebensmittel , und Getränke -

arbeiteroerbandes , Genoss « H odapp , gab einen Bericht über di «

Entstehung und den bisherigen Verlauf des Streiks .

Die Löhne der Brauereiarbeiter , so führte er aus , betrugen
bisher 83 M. für Gelernte , 30 M. für das Fahrpersonal und 29 M.

für Ungelernte . Für das Fahrpersonal kam dazu ein Fahrgeld von
13 Pf . für den Hektoliter ausgefahrenen Vieres für Fohrer , S Pf .
für Mitfahrer . Die Flaschenbierfahrer erhielten pro Kasten 5 resp .
2 Pf . Die Lohnkommisston stellte auf Grund «ingehender Beratun -

gen mit der Kolleyenschast folgend « Lohnforderungen auf : die ge -
lernten Arbeiter sollten 45 M. , die Fahrer 42,50 M. und die Un -

gelernten 40 M. erhalten .
Bei der Einreichung der Forderung an die Unternehmer wurde

mit Rücksicht auf das bevorstehende Pfingstfest um beschleunigte
Verhandlungen nachgesucht . Am 30 . Mai kamen auch die Parteien
zusammen . Di « Unternehmer gebürdeten stch von Anfang an wie

rasend , bezeichneten die Forderungen als „ Wahnsinns -
Produkte " und erklärten , keine Verhandlungsgrundlagc zu
haben . Schließlich beruhigten sie sich aber doch so weit , daß sie ein

„erstes und letztes " Angebot zu machen in der Lage waren : sie
boten eine Lohnerhöhung von ganzen 2 M. für alle Gruppen . Alle

hre Arbeiter entlohnt .
die Bergarbesterlöhne , die gegenwärtig in ganz anormalen

Zuständen zustande kommen , berufen . Wie es im Eisenbahn -
betrieb aussieht , geht daraus hervor , daß die Eisenbahn -

arbeiter , die die seßhaftesten Arbeiter sind und sehr ungern
ihre Arbeitsstelle aufgeben , in vielen Direktionsbezirken heute

gruppenweise der Eisenbahn den Rücken

kehren . Zu verwundern ist es aber nicht , wenn man in

Betracht zieht , daß bei einer 16 - und 17stündigen Dienstzeit
die vorstehend geschilderten unzureichenden Löhne gezahll
werden .

Dorslaud und verbandsbeiral des Deutschen Eisenbahner - Der .
banhes nahmen am Mittwoch im Gewerkschaftshaus in Berlin

Stellung zu dem Lohnangebot des Reichsverkehrsministeriums für
die Eisenbahnarbeiter uud der letzten Besoldungsregelung der

Beamten . Das Ergebnis einer ruhigen , sachlichen Diskussion wurde

in folgender Entschließung niedergelegt :
„ Die gemeinschaftliche Sitzung des Beirates und des Borsiandes

des DTB . vom 11. und 12. Zuni 1924 lehnt das Berhandlungs -
ergebnis vom 4. lluni 1924 infolge der Unzulänglichkeit ab . Den

Eisenbahnern ist damit der Sampf um die Erhaltung ihrer Existenz
geradezu ausgezwungen worden . Er ist nur durch weiteres

Entgegenkommen aus folgender Grundlage zu vermeiden :
1. Die Löhne der dem LTB . sLohntarifvertrag ) unterstellten

Arbeiter sind am 1. Zuni 1924 gleichmäßig und genügend

zu erhöhen . 2. Die Arbeitszeil der Oberbauarbeiter ist der -

jenigen der übrigen nicht unter den DDB . sDienstdauervorschrifien )
stehenden Arbeitern gleichzustellen . 3. Für die neuate

Arbeitsstunde ist allen Arbeitern ein Zuschlag zum Lohn zu

zahlen . 4. Eine umgehende Revision der DDB . 1924 ist vorzu -
nehmen mit der Maßgabe , daß die achtstündige Arbeits -

zeit wie bei dem übrigen Personal bis auf weiteres auf höch -
stens neun Stunden ausgedehnt werden darf , und daß die

Schichizeil mindestens auf das in den DDB . 1922 vorgesehene
Höchstmaß zurückgeführt wird .

Zur Frage der Beamtenbesoldung erklärt die Kon -

fereoz , daß die Besoldungsregelung vom 22. Mai 1924 in An -

betrachl Ihrer äußerst unsozialen Wirkung entschieden zu ver -

werfen ist . Der Verbandsbeiral und Vorstand fordern von der

Reichsreglerung und dem Parlament , daß die Ergänzung des Be -

soldungsgefehes vom 23. Mai 1924 einer Nachprüfung unter -

zogen wird mit dem Ziele , die Gehälter der geringstbesoldeten
Beamtengruppen ausreichend zu erhöhen .

Das Reichsverkehrsministerium meldet sich .
Das Wolff - Bureau verbreitet folgend « offiziöse Auslassung :
In Kreisen des Eisenbalznpersonals ist vielfach die Meinung vor -

Händen , daß der Personalabbau erledigt sei und weitere Abbaumaß -

nahmen nicht mehr in Betracht kämen . Diese Auffassung ist , wie uns
von unterrichteter Seite bestätigt wird , unrichtig . Solange die Per -

sonalabbauverordnung in Kraft ist , hat die Verwaltung die gesetzliche
Unterlage , um ungeeignetes und überzähliges Personal auszuscheiden ,
und sie ist aus wirtschaftlichen Gründen auch verpflichtet , von dieser
Möglichkeit Gebrauch zu machen . Wenn auch die auf das ganze
Neichsbahngebiet ausgedehnte Gefaintaktion 4m großen und ganzen
als abgeschlossen betrachtet werden kann , so hat sich inzwischen
doch herausgestellt , daß noch weiter « Einzelmaßnahmen in Ausficht

genommen werden müssen und zum Teil schon im Gange sind, um

das mit der Personalabbauverordnung zu erreichende wirtschaftliche

Ergebnis auch überall herbeizuführen . Die für die Ausführung ver -

antwortlichen Stellen des Außendienstes werden in sorgfältiger Nach -

Prüfung festzustellen haben , wo noch ungeeignetes Per -

s o n a l vorhanden ist und inwieweit vorhanden « Kräfte noch ent -

behrt werden können .
-»

Diese MitteiUmg soll wohl eine Art Schreckschuß sein , um di «

Eisenbahner , die ausreichende Löhne fordern , einzuschüchtern . In

Wirklichkeit dürfte dieser mehr als plumpe Versuch nur Oel ins

Feuer gießen . Der Abbau wurde vielfach so radikal vorgenommen ,
daß wieder Neueinstellungen erfolgen mußten . Im übrigen
bauen sich di « Eisenbahner bei den Hungerlöhnen , die die Reichsbahn

noch vielfach zahlt , freiwillig ab . Es wäre aber vielleicht an -

gebracht , wenn die „ verantwortlichen Stellen " einmal in gewissen

höheren Regionen der Eisenbahnbureaukratie herumleuchteten .

Bielleicht ergibt «ine genaue Nachprüfung , daß dort der bisher kaum

sichtbare Abbau auch einmal durchgeführt werden müßte .

Versuche , mit den Unternehmern weiter zu verhandeln , schlugen
fehl . Sie erklärten sogar , sich dem Spruch eines Schiedsgerichts
auch nicht fügen zu können und so oerliefen die Verhandlungen re -

sultatlos . Ein « nunmehr vorgenommene Urabstimmung ergab , daß
85 Proz . der Brauereiarbeiter sich für den Streik erklärten , der

dann auch am 3. Juni in voller Schärfe einsetzt «. Hodapp kam dann

auf di « N o t st a n d s a r b e i t e n zu sprechen , die von den Strei -
kend « n von Anfang an geleistet wurden , sow «it sie sich im Rahmen
wirklicher Notstandsarbeiten bewegten . Di « Technische Nothilfe ist
in 18 Betrieben in Stärke von 189 Mann eingesetzt . In 8 Bs -
trieben ist festgestellt worden , daß ausgesprochene Streikarbeit

»errichtet wird , so daß der Redner die „ Teno " unter der Zustim -

mung der Versammlung . als organisierte Streikbrechergard « be -

zeichnete .
Am Freitag kam es auf Anregmig einer am Streik interessierten

Verbraucherorganisation zu Verhandlungen vor dem Schlichter
Wissel ! . Di « Unternehmer erklärten die Arbeiter für „ tarif -
brüchig " und kündigten an , sich für den angerichteten Schaden
an den cinzubehaltenen R « st löhnen der Strei »
k enden schadlos halten zu wollen (I ), worauf ihnen von
dem Organisationsoertreter in Aussicht gestellt wurde , daß die
Streikenden dann einzeln den Weg nach den Gerichten antreten
würden . Die Unternehmer wiederholten hier ihr Angebot von 2 M. ,

worauf natürlich von den Streikenden nicht « ingegangen werden
konnte . Alle Bemühungen des Schlichters , die Braueneibcsitzer zu

neuen Angeboten zu bewegen , schlugen fehl : die Verhandlungen

mußten resultatlos abgebrochen werden .

In seinen weiteren Ausführungen wandte sich Hodapp scharf

gegen die Räubergeschichten über angeblichen Terror der

Streikenden gegen Gastwirt « , die sich Bier von den Brauereien selbst

abholten . Er stellte fest , daß keiner von den Brouereiarbeitern

bisher an irgendwelchen Gewaltakten beteiligt war

In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß die streikenden
Brauereiarbeiter entschlossen sind , den begonnenen Kampf durch -

zuführen . Den Unternehmern müsse gezeigt werden , daß sie

besser gefahren wären , wenn sie sich am Verhandlungstisch mit

ihren Arbeitern geeinigt hätten .

Ein Ultimatum üer Srauereibefltzer .
Der Verein der Brauereien Berlins und Umgegend hat gestern

an die Zentralstreikleitung der Brauereiarbeiter ein Schreiben

geschickt folgenden Inhalts :

In Verfolg der Besprechungen vor dem Schlichter von Groß -
Berlin geben wir Ihnen hierdurch bekannt , daß die in den Ber -
liner Brauereien bis zum Eintritt in den Ausstand beschäftigt
gewesenen Arbeitnehmer auf Wiedereinstellung nur dann zu
rechnen haben , wenn bis zum Donnerstag , dem 12. d. M. , mittags
12 Uhr , ihr « Bereitwilligkeit zur Aufnahme der Arbeit bekannt -

gegeben ist . Die Einstellung erfolgt nach den Betriebsverhält -
nissen .

Wir halten es für unsere Pflicht , gleichzeitig mitzuteilen , daß
die Brauereien dazu übergehen werden , durch Einstellung ander -

weitiger Arbeitskräfte die Wiedereröffnung der Betriebe in die
Wege zu leiten , wenn bis zu dem vorgezeichneten Zeitpunkt eine
ausreichende Anzahl von Arbeitskräften sich nicht gemeldet haben
sollte . Den eingestellten Arbeitskräften wird die Zusicherung
gegeben werden , daß ihnen nicht späterhin behufs Wiedereinstellung
jetzt im Streit befindlicher Arbeitnehmer gekündigt werden wird .

Wie aus vorstehendem Bericht hervorgeht , haben die Brauerei -
arbeiter gestern beschlossen , im Streik solange zu oerharren , bis die

durchaus zahlungsfähigen Brauereien ihnen auskömmliche Löhn «

bewilligen . Die Zentralstreikleitung , di « nach der Versammlung
von dem Ultimatum der Brauereibesitzer Kenntnis erhielt , beschloß ,
über das Schreiben zur Tagesordnung überzugehen .
Di « Streikenden werden sich durch den Bluff der Brauereilxsitzer
in ihrer Haltung nicht beirren lassen . Sie werden sich nach wie vor

streng an die Beschlüsse ihrer Organisation und die

Weisungen der Zentral st reitleitung halten . Im

übrigen wird die heut « stattfindend « Funktionärkonferenz der strei -
kenden Brauereiarbeiter den Brauereibesitzern die gebührende A» t -

wort erteilen .

Zum Streik im Wäschcverleihgewerbe .
Vom Deutschen Verkehrsbund wird uns geschrieben :
Am Mittwoch sind die in Groß - Verlin beschäftigten Handtuch -

fahrer in den Streik getreten . Anlaß dazu war dos
ablehnende Verhalten der Arbeitgeber gegenüber den Forderungen
der Arbeitnehmer . Nachdem di « Arbeitnehmer auf Grund der
schlechten Konjunktur während der Inflationszeit außerordentlich in
ihren Löhnen gedrückt worden sind , versuchten sie jetzt , als die
Wäscheverleihgeschäfte durch die Stabilisierung der Mark einen
enormen Aufschwung nehmen , die Lohnverhältnisse aus die Höhe
der Vorkriegszeit zu bringen , ein Verlangen , das auf Grund der
Eigenart der Tätigkeit der Handtuchfahrer vollauf berechtigt war .
Nach Einreichung der Forderung antworteten di « Arbeitgeber erst
auf wiederholte Anfrage der Organisationsleitung , daß sie «ine Do -
rechtigung der Forderung nicht anerkennen und jegliche Verhand -
lung ablehnen . Auf dem gleichen Standpunkt verharrten sie
auch bei den Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß .

Der am Dienstag vor dem Schlichtungsausschuß unter Vorsitz
des Rechtsanwalts Dr . Izenkel gefällte Schiedsspruch wies in Ver -
tennung der Sachlage und der Eigenart des Berufes die Arbeit -
nehmer mit ihrer Forderung rundweg ab. Da die Arbeitgeber
auf Anfrage des Organisationsvertreters jede weitere Verhandlung

ablehmen , erfolgte der einstimmige Streikbeschluß .
Bis jetzt haben die Firmen Paul Gründet , Holzmarksstr . 5,

und Gebr . L e u ch r , Woldcnberger Str . 29, Hermann Gründet ,
Spandauer Str . 3, Ediuard Palm , Am Friedrichshain , Paul
D o ni k e . Rastenburger Str . lk , die Forderungen bewilligt .
Weitere Firmen werde » voraussichtlich heut « den Ver¬
trag unterschreiben . Die bei den bewilligten Firmen tätigen Fahrer
sind im Besitze einer grauen Legitimationskarte mit
dem abgestempelten Monat Juni . All « ohne diese Legitimation
fahrenden Handtuchfahrer sind als Streikbrecher zu betrachten .
Die Streitenden sehen dem End « des ihnen durch das Verhalten
der Arbeitgeber aufgezwungenen Kampfes guten Mutes entgegen
und werden strengste Solidarität üben .

Im übrigen wird die Streikleitung in den nächsten Tagen ein
Flugblatt herausgeben , welches der Kundschaft die nötige Auf -
klärung über die Ursachen des Streiks , wie auch über die Geschäfts -
lag « der Wäscheverleihgeschäft « vor und nach der Kriegszcit
geben wird .

Arbeiter , übt Solidarität . Lehnt es ab , die Wäsche selbst ab -

zuholen . _

B»llge ««rksbvnb , ? achm » v» e SWS - und T>i « Betriebsräte und
Bairdelegierte des Stuck - und cyipsbauaeiverdes werden ersucht , in der am
tzreitag abend k' i Uhr in den Muliter - Festsitlen , Ztaiser . Wilheim- Str . ZI. statt »
findenden MitelicdcrversanNnlung Namen und Wahiiung anzugeben , tkages -
rrdnunz : . . Rückblick auf unsere Lohnbewegung und di« Einheitsfront der
Mullerstraße " . Rur Mitglieder unter Vorzeigung ihres Mitgliedsbuches haben
tzutritt . Die Sruppenleitung .
_ _ _ _ ___ _ _ _ _- — — _ 1 . j
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Erholungsfursorge für GroWaöttmöer
5rt den Berliner Bezirksjuzendämtern wird zurzeit mit Hoch -

druck gearbeitst , ober an einem Werke , das ollen Beteiligten trotz
größler Anspannung eine tief « innere Befriedigung bereitet , gilt es

doch die Transporte für die erholungsbedürftigen Groß .
stadttinder zusammenzustellen und abzufertigen . Jedem Men -

scheu freund , und wenn er täglich abgrundtiefe » Elend zu sehen be-

käme , muß sich dos cherz zufommenkrampfen , wenn er die blaffen ,
blutleeren Gesichichen der kleinen Großstodtpflanzen erblickt , wenn er
in die matten Augen dieser Kleinen sieht , die von früh verspürtem
Elend , geistiger und materieller Not schon stumpf geworden sind . Zu
diesen Kindern müßt « man unsere allzusotten Mitbürger , die Freund «
des Kriegshandwerkes , die Ludendorffs — aber ohne die blaue
Brille — führen . Krieg und Nachkriegszeit mit ihren schier uner -

gründlichen Nöten drückten diesen Kleinen einen Stempel auf , der

nicht mehr oder nur sehr schwer zu löschen ist . Aber nicht nur die

Glücklichen unter den kleinen Duldern , die zur Verschickung kommen ,
sind erholungsbedürftig , sondern mindesten « SV Proz . aller Groß .
stcdtkinder . Höchsten » 5 Proz . der unbedingt Berschickungsbedürs -
tigen werden während der Sommermonat « mit Hilf « der Jugend «
ämter dem Moloch Großstadt entfliehen können . — Di « kommunale

Erholungsfürsorge für Schulkinder zerfällt in die geschlossen « und

offen « Erholungsfürsorge . Unter «rsterer versteht man die ver »

schickung in Kinderheim « oder Heilanstalten , während man unter

offene Erholungsfürforg « die Verschickung in Landpflegestellen zu
rechnen hat .

hinaus auf ' s Land !

Die Verschickung von Großstadtkindern in Landpflegestellen .
also Unterbringung bei Bauern , verursacht der Kommune verhält -
nismäßig die geringsten Kosten bei durchschnittlich guten Erholungs -
resultaten . Kreisoertrauensleute , meist Berliner Lehrer , werben
und kontrollieren die Pflegestellen . Von der Kommune wird mit
ollem Nochdruck oerlangt , daß nur in einwandfreie Stellen Kinder
gegeben werden . Trotz der guten Crholungsresultate hasten der
Landoerschickung Nachteile an , die schwerlich ganz behoben werden
können . Natürlich nehmen die wenigsten Bauern aus nur ideellen
Motiven Kinder auf , sie wollen während der Ernteperiode eine
Hilfe im Haushalte bezw . auf der Weide haben . Gegen eine leichte ,
der schwachen Kraft des unterernährten Kindes entsprechende Arbeit
bei guter Behandlung und guter Verpflegung kann man aus hygieni -
fchen und pädagogischen Gründen sehr schwer etwas einwenden . Mt
allem Nachdruck muß aber einer lleberbürdung der Kinder ent -

geneligetreten werden , selbst aus die Gefahr hin , daß weniger Pflege -
stellen g « w» » b « n werden . Das kann geschehen durch eine oerschärste
Kontrolle der Pfleg « stellen . Die Eignung und das Derantwortungs -
Wichtigkeit . Eine andere Gefahr liegt auf ideellem Ge -
biete . Disfldentenfinder und solche von Sostalillen fallen für die
meisten Pflegeeltern unter die Rubrik . Spartakisten " . Sie werden

sehr oft abgelehnt und zurückgesandt . Sache der Jugendämter muß
es sein , Mittel und Weg « zu finden , daß auf Kinder , deren Eltern
fortschrittlicher Weltauffassun « sind , kein Gewissenszwang ausgeübt
wird . Solche Kinder dürfen teinessalls von der Verschickung aus -

geschlossen werden , sondern müssen unseres Erachtens , wenn auch
für offene Erholungsfürforg « vom Schularzt ausgewählt , in den
städtischen Heimen untergebracht werden .

Vom Schulbesuch sind dt « oerschickten Kinder befreit , wenn st «
nicht länger als sechs Wochen außer hakb der Ferien tn den Pflege¬
stellen verbletben .

die Verschickung in städtische Heime .
Die Verschickung in Heim « oder die geschlossen « Erholungsfür -

sorge oerdient unseres Erachtens den Vorzug vor der Landoerschickung .
Die Kinder befinden sich ständig unter der Obhut durchgebildeter
Heiser , vi « städtischen Heime in Scheuen und Rest an der

Ostsee sind , wenn auch nicht komfortabel , so doch gut eingerichtet .
Defonder » Nest wurde in den letzten beiden Jahren wesentlich aus -
gebaut . Mängel , die zweifellos vorhanden waren , sind beseitigt .
Unter Umständen können heute 1000 Kinder in Nest untergebracht
werden . Das Heim verfügt über «in « eigen « elektrisch betriebene
Bäckerei und Waschanstalt . Die Unterbringung der Kinder ist ein -
fach , aber gut und hygienisch einwandfrei . Die Verpflegung ist
kräftig und reichllch . Ein kleines Mädel schreibt au » diefem Heim :

„ Hier gibt es jeden Tag Schrippen und Milch . Und mittags gibt
es auch sehr gutes Essen . Abends gibt es Suppe und eine Stull «.
Liebe Mutti , die Ostsee ist sehr schön , wir klettern die Berge immer .
Ich esse immer drei bis sechs Teller voll Esten , den » es schmeckt
immer gut " .

Wir begrüßen außerordentlich die Spies - und Sportplotzbewe -
gung , die sich der besonderen Förderung des Oberbürgermeisters er -
freut . Berlin benötigt ober auch mehr Kinderheime , und zwar für
solche Kinder , die bereits fo Ichwach sind , daß sie auf einem Spiel -
platz ihre Gesundheit nicht wieder holen können . Darauf möchten
wir unser « weistn Stadtväter aufmerksam machen .

verwanötenkinöer uaö Fahrpreisermäßigung .
Di « Bezeichnung Verwandten kinder hat nichts mit dem BGB .

zu tun , fondern mit diefem Wort bezeichnet man die Kinder , die
während der Sommerferien zu Verwandten fahren . Eigentlich die
idealste Verschickung , sie kostet der Kommune keinen Piernug . Mei -

sten » verfügen die Eltern nicht über da » nötig « Fahrgeld , so daß sie
gezwungen find , ein « Ermäßigung zu beantragen . Die Beftinunun -
gen über die Erteilung von Fahrpreisermäßigung sind jedoch m
diesem Jahre von der Reichsbahnoerwaltung derart eingeengt wor -
den , daß praktisch außerordenllich wenig Kinder diese erholten wer -
den . Schreibt doch die Reichsbahn vor , daß mindestens vier Kinder
bis zu einem gewissen Zielpunkt gemeinsam die Reife zurücklegen
müssen . Ein « Verfügung vom grünen Tisch , unsozial und echt bureau -
kretisch . Praktisch läßt sich dies « Vorschrift nur in wenigen
Fällen durchführen . S ! » zeitigt für die ffjggp Scherereien und un¬
nütze Wege , für die Jugendämter eine ungeheure Arbeitsbelastung ,
was in krassem Widerspruch zu dem berühmten Abbau steht . Zu .
mindest geht für die Kinder kostbare Erholungszeit verloren . Es
wird immer soviel von der notwendigen Hebung der Volksgesund -
heit geredet . Kinderhilfstag « werden veranstaltet und andererseits
macht man die empörende Feststellung , daß ein « Reichsbehörde , füx
die nur ihr Etat besteht , die Verschickung von Tausenden von
armen , unterernährten Großstadtkindern verhindert , trotzdem Pflege -
stellen vorhanden sind . Wir hoffen bestimmt , daß diese unsozialen
und unsinnigen Bestimmungen der Reichsbahn noch vor Beginn des
Ferienverkehrs aufgehoben werden .

*

Für die Verschickung von Kindern und die Erteilung von Fahr -

Preisermäßigungsanträgen sind in Berlin die Vezirksjugendämter ,

in einigen Bezirken die Gesundheitsämter zuständig . Zur Ver -

schickung eines Kindes durch die Kommune ist es notwendig , daß
das Kind laut Attest des Schularztes erholungsbedürftig ist und daß
in der Familie ein gewisser sozialer Notstand vorliegt .

wozu Etternbeiräte !
Die letzten Etternbeiratswahlen 1922 bedeuteten einen Sieg der

„Ehristlich -Ünpolitsschen", d. h. der Schulreaktion . Die Hauptursache
der Niederlage der Linken in diefem Kampf « log in dem schmählichen
Versagen der Arbeiterschaft oller Richtungen , in ihrer
Lauheit und Interesselosigkeit . Diese Gleichgültigkeit , die sich nicht
nur hier bemerkbar macht , benflss auf der allgemeinen falschen Ein -
stellung großer Teile der Arbeitersckafl zu Kultur - und Schulfragen .
Bon Schaden war auch die Auffassung : „Di>? Elternbeiräte haben ja
keine Rechte und können doch nichts erreichen . " — Gerade in
Arbeitervierteln hatten wir eine ganz jämmerliche
Wahlbeteiligung . Bis 70 und 80 Proz . Nicht -
Wähler ! — Was die Christlich - Unpolitischen heranholen konnten ,
haben sie herangehalt , so daß man nicht fehlgeht in der Annahme ,
daß die mehr als 50 Proz . Nichtwähle - r diejenigen find , die zum ent -
schiedenen Schulfortschritt stehen bzw . für ihn zu gewinnen sind . —
Die Niederlage kann nicht übermäßig schaden , wenn man imstande
Ist, aus ihr zu lernen .

Diese Feststellungen haben wir 1922 unter allgemeiner Zu -
stimmung machen können . Es Ist nun die Frage 1924 : Haben
wir , hat die Arbeiterschaft aus der Niederlage
gelernt ? Wird sie weiter in Gleichgültigkeit
gegenüber diesen Fragen oerharren ? Will sie der
Schulreaktion kampflos das Feld überlassen ? Die
Arbeiterschaft kann und darf es nicht , weil ihr ureigenstes Interesse
es oerbietet . Sie muß für Schule und Jugend kämpfen . Es ist nicht
schwer für sie, den Sieg erringen . ( Jfchen die Berliner Arbeitet «
clteon am 22. Juni vollzählig zur Wahl , so ist der „christlich - unpoli -
tische " Spuk zerstoben . Besiegt eure Gleichgültigkeit ,
und ihr habt den Gegner besiegtl

„ Wozu Elternbeiräte ? Sie haben ja keine Recht «, sie bedeuten
nichts ! " Dies « Auffassung ist verhängnisvoll . Gewiß ist «ine Er -
Weiterung der Recht « der Elternbeiräte zu wünschen . Der preußische
Ministerialerlaß gibt ihnen nicht wie in Homburg gesetzlich « Funk -
tionen . Jedoch bieten seine Satzungen vielfache ' Möglichkeiten zur
Wirksamkeit , gerade auch dadurch , daß sie gestatten , fast alle
Schul - und Erziehungsfragen in den Bereich der Tätig -
keit des Elternbeirats zu ziehen , grenzen sie doch die einzelnen Auf -
gabengebiete nicht scharf ab .

In den meisten Fällen hängt der Erfolg der Tätigkeit von der
Energie und Geschicklichkeit der Elternbeiräte ab . Viele

Beispiel « aus der Praxis beweisen das . Der „christlich - unpolitssche "
Gegner kann fortschrittlichen Eltern zeigen , wozu die Elternbeiräte
wirken können . Wenn sie nur die Aufgabe erfüllen , die reaktionären

Bestrebungen der Christlich - Unpolitischen unwirksam zu machen ,
so erwerben sie sich ein Verdienst um Schule und Jugend , wären sie
auch nicht mehr als nur ein Gegengewicht gegen die Christlich -
Unpolitischen . Der Kamps gegen di e „ gottlose Fibel " ,
den die ChrisUich - Unpolitischen seit zwei Jahren mir einem gewissen
Erfolg gegen die Berliner Bärenfibel führen , sollte allen sortschritt -
lichen Eltern «in warnend ? » Beispiel sein . Di « Einrichtung der Eltern -
beirät « schlägt bei einer gleichgültigen , verständnisiosen Haltung der
Arbeitereltern zum Vorteil der Reaktion aus , ähnlich wie das Frauen -
Wahlrecht Die Kirche und di « Rechtsparteien haben unter der Maske

„christlich - unpolitisch " sich ein Kampfinstrument für ihr « Zwecke g - v
' chaffen , das sie verstehen politisch zu nützen . Das Stegerwold - Organ
„ Der Deutsche " kannte 1922 vor den Wahlen feststellen : „ Die Ein -

richtung der Elternbeiräte ist eine Errungenschaft der Revolution .
aber eine solch «, d- ören Fortbestehen man Wünschen muh . Sie ist
nämlich zu einem Zeugnis wider den Geist der Revolution gewoiden

"

Nehmt zu dieser Feststellung die Tatsache hinzu , daß die Kirche durch
amftiche Verfügung größtes Gewicht auf die Elternbeiratswählen und
den Sieg der ' Christlich-impolitischen legt , bedroht sie doch Pfarrer ,
die ihrer Pflicht im Eltevnbeiratswahlkamps nicht geizigen , mit Maß -

regelung , so muß jsdem klar sein , was die Elternberratswahl am

22. Juni bedeutet .

Die Christlich - Unpolitischen machen die Frage des Reli -

gionsunterrichts zum Angelpunkt , obwohl diese Frage
nichts unmittelbar mit der Tätigkeit des Elternbeiratez zu tun Hai .

Diese Frage wird entschieden durch die Abstimmung der Eltern und

der Parlamente . Tausende von Arbeite - i ' Atern schicken ihre Kinder
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Die Venus von Syrakus .

von Clara Rahka .

New , um Fimnetta fling es nicht . Die nahm er wohl in

den Arm , wie jeder ander « sizilianifch « Bursche es getan

hätte , wenn sie ihm zugeflogen wäre .

Hatte er Heimweh ? Sehnsucht nach der Größe , nach den

schroffen Felsen von Taormina , Sehnsucht nach dem schmalen
Hause im Steingeröll ?

Nun , vielleicht — vtelteicht war ihm zu helfen .
Da war ein Austrag des Grafen Ruggiero Lassi , nicht

sehr verlockend , nicht gerade ehrenvoll , nur « ine Ergänzung von

Skulpturen in Haus und Garten : doch die Besitzung des

Grafen lag im Innern des Landes , nicht weiter von Palermo
entfernt als vom Gebiete des Aetna : roenn der Junge heim -

wehkrank war , dann mochte er seine Sohlen auf den Straßen

nach Taormina zerreißen , um so sicherer kehrte er zurück . Wer

in Glück und Gunst in Palermo lebte , der blieb nicht oben

an den einsamen Felsen kleben .

So überlegte der Alte hin und her . und als wiederum

nach einigen Wachem zu einer �ett. als die Sonne wie heißes .

flüssiges Gold zwischen den Hausern stand , der Bruder des

Grafen bei ihm vorsprach und meinte , es sei nun an der Aeit ,

sich zu entscheiden , die Reisewagen würden schon geputzt , da

holte Gagini den Renzo heran und fragt « ihn . ob er Lust

bätte , halbwegs der Heimat zu fahren , olles andere würde sich

finden , er gäbe ihm so lange Zeit , als er selbst es vermöchte .

feine Hände von diesen Dingen da zu lassen — und er wies

auf viele unfertig « Arbeiten .
„ Wohin ? " stieß Renzo eilig hervor .
. . Nun — Gongi . " sagte der Aste gelassen .
„ Gyngi ! " Renzos Gesicht wurde matt . Sein Herz und

sein Ehrgeiz lebten in Syrakus . Er kannte seine heimatliche
Insel viel zu wenig um zu wissen , wie weit oder wie nah
es von Gongi nach Taormina oder nach Syrakus sei.

Doch es war « ine Reise und misten im Lande — ganz
gewiß näher zu seinem Ziel als hier in Palermo .

Er hob den Kopf , und schon arbeitete es in seinen Zügen .
„ Gewiß reise ich mit dem Herrn , gerne . Wai - i soll es sein ?"

„ Die Wagen werden schon geputzt . " sagte der Alte trocksn .

Fast hätte Renzo nach Syrakus gesragt . doch es wäre ein

Verrat an seiner Geliebten gewesen . So schwieg er und ge -

dachte in Gangi alle « zu erfahren , was ihm wissenswert

dünkte .
„ Bon Taormina spricht er nicht, " dacht « der Aste ver -

wundert . „Vielleicht kannst du die Eltern besuchen, " sagte er

im Fortgehen .
„ Die Estern ! Ja ! Und dann wieder auf « In Schiff ! "

rief Renzo .
„ Wohin ? " Gagini sah sich erstaunt um .

„ Nach Messina . " Renzo wandte sich ab . Das Blut stieg
ihm zu Kopf «.

„ Mußt dir schon den richtigen Weg vom Grafen sagen
lassen . "

Der Graf aber kümmert « sich so gut wie gar nicht um

seinen Reisegefährten , und das war Renzo gerade recht . Er

saß auf ßochgetürmtem Gepäck , vor ihm ein gleichmäßig tra -

bendes Eselgespann , und die Welt wurde ihm wieder ganz
weit , ganz klar , von herrlichen Farben und Formen erfüllt .
Aus den tiefen Orangengärtcn , deren ewig grüne Bäume

Blüten und Früchte zu gleicher Zeit tragen , strömte jener
irische Dust , der die Sommerhitze hinwegnimmt . Di « Kon -

turen der Berge schimmerten silbern , fast ungewiß , in der

blauen Luft . Hier und da klammerten sich trotzige kleine

Städte wie Zwingburgen auf ihren kantigen Grat , Bogen
riesiger Brücken spannten sich über Steingeröll , zwischen dem
ein flaches Rinnsal der vielen Flüsse lief , die all « zum Tyrrhe -
nischen Meer eilten . Und dieses Meer spürte man überoll ,

auch wenn der Wagen über eine kahl «, uralte Bergstraße fuhr ,
an der das einzig Lebende die riesigen Agaven waren , so daß
man glauben tonnte , bei der nächsten Biegung ginge man
in das einsame Herz der Felsen «in . Man ahnte das Meer ,
wie man überall unbeschreibliche Wohlgerüche spürte .

Da waren sie wieder , die kleinen , weißen , willkürlich hin -

gebauten Häuserwürfel am Wege , und die roten stattlichen Ge -

bände inmitten der großen Anpflanzungen . Ein Säulengang
um das untere schattige Stockwerk , die Reihe der oben ge -

legenen Zimmer , um die heiß die Sonn « strich , und das flache

Dach mit der Galerie , auf dem man in der warmen Nacht
liegen und zu den Sternen hinaufschauen konnte .

_ _

Wie waren diese Sterne so groß , so nah , so glänzend , wie

waren die Nächte voll von Ruhe und Sommersüßigkeit .
Niemals kamen sie so gütig und hoheitsvoll in Palermos

Gassen .
Renzo erlebte diese langsame Reis « wie di « Erfüllung

unzähliger Träume .

Nun erst sah er sein Land , seine 5) eimat , und in dank -

barem Jubel verschmolz dieses Erleben mit der nie ruhenden

Sehnsucht , jene Statue zu vollenden , den Kopf der Venus so

zu gestalten , daß in ihm das Herbe und Süße seiner Heimat
vereinigt war .

- - -

Auf der letzten Tagereise nach Gangi saß er unter dem

Rebdach einer kleinen Osteria und sah einem Mädchen zu , das

sich vergebens bemühte , ein Huhn einzusaugen .
„ Bianca , Bianca ! " rief eine Frauenstimme , „ wie kann

man nur so ungeschickt sein , alles lacht dick? aus ! "

Und wirklich lachte ein jeder , der vor dem Hause saß .
„ Ich kann es eben nicht ! " rief das Mädchen ungeduldig

zurück . . Sie blieb lässig stehen , hatte die eine Hand auf die

schlanke Hüfte gestützt und strich mit der anderen über ihr

glattes Haar , wie um es noch fester an den Kopf zu pressen .

Dabei blickte sie Renzo an , und ein Lächeln lief um ihren

Mund , der sehr schmal und rot war .

Renzo sprang auf , gleich unter das Rudel der aufgeregten

Hühner , und griff geschickt zu . Wie oft hatte er das daheim

in Taormina getan !
„ Da hätten wir eins ! " rief er und ging mit Bianca um

das Haus herum , wo die alte Frau am Waschtrog stand .

„ Wie sollte ich es auch können, " sagte das Mädchen und

warf den Kopf zurück .
Renzo sah auf ihre Hände , die gleichmaßig braun , weich

und gepflegt waren .

„ Du bist hier wohl nicht zu Hause ? " fragte er .

„ Ich nicht, " sagte sie nachdrücklich , „ Frau Antonelli ist

eine Verwandte von mir . Ich gehe zu meiner Herrin, " fügte

sie mit erhobener Stimme hinzu .
„ Und wer ist deine Herrin ? "
„ Das ist die Principesia Livia di San Eataldo . "

„ Oh. oh . oh ! " sagte Renzo belusttgt . Bianca kniff den

Mund zusammen .
„ Wo wohnt deine Principessa ? "
Bianca schwieg.
„ Ich wollte Sie ja nicht kränken , Fräulein Bianca, " sagte

Renzo bedauernd .
Das Mädchen wartete eine Weile , dann sprangen ihr die

Worte schnell von den Lippen , denn Bianca war erfüllt von

dem , was vor ihr lag . „ Die Principessa — ach , lieber Herr ,

ich kenne sie ja schon so lange ! " D "
„ Ich heiße Renzo, " flocht der Bursche ein

( Fortsetzung folgt . )



noch in den ReNgionsunterricht . Siealleaberwollensicher
nicht die von den C h r i stl ich - U n p o l i t i s ch « n erstrebt «
oerschärfte Bekenntnisschule . Diese bedeutet die Ver -

kirchlichung der Volksschule und wird auch von der

übergroßen Mehrheit der deutschen Lehrerschaft a b g e -

lehnt . Im Abwehrkampf gegmi die drohende Derkirchlichung der

Schule müssen sich all « wahren Freunde des Volkes und der Jugend

zusammenfinden . Daher keine Stimme den Christlich - Unpolitischen !
Arbeitersltern , ihr seid gewarnt ! Für alle denkenden Arbeiter ,

für alle fortschrittlichen Eltern heißt die Parole :

Schulaufbau !

_ Richard S ch r ii t e r .

Die Hausangestellte .
Er klingt schön , der Titel ! Unwillkürlich denkt man dabei an

das Heimchen am Herd , das es immer warm hat und dem es stets

wohl ergeht . Die Vertreterinnen der großen Hausfrauenorganisatio -
nen werden auch niemals verfehlen , wenn sie sich mit den gewerk -

schaftlich organisierten werblichen Hausangestellten an den Verhand -

lungstisch setzen , respektvoll von den Hausangestellten zu sprechen
Das ist ja entschieden sehr lobenswert , wichtiger aber wäre es , wenn

sie den Mädchen einen Lohn bewilligen würden , der es möglich

macht , ein anständiges und menschenwürdiges Dasein zu führen .

Bisher sind aber all « Versuche der Angestellten nach dieser Richtung
resultatlos im Sande verlauf «??.

Für die Alleinmädchen , die gleichzeitig kochen können , ist heut «
ein Mindestlohrri von zwanzig Mark monatlich festgesetzt !

Wohl verstanden , ein Mindestlohn , aber bitte sich durch dies « Tat -

fachen ebenso wenig täuschen zu lassen wie durch den Titel Haus -

angestellte . Es wird eben nur dieser Mindestlohn bezahlt . Gewiß

gibt es Stellen , an denen das Alleinmädchen 30 , 35 und wohl auch
rst» Mark den Monat erhält . Doch das ist ein Glückszufall und Aus -

fluß der Gnade cicier Herrschast . Die Angestellten aber wollen ihr
Recht , um das sie bislang vergeblich kämpfen . Wenn den Haus -

frauen in den Sitzungen und Beratungen über die Lohnfragen gesagt
wird , daß die Mädchen mit 20 Mark monatlich sich kaum ein Henid
oder «inen Rock oder ein paar Stiefel kaufen können , dann geben

sie ständig diese Antwort : „ Ja , meine Damen ( man sagt tatsächlich .
meine Damm , denn sie sind sehr höflich , die Hausfrauen ! ) , berechnen
Sie doch , was das Essen kostet , die Wohnung , das Licht , die Be -

Heizung und die freie Wäsche , dann kommt ein höherer Lohn heraus ,
als der verheiratet - : Arbeiter , der außerdem noch Kinder zu ernähren
hat / bezieht . " Rein rechnerisch mag die Behauptung richtig sein , daß
aber diese Dinge nicht so schlechtweg zueniander in Vergleich gesetzt
werden können , liegt auf der' Hand . Und diese Hausfrauen empfinden
es gar nicht , daß sie sich mit ihren eigenen Waffen schlagen , wenn sie
bei den Lohnverhandlungen über die große Unzuverlässigkeit so vieler

Mädchen klagen und von Diebstählen zu erzähle, , wissen . Macht man

sie darauf aufmerksam , daß derartige bedauerliche und gewiß nicht zu
entschuldigende Tatsachen Folgeerscheinungen der vollständig unge -
nügmden Bezahlung sind , zuckt man auf der Gegenseite mit den

Schultern und schweigt . Vor einiger Zeit sagten die Hausstauen -
vrganisationen zu , mehr Lohn zu bewilligen , wenn die Mädchen
ihren Anteil an Krankenkassenbeiträgen und Invaliditätsversicherung
zahlen wollten . Dieses Versprechen wurde gegeben und gehalten ,
aber nur von den Mädchen . Die Hausfrauen zahlten nicht einen

Pfeninig mehr Lohn .
Einen großen Teil der Schuld an diesen traurigen Verhältnissen

tragen aber die Mädchen selbst , weil sie gleichgültig sind , und von
« mir Organisation nichts wissen wollen . Vor einer Reihe von Iahren
hatte , sich unsere Genossin Lilly Braun ihrer angenommen , die
unter den schmählichsten Bedingungen arbeiten und in infamen
Löchern und aus Hängeböden schlafen mußten . Ueberall fanden damals
in Berlin große Dienstbotenversammlungen statt , in
denen man aus dem Murid der Mädchen empörende Erzählungen
über Behandlung und Besoldung hörte . Der frische Zug , der damals

durch die Bewegung ging , ist leider bald wieder eingeschlafen , konnte

sich aber schließlich auch nicht ausbreiten und mächtig werden , weil
die Hausfrauen einfach „Organisierte " ' nicht engagieren oder , wenn

sie es von ihrem Mädchen erfuhren , dieses kurzerhand auf die

Straße fetzten . Heute aber kann die Parole für alle Hausangestellten
nur sein : Organisiert Euch ! und verbesiert dadurch Euer Los .

Eine „ moderne " Diebin .

Die bei einem Zahnarzt in der Bismarckstraße In Charlotten -
bürg angestellte Hausangestellt « Grete M. hatte «in « gleichaltrig «
Frieda Boldt im Krankenhaus kennen gelernt , die sich ihr als
Krankenpflegerin ausgab . In Wirklichkeit war sie eine gewerbs -
mäßige Diebin , die schon zehnmal vorbestraft ist . Die
Freundin besuchte das junge Mädchen mehrmals bei ihrer Dienst -
Herrschaft und verstand es , ihr mehrere Kleider und einen Mantel
unter dem Vorgeben abzulocken , daß die Sachen „ nicht mehr
ganz modern " seien und von ihrer Schwester , einer Modistin ,
umgearbeitet werden würden . Natürlich wurden die Kleidungs -
stücke sofort zu Geld gemacht . Ms die Boldt nach einiger Zeit
wieder erschien , vertröstete sie das Mädchen damit , daß ihre
Schwester init den Modernisierungsarbeiten noch nicht fertig sei .
Die Abwesenheit Hier Dienstherrschaft benutzt « die falsch « Freundin ,
das jung « Mädchen zu überreden , sich von ihr « ine moderne
F r i f ur machen zu lassen . Zu diesem Zweck begab man sich in
das Schlafzimmer des Zahnarztes vor einen großen Spiegel . Ge -
schickt wußte dann die Diebin das ahnungslos « Mädchen mit dem
Auftrage , die Brennscher « heißzumachen , auf einige Zeit aus dem
Zimmer zu entfernen . Di « kurze Abwesenheit benutzte die Boldt ,
um aus dem Nachttischkasten Schmuckgegenstände sowie ver -
schieden ? andere Wertgegenstände sich gnzueignen . Durch ihren
Schwager wurden die Sachen an drei verschiedenen Stellen sofort
zu Geld gemacht . Frieda Boldt erhielt neun Monate Ge .
fängnis , ihr Schwager Fraenkel drei Monate Ge -
fängnis . _

Z? enerwerkskörper als Brandstifter .
Am Msttwoch hatte die Feusrwehr einen sehr gefährlichen

Brand in der K ö p e n i ck er Str . 165 zu löschen . Als hie zweste
Kompagnie an der Brandstelle ankam , standn dort in einem Keller
u. a. Regal « mit Büchern , Papier , Kartons usw . eines Papierwaren -
geschästs in solcher Ausdehnung in Flammen , daß unverzüglich mit
nrehroren Schlauchleitungen tüchtig Wasser gegeben werden mußte .
Während der Löschung explodierren Feuerwerkskörper
unter starker Entladung . Durch solche Explosionen soll der Keller -
brand entstanden sein . Ein zweiter Kellerbrand mußte gleich -
zeitig in der Friedrichstraße 21 gelöscht werden , wo Hausrat in
Brand geraten war . Im Postamt Linkstr . 4' 5 kam in einem
Fahrstuhlschacht Feuer aus das schnell um sich griff , weshalb der
9. Zug kräftig vorgehen mußte . Die Schöneberger Feuerwehr hatte
in der Kolonnensiraße zu tun , w oe in alter Baum auf die
Leitung der Straßenbahn gefallen war . Durch die Zer¬
reißung der elektrischen Leitung war Kurzschluß entstanden . Die
Wehr schaltete den Starkstrom aus , beseitigte mit dem Baum das
Verkehrshindernis und weitere Gefahren . Wegen eines größeren
Brandes wurde die Berliner Feuerwehr am Mittwoch nachmittag
von mehreren Seiten nach Tegel gerufen . Dort stand der Dach -
stuhl eines Wohnliauses in der Bt,unostraße 2 8 in geraumer
Ausdehnung in Flammen . Die Tegeler Wehr , unterstützt von der
Wiltenauer Berus ? feuerwshr , griff mit mehreren Schlauchleitungen
wacker an und es gelang , die Flammen , die reiche Nahrung gefunden

hatten , auf dm Dachstuhl zu beschränken . Angeblich soll der Brand
in einem chemischen Laboratorium entstanden sein . Ein anderer

Dachstuhlbrand kam nachmittags in der Zimmerstraß « 19a ,
Ecke der Friedrichstraß « ( Apotheke ) , vermutlich durch Selbstenizün -
dung von Chemikalien zum Ausbruch . Durch kräftiges Löschen
konnten die Flammen auf den Dachstuhl des Eckhauses beschränkt
werden . Um Bienenschwärme einzufangen , rückten Mann -

schaften nach dem Potsdamer Platz und der Zorndorfer Straße aus .

Internationale Kundgebung
heuke Donnerstag , den 12 . Juni , abends 7V „ Uhr ,
anläßlich des Parteitages der VSpD .

in folgenden Lokalen :

Lehrervereinshaus , am Alexanderplatz
Germania - Säle , Chausseestraße 110

Saalbau Ariedrichshain , Am Friedrichshain
Schultheißausschank ( Wintergarten ) , Hasenheide 22

Heben deutschen Reichstagsabgeordneten werden in allen

Versammlungen ausländische Sozialisten zur Berliner Arbeiter -

schast sprechen . Arbeitergesangvereine wirken ebenfalls mit .

woüka und Kognak .
Ehemalige russische Offiziere . als Räuber .

Der Raubüberfall in der russischen Buchhandlung in der Kant -

straße 24 beschäftigt « jetzt das große Schöffengericht Charlottenburg .
Unter der Anklage des schweren Raubes hatte hier der Musiker
Boris M o s k w i n zu erscheinen , während sein Freund Wassil
U s s o s nur der Hehlerei beschuldigt war .

Nach ihrer Angabe waren die beiden Angeklagten früher «
russische Offiziere , die zunächst der Kerenski - Arme « und
später der weiß - russifchen Arnree angehörten . In Polen als Ge -
fangene interniert , flüchteten sie aus dem Gefangenenlager und kamen
auf dies « Weise nach Deutschland , wo sie zunächst in Berlin in einem
russischen Offiziersheim Quartier nahmen . Um ihr Leben fristen
zu können , wurde Usios Heimarbeiter , während Moskwin , wie er
sich ausdrückre . als „ Amateurmusiker " beschäftigt war und in einer
Anzahl Kabaretts spielte . Ende November v. I . wurde er dann Ex -
pedient in der genannten russischen Buchhandlung , wo man mst ihm
zunächst sehr zufrieden war . Als dann das russische Weihnachten
gekommen war , wurde dieses von den beiden Freunden durch reich -
lichen Wodka und Kognak gefeiert , so daß Moskwin krank
wurde und dem Dienst drei bis vier Tag « fern bleiben mußte .
Sonderbarerweise ist ihm , nach seiner heutigen Aussag « am 22 . Ja -
nuar d. I , dem Tag des Ueberfalls . nachdem sie wieder bis zum
Abend tüchtig gezecht hatten , der Gedanke gekommen , sich vom Ge -
schäft einen Vorschuß zu holen , um die Schulden zu begleichen . Er
machte sich auch tatsächlich aus den Weg , will jedoch in dem Augen -
blick , als er den Laden betrat , mit einemmal den Entschluß gefaßt
haben , sich Geld durch Beraubung des anwesenden Proku -
risten Wirth zu verschafsen . Unter dem Vorwand , er sei krank ,
veranlaßte er den Prokuristen , für ihn zu telephomeren . Dadurch
lockte er das Opfer in das dunkle Nebmzimmer , und als der Pro -
kurist am Apparat dem Angeklagten den Rücken zudrehte , st «! dieser
plötzlich über ihn her und bearbeitete ihn mit den Fäu -
st e n. Eine Waste will er dabei nicht gebraucht haben . Dann entriß
er ihm die Brieftasche mit 290 Dollar , begab sich nach
Hause und gab von dem geraubten Geld seinem Freunde Usios etwas
ab' und flüchtete . Nach zwei Tagen wurde er jedoch bereits in
Schneidemühl verhastet . Von dorn Geld « hatte er n u r n o ch
15 Dollar bei sich. Nach der Schilderung des Ueberfallenen ist
der Vorfall nicht so harmlos verlaufen . Moskwin Hab « ihn ange -
schrien : „ Gib dein Geld her ! " und habe ihm dann Schläge
gegen Schläfe , Brust und Oberkörper versetzt . Dabei müsse er . nach
den Verletzungen zu schließen , einen Schlagring gebraucht haben .
Dann habe er ihm gedroht und gerufen : „ Wehe dir , wenn du dich
rührst . 20 Mnuten bleibst du noch hier stehen , dann kannst du nach
Haus « gehen . " Obwohl er sich nicht daran gehalten hätte , habe er
den Räuber nicht mehr fassen können . Währmd der Verteidiger des
Angeklagten Moskwin , Rechtsanwalt Dr . Bromberg , die Ansicht
oertrat , es fei nicht erwiesen , daß der Angeklagte eine Waffe bei sich
gehabt hätte , kam das Gericht zu einer gegenteiligen Auffassung .
Dementsprechend erkannte es geg « n Moskwin auf 6 Jahre
Zuchthaus und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht . Der Angeklagte
U s s o s wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Schänke als Warteraum .

Die strittig « Frage , wie lange ein Schankwirt nach Eintritt
der Polizeistunde Gäste ohne Vewirttmg im Lokal dulden darf , hat
jetzt zu einer wichtigen Entscheidung des Kammergerichts geführt.
Ein Schankwirt in der Mohrenstraße hatte in seinem Lokal noch
Gäste annähernd ein « halbe Stunde nach der Polizeisturrde geduldet
und war in der ersten Instanz zu einer H a f t st r a s e, in d«r zweiten
Instanz zu einer Geldstrafe verurteilt worden . Den Einwand
des Angeklagten , daß die zu dieser Zeit noch im Lokal befindlichen
Gäste lediglich warteten , bis ein Auto herbeigeschafft worden war ,
hielt die Sttafkarumer für unbeachtlich . da der Zeitraum von etwa
einer halben Stunde über die Polizeistunde über das hierfür zu -
lässig « Maß hinausgeh « , der Schankwirt somit über die gebotene
Polizeistunde das Verweilen von Gästen geduldet und sich der Ueber -
ttewng nach 8 365 StGB , schuldig gemacht habe . Der Standpunkt
der Strafkammer wurde bei der Revisionsoerhandlung vor den ,
Kammergericht vom Verteidiger bestritten und es wurde von ihm
geltend gemacht , daß Gäste , die , ohne irgendwie bewirtet zu werden ,
sich lediglich noch im Lokal aufhalten , um auf da » Herbeiholen einer
Droschke oder eines Autos zu warten , nicht als Schankgäste aufg «.
faßt werden könnten , da ihr Verweilen im Schankraum nicht in
Verfolg des gewerbsmäßigen Betriebes erfolgt sei , sondern weil
den Gästen der Schankraum nur als Warteraum ge -
dient habe . Das Kammergericht hat durch Urteil vom 26 . Mai d. I .
diese Auslegung des 8 365 gebilligt und sich dem Standpunkt ange -
schlössen , daß derartige wartende Gäste keine Schankgäste seien , so
daß mithin kein Schankgewerbe getätigt worden sei . Unter Aus -
Hebung des Urteils der Strafkammer sprach das Kammergericht den
Angeklagten

' in vollem Umfange frei .

Cinbrecherfrechheil . In der Porckstraße hatten Einbrecher der
Wohnung des Kaufmanns H ü b n e r einen Besuch abgestattet . Als
di « Eindringlinge hierbei von einer Hausgenossin des Bestohlenen
Überrascht wurden , sperrten di « Einbrecher di « lästige Zeu -
gin in ein Zimmer ein . Es gelang der Eingeschlossenen jedoch ,
durch die Korridortür zu entkommen und Hausbewohner zu alar -
mieren . Als das herbeigerufene Ueberfallkommando einttaf , waren
die Täter bereits entkommen , nachdem sie Kleider - und Wäsche -
schränke erbrochen hatten .

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 12. Juni .

Tageseinteilung Vormittags 10 tJhr : Nachrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 ühr ; Vorbörse . Nachm .
12. 55 ühr : Uebermittelnng des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5. 30 — 7 ühr ; Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) .
7. 30 Uhr : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8 Uhr : Vortrag des Herrn
Stadtbaumeisters Kohl : „ Hygienische und wirtschaftliche Vor¬
teile der Gasverwendung im Haushalt " . 9 —10 Uhr : Konzert . ( Ber *
liner FunkkapeUe ) . 10 . 15 —1130 Uhr : Tanzmusik .

detektlve als » Kriminalbeamte ' ' .
Bis sie an den llnrcchien kamen .

Bedenkliche Praktiken eines Detektiv - Instiwts kamen in einer

Verhandlung vor dem Schöffengericht Mitte zur Sprache . Ange -
klagt waren wegen Amtsanmaßung , Freiheitsberaubung und Be -

drohung die Inhaber des Detektiv - Jnstituts Egon und Günther
Grützmacher und die Detektive Heitmann , Hans Reide
und die Ehcfrau des letzteren Elise Reide . Die Verhandlung
ergab , daß die Angeklagten in einer ganzen Reih « von Fällen , in
denen si « Ermittlungen nach strafbaren Handlungen , vorwiegend
nach gestohlenen Gegenständen vorgenommen hatten , als Krimi -
nalkommiffare und Kriminalbeamte " aufgetreten
waren . Zu diesem Zwecke wiesen si « grüne Ausweiskarten vor ,
auf denen die Deteküve als „ Kommissare " bezeichnet waren . Es
wurden von ihnen Haussuchungen und Festnahmen vorgenommen .
In einem Falle hotten sie, um die von ihnen — wie sich nachher
ergab — schuldlos Verdächtigten einzuschüchtern , geäußert , es liege
Verdunklungsgefahr vor , der Mann müßt « festgenommen werden .
Bei ihren Ermittlungen hatten sie das Pech , daß sie infolge einer
Namensverwechflung zu einem ganz unbeteiligten Manne in die

Wohnung «indranaert und in dessen Abwesenheit eine Hausdurch -
fuchung vornahmen . Damit waren sie aber an den Unrechten ge -
kommen . Als der auf diese Weise bloßgestellte Mann sich auf dem

Polizeirevier über das Vorgehen der angeblichen Beamten be -
schwerte , erfuhr er , daß die Polizei der Sache fernstehe , und es
wurde ihm geraten , den vermutlichen Detektiven , wenn sie wieder -
kommen sollten , den gebührenden Empfang zu bereiten .
Der Rat wurde auch befolgt und die angeblichen Beamten wurden
bei ihrem Wiedererscheinen zur Wache gebracht . Besonders
kraß lag der Fall , der sich in Trebbin abgespielt hatte . Bei einem
Rittergutsbesitzer war durch Einbruch «in großer Silber -
d i e b st a h l verübt worden . Das mit den Ermittelungen betraute
Detektiv - Institut glaubte auf der Spur der Täter zu sein und nahm
bei einem Trebbincr Einwohner H. eine Hausdurchsuchung vor ,
da dessen sechzehnjährige Tochter auf dem Gut zur Zeit des Dieb -
stahls in Stellung gewesen war . Der Ehefrau wurde mit Ver -
Haftung gedroht und dem jungen Mädchen wurden Schläge
angedroht , wenn sie nicht gesteh «, wo das Silber versteckt sei . Es
wurde die ganze Wohnung durchsucht und sogar der
Schweinestall umgegraben , nachdem man di « Dielen herausge -
krochen hatte . Bei diesen Maßnahmen war auch die Ehefrau Reibe
zugegen und als H. in der Annahme , daß «ine Frau dabei nichts
zu tun habe , ihre Entfernung verlangte , erhielt er von ihr di « Ant -
wort , sie sei auch Detektivin , er könne ihr einen Dr . . . . Kriminal -
kommissar Werner vertrat vor Gericht die Anschauung , daß diese
Detektivinstitute sehr häufig der Polizei entgegenarbeiteten . Es
liege diesen im Gegensatz zur Polizei nicht daran , die Verbrecher zu
fasserr , sondern nur das gestohlen « Gut den Eigentümern wieder
zu verschaffen . Weiter kam noch zur Sprach « , daß durch das
Institut ein Zeug « drei Wochen unschuldig in Unter -
suchungshaft gebracht worden war . Das Gericht verurteilte
den am meisten belasteten Detektiv Hans Reide zu zwei

Monaten Gefängnis , di « Brüder Grützmacher zu
je 300 M. , Heitmann zu 200 M. und Frau Reide zu
20 M. Geldstrafe . _

Wieviel neues Hartgeld geprägt wurde .

Da ? Reichsfinanzmimsterium veröffentlicht eine U e b e r s i ch t
der Prägungen von Reichsfilber - und Renten .
pfennigmünzen in den 6 deutschen Münzstätten bis Ende Mai
1921 . Aus der Aufstellung ergibt sich, daß folgende Münzsorten ge-
prägt wurden : 15 778SS6 M. Einmarkstücke , 31492 368 M. Drei -
Markstücke , 935 616,34 M. Einpfennigstücke , 1 717 599,90 M. Zwei -
pfermigstücke . 6 898 366,10 M. Fünspfenmgftücke , 12 317 062,20 M.
Zehnpfennigstücke, 75516 498 M. Fünfzigpfennigstücke .

Heiztechnische B eratung durch die Bezirksschornsteinfeger .
Es ist noch nicht überall bekannt , daß sich das Schornsteinfeger -

gewerbe in neuester Zeit die Ausbildung und Weiterbil -
dung der Berufsangehörigen in der Wärmewirt .
schaft besonders angelegen fein läßt . Besonders viel ist in Berlin
getan worden , um die Schornstenfeger durch Fachkurse und Ver -
fammlungen in der Wärmewirtschaft weiterzubilden und mit den

Fortschritten der Feuerung ? - und Heizungstechnik verttaut zu machen ,
so daß hier jetzt in jedem Kehrbczirk die Möglichkeit fachgemäße ?
Beratung gegeben ist . Bei der dringenden Notwendigkeit , mit den
uns verbliebenen Brennstoffen sparsam umzugehen ,
sind diese Bestrebungen nicht nur vom Standpunkt des Einzelhaus -
Haltes , sondern auch im Allgemeininteresie lebhaft zu begrüßen .
Wenn die Schornsteinfeger auch von ihrer Berufsorganisation aus
immer wieder ermahnt werden , anläßlich der Schornstcinreinigung
in die , Wohnungen zu gehen und den Haushaltungen ihren Rat für
zweckmäßige Anlogen und wirtschaftlichen Betrieb der Heiz - und

Kochanlagen zuteil werden zu lassen , so erscheint es doch angebracht ,
auch das Publikum noch besonders auf diese Gelegenheit sachgemäßer
Beratung aufmerksam zu machen . Mit einem Blick sieht oft der

Fachmann , wo der Fehler steckt und wie einer Rauchbelästigunq oder
einer Vergeudung von Brennmaterial oft mit den einfachsten Mitteln
abgeholfen werden kann . Dies « ausklärende und beratend « Tätigkeit
gehört zu den Aufgaben des Bezirksschornsteinfegers und geschieht ,
soweit sie gelegentlich der regelmäßigen Kehrungen in Anspruch ge-
nommen wird , vollständig kostenlos . Gerade die Sommer -

zeit sollte möglichst weitgehend dazu benutzt werden , die K o n t r o l l e
der Fcuerungsanlagen unter Heranziehung des Bezirks -
schornsteinfegers durchzuführen . In ganz besonders schwierigen
Fällen empfiehlt es sich, die Beratung durch di « Technische
Landes st elle des Schorn st einfegergewerbes , W. 57,
Hochkirch st raße 20 , in Anspruch zu nehmen .

Ein Unglücksfall ereignete sich vor dem Hause Oronienstr . 140,42 .
Dort löste sich von « inem Malergerüst in der Höhe des vierten
Stockwerks eine lange Stange und fiel einem vorübergehenden
etwa 40jährigen Mann auf den Kopf , der in schwerverletztem Zu -
stände nach d«r Rettungswache gebracht werden mußte .

van einem Rollwagen überfahren und lebensgefährlich verletzt
wurde der Arbeiter Baß ' an der Ecke der Mannheimer und Branden -

burgischen Sttaße in Wilmersdorf , als er gerade den Fahrdamm
Überschreiten wollte , um einen Straßenbahnwagen der Lini « 91 zu
besteigen . Der Rollwagen fuhr über beide Beine und Arme . Der
Verunglückte wurde mit dem Rettungsauto der Wilmersdorfer
Feuerwehr in das Krankenhaus in der Achenbachsttoße bewußtlos
eingeliefert . Nach Zeugenaussagen soll er selbst die Schuld
tragen , da er geradezu in das Fuhrwerk hineinlief .

Einen Zusammenstoß mit einem Wagen der Straßenbahn -
linie 5 5 erlitt ein Flaschenwagen einer Brauerei . Beide Vierde
des Bierwagens kamen zu Fall , während der Kutscher vom
Bock geschleudert wurde . Eine größere Anzahl Flaschen
wurde zerttümmert .

Die Feuerwehr macht alles ! Am Dienstagabend war ein Ober -

Ingenieur Sch . versehentlich in seinen in der Potsdamer Str . 13

belegenen Bureauräumen eingeschlossen worden . Do er sich keinen
anderen Ausgang verschaffen konnte , rief er die Feuerwehr
an , die ihn mit der mechanischen Auszugsleiter aus

seiner Gefangenschaft befreite .

Ueber den verkehr mit ZNilch erläßt der Reichsminister sür Er -
nährunq und Landwirtschaft eine Verordnung , die Gemeinden , bei
denen das Bedürfnis nach einer Milchoerteilungsregelung anerkannt
ist , das Recht verleiht , zur Sicher st ellung des Milch -
bedarfs milchb « dürftiger Bcvölkerungsgruppcn
geeignete Maßnahmen zur geregelten Verteilung von Mild , und

Sahne zu treffen . Insbesondere können die Gemeinden den Milch -
Handel von einer besonderen Erlaubnis abhängig machen . Auf
Dauermilch und Dauersahne finden die Borschriften kein « Anwendung .



Elternbeiratswahl ! Wahlvorschläge einreichen ! heute letzter Termin .

Werbt unö stimmt für die Liste „ Schulaufbau ' !

Aue Lefebuchfrage .
Eine ständige Zlussiellung von kloffenlcsestoffen .

£ as Jugei ' . daint Friedrichshain hat in Verbindung mit den

Iugsndschristen - Prüfun - zsousIchüssen Berlins eine ständige Aus -

steliunz dcn Klassenlesestoffen eingerichtet , die zunächst Mittwochs
von ��2 bis Uhr geöffnet fein wird . Leiter der Ausstellung ist

cherr Lehrer Schulz . Die Ausstellung will der Lehrerfchafk die

Möglichkeit geben , stch von dem vorhandenen Gut an billigen Büchern
ein Bild zu machen ; sie will dort , wo Schwierigkeiten in der Buch -

Versorgung bestehen , helfend eingreifen . Das Unternehmen loll aus -

gebaut werden , falls ihm reges Interesse durch die Lehrerschaft erst -

gegengebracht wird . Aussich ' en dazu scheinen vorhanden zu fein ,
ia gleich nach Eröffnung der Ausstellung schon Forderungen für ihre

Erweiterung an die Ausstellungsleituno gerichtet wurden . Außer -
dem wurde gewünscht , daß eine Begutachtung neuer Lesebücher , wie

sie im Eröffnungsvortrage gegeben wurde , vervielfältigt und den

Schulen zur Verfügung gestellt würde . Das Bezirksamt Friedrichs -
Hain hat den Vorsitzenden der Jugendschriften - Prüfungsausschüss «
Berlins zu einer solchen gutachtlichen Acutzerung ausgefordert . Sie
kann gegen Einsendung eines Freiumschlags als Drucksache von der

Ausstellungsleitung , Petersburger Str . 4, oder vom Jugendamt

Friedrichshain , Abteilung Jugendpfleffe , Markusstr . 49, unentgeltlich

bezogen werden . Mit dieser Zusammenstellung von Werturteilen

über Lesebücher soll durchaus keine einseitige Meinung verbreitet ,
sondern Anregung zur Prüfung der Lesestoffe für die

Jugend gegeben werden . Beabsichtigt ist . solche Arbeiten von Zeit

zu
'

Zeit herauszubringen . Die Lehrerschaft ist deshalb gebeten ,

eigene Prüfungsergebnisse , die sie für die Allgemeinheit fruchtbar
machen wollen , der Ausstellungsleitung mitzuteilen .

Die Einrichtung diefer Ausstellung bedeutet für die Abteilung

Jugendpflege des Bezirksamts Friedrichsham kein neues Arbeits¬

gebiet . Der Kampf um wirkliche Volkskultur gegen das Minder -

iverftge auf dem weiten Felde des Unterhalftmgswefens ist eine

Hauptaufgabe der Jugendpflege . Aber in der armen Bevölkerung
des Ostens zeigen sich die Folgen der Unterjochung des Menschen
unter die Maschine und deren Bedürfnisse mit am schwersten . Den

Kampf gegen diese Unkultur und ihre Folgen muß deshalb auch die

Schule als Bundesgenossin unterstützen , wo sie Lebensempfinden
wecken , Gefühl von Lebensfülle geben , den Weg zu den Lebens -

quellen weifen will . _

Optionsbestimmungen für Oberschlesten .
Mit dem Tage des Ueberganges der Staatshoheit über das

jetzige Polnisch - Oberschlesien auf Polen ( 15. Juni 1922 ) haben ipso

jure unter Verlust der deutschen Reichsangehörigkeit die polnische

Staatsangehörigkeit erworben : 1. diejenigen deutschen Reichsange -

hörigen , die am 15. Juni 1922 ihren Wohnsitz im jetzigen Polnisch -

Oberschlesien hatten und vor dem 2. Januar 1908 entweder in

Polnisch - Oberschlesten oder in einem andern endgültig als Bestand -
teil Polens anerkannten Gebiet oder im deutsch verbliebenen Teil

des oberschlesischen Abstimmungsgebietes ihren Wohnsitz gehabt

haben ; 2. diejenigen deutschen Reichsangeböriqen , die am 15. Juni

1922 ihren Wohnsitz in Polnisch - Oberschlesien hatten und dort von

Eltern geboren sind , die zrur Zeit der Geburt in Polnisch - Ober -

schlesien wohnten . Die Option ? er klär ungen für die

deutsche Reichsangehörigkeit können bis zum
15 . Juli 1924 abgegeben werden . Ferner hat die

Geburtsbevölkerung mit dem Tage des Ueberqangs der Staatshoheit

über das jetzige Polnisch - Oberschlesien auf Polen ( 15. Juni 1922 )

nach Artikel 26 § 2 des Abkommens die an diesem Tage außerhalb

Polnisch - Oberschlesiens ( in Deutschland , in Polen außerhalb Polnisch -

Oberschlesiens oder im sonstigen Ausland ) wohnhaften deutschen
Reichsangehörigen , die in Poinifch - Oberschlesien von zur Zeit der

Geburt dort wohnhaften Eltern geboren sind , ip - o jure zur deutschen

Reichsangehörigkeit die polnische Staatsangehörigkeit zuerworben .

Auf die polnische Staatsangehörigkeit kann auch

bis zum 15 . Juli 1924 verzichtet werden . Die

Options - und Verzicht ? rklärungen werden auf

den Polizeirevieren entgegengenommen . Es liegen

dort auch die näheren Bestimmungen zur Einsicht aus .

Nach Prüfung der Options - und Verzichtberechtigung stellt das

Polizeipräsidium . Abtellung I. in Schöneberg , Gothaer Straße 19,

im Zimmer 331 im 3. Stockwerk eine Option - , bzw . Verzicht -
Urkunde aus . _

Der Arbeiler RadloNub hält folgende Kurse ab : 1. Bastei -

kursus am Dienstagabend 7. 30 Uhr in der Rigaer Str . 54 .

Donnerstag . 13. Juni , abends 7 Uhr . 1. Kursus in der Sebastian -

straße 1. Morfekurfus am Freitag , den 14. Juni , abends

7 Uhr . Schule Gipsstraße . Ein t h e v r e t i s ch e r E i n f ü h r u n g s.

k u r f u s am Dientsag , den 17. Juni abends 7 Uhr w der Sebastian .

straße 1 Außerdem abends 7 Uhr in der Rigaer Str . 54. Weitere

Kurs «, die in anderen Stadtgegenden stattfinden , werden in den

nächsten Tagen bekanntgegeben . Die Teilnahm « von Mitgliedern an

diesen Kursen muß am Abend oder im Sekretariat , Seydelstr . 20 ,

angemeldet werden .

Rose - Thealer . » Durch Dick und Dünn " , dieser Titel und

der Umstand , daß es sich um «ine Revue handelt , die auf der

Gartenbühne ausgeführt wird , bewahrt den Besucher davor , lite »

rarische Ansprüche zu stellen . Man wird mit unglaublich vielen

» Bei - mir " - Witzen und recht eindeutigen Gesangstexten gefüttert ,

die in buntbelebte Bühnenbilder und leicht sangbar « Melodien ge-
preßt wurden . Eine Revue soll ja auch nur optisch fesseln und die

Ballettmeisterin Emma Bailleul , sowie der für Kostüme und

Dehprationen verantwortliche Otto Redding versteheu es , Kostüm -
Wirkungen und Lichteffekie auf Augenfreude einzustellen . Von den
15 Bildern , die Paul Rose als Regisseur schuf , muß man das
„ Innere einer chinesischen Teestube " und „ Baumblüte in Werder
vor 100 Jahren " wegen ihrer malerischen , stimmungsvollen Wir -

kung ganz besonders hervorheben . An Ausstattungen ließ man
es sich wirklich etwas kosten und so wurde die Revue ein sehr
schönes , amüsantes Bilderbuch , weshalb es doppelt zu betlagen ist ,
daß die Bilder „ Danzig " und „ Vor dem Palast des Maharadscha "
jenseits der Grenze des guten Geschmacks liegen .

Welche Darben !
Einiges über das Kapitel » Fahnen der Republik " !

Man schreibt uns :
Am Sonntag , den 8. Juni , wurde im Stadion der Endkampf

um die deutsche Fußballmeisterschaft ausgetragen . Groß war die
Zahl der Zuschauer und doch wirkt « das Stadion kahl und «in -

tönig . Im ganzen großen Stadion wehte nämlich kein « einzige
Fahne . Wie ' wäre stüher wohl der Platz mit Fahnen und Föhnchen
ausstaffiert worden . Schwgrzweißrot an allen Ecken und Enden .
Und heute ? Der Deutsch « Fußball bund kennt an -
scheinend die Farben der deutschen Republik
nicht . Ein einziges Banner hing über dem Eingang zum Stadion ,
aber fönst alles kahl und leer . Warum werden die Veranstalter
von Festen im Stadion nicht zu «in «r würdigen Ausschmückung
des Platzes mit den Farben der Republik verpflichtet ? Warum
wird den » neutralen " Sportverbänden und Dereinen ,
die immer nach Staatsunterstützung rufen , nicht
gesagt : Wenn ihr vom Reich etwas wünscht und erwartet und er -
haltet , dann muß es «ine selbstverständliche Ehrenpflicht sein , daß
ihr das Symbol der Reichseinheit , die schwarzrotgoldene Flagge in
aller Oeffenttichkeit zeigt . Die deutschen M eist er der d e ut »
schen Sportbehörde für Leichtathletik ttugen früher
eine kleine schwarzweißrote Flagge auf dem Sporthemd . Diese
sieht man heute noch oft , aber niemals schwarzrotgold . Di « deui -
schxn Vertreter bei den olympischen Spielen trugen eine Sportklei »
duna in den Farben Schwarz - Weiß - Rot : Weißes Hemd mit rotem
Brustring und schwarzem Adler darin . Bei unseren Verttetern in
Göteborg bei den schwedischen Kampffpielen haben wir ein «
oleiche Zusammenstellung in den Farben Schwarz - Rot - Goll > nicht ge -
sehen . Der „ neutrale " Deutsch « Fußballbund hat ein
neues Abzeichen des Bundes herausgegeben . Der „ Deutsche "
Bund in den Farben Schwarz - Weiß - Rot . Auch diesen Herren müßte
einmal Uäterricht in der Flaggenkunde gegeben werden , damit sie
die Farben ihres Vaterlandes kennen lernen . Der Deutsch «
S p o r t - C l u b hat «in ftahlgraues Sporthemd mit rotem Adler .
Früher wären die Vereinsfarben dieses „ Deutschen Sport - Clubs "
bestimmt anders ausgefallen . Solche Beispiele könnte man noch
viele aus dem „ neutralen " Sportlogsr bringen . Vielleicht werden
dadurch manchem die Augen geöffnet ! Denn es ist und bleibt doch
ein Zeichen trostlos «? Gesinnung , daß all « dies « Sportler sich mit
besonderer Betonung als deutsch bezeichnen und dabei , teilweise mit
einer gewissen Hinterhältigkeit , noch immer die Farben eines bla -
mierten und zusammengebrochenen Kaisertum « stagen .

Eine schwedische Spende für Deutschland . Der Zentrqjgusschuß
für Samaritergaben hat beschlossen , von den 77 000 Kronen , di «
dieses Jahr als Samariterbettrag « «tagtngen , 75 000 direkt nach
Deutschland zu schicken .

Da » nöchsle städtische Volkkonzert d«, vdllharmouischen Orchester »
findet statt am Donnerstag , den IL. Juni , abend « 8 Mst , in der Ging -
akadcmie . Da « nächste Fritlustionzert de « Berliner Gänger «
stunde « findet statt am Donnerstag , den IL. Juni , abend » 7- . 8 Uhr , im
FriedrichZhain ( Märchenbrunnen ) .

Lezirkbildungsausschuh Groh . Derlla . Eintrittskarten zu mißigen
Preisen , gute Plätze sar daS Deutsche OpernhauS fQr Sonn -
abend , den 14. , Sonntag , den 15. und Montag , den 18. Junt , zu haben
im Bureau des BezlrkSbildungSauZschusseS , Lindenstr . 3, 2. Hos II . , Zimmer 8.

Wetterbericht ffir verlw und llmgegeub . Etwa « kahler , meist bewSM
mit Regensällen . ziemlich lebhaste iüdwestllche bi » westliche Kinde . — jflr
Deutschland : In ganz Deutschland meist bewölkt und etwas kühler , nur
im Südosten trocken , sonst vielfach Regensälle .

Groft - öerliner parteinachrtchten .
Ziesereutrn für Slterntekatiwahle «. Frritoa , den 14. Sunt , ptlnktllch t Uhr,

im Sitzungssoal der „ Borwäns " . Redatiron . Lindenstr . «, «. Hof, « Sr. ,
Ausgab « oon Material .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokatilcher Lehrer . Freitag , den 14. Sunt , « Uhr,
im Eitzungslaai der „Vorn>ärls "- Ziedaktlc >n. Hingen str. 3, gufammenkunst
oller Genossen , die als Referenten für di « Llterndeiratsmahlen zur Ber -
fllgunlZ stehen . Jeder nrust erscheinen . Ausgab « von Material .

Jentralarbeitsgemeinschast der iozialbemokratifchen Elterubeiräte Eroß - Aerlin ».
Freitag , den 13. Juni , (5 Uhr. im Sitzungssaal der . ,Vr >rwiirt - ". Redaktion ,
Lindenstr . 3, 4. Hof. 4 Tr. , wichtige Sitzung . Ausgab « oon Material .

4 greis Ziergarten . Di« Ordner treffen sich heut «, Donnerstag . 1 Stund «
vor Beginn in den cbermanto�Slen .

20. »reis Rcinichendorf . Di« Mitglieder sämtlicher Abteilungen werden aus -
gefordert , die heute 7Vt Uhr stattfindende Kundgebung in den Germania »
Sälen zu besuchen .

3. Kreis Kreuzberg . Kommungle Kommissum : Freitag , den 13. Juni , nach»
mittags 5 Uhr, im Sitzungssaal des Bezirtsomts . Porckstr . iü , Sitzung .
Wichtige Tagesordnung vollzähliges Erscheinen Pfilcht .

14. Kreis Rculölln . Arbeitsgemeinschaft der Kiudersvund «: Freitag , den
13. Juni , 7Z4 Uhr, Hclferzusammrntunft bei Löwcnstein , Geygerstr . 3.

Heule , Donnerstag , den 12 . Juni :
3. Abt . Anmeldungen zum Untcrhaltungsabcnd am Montag , den 13. Juni ,

in der Neuen Weit , sind spätestens bis Freitag beim Genossen Richert ,
Eteinmetzstr . S3a, zu machen . Abholen der Karten am Montag von S bis
12 Uhr vormittags bei ber Genossin Döring , Eteinmetzstr . 23.

3». Abt . Bildungskommission : Pünktlich 6 Uhr Fricdrichshain .
137. Abt . Reinickendorf - West. 7 % Uhr öffentliche Elternversammlung in Hart »

manns Brauerei , Echarnweberstr . 131—104 .
Zungsozialisten . Gruppe Friedrichshain ! Die heutig « Beronstaltung fällt aus .

Beteiligung an der ösfontlichcn Kundgebung .

Amuenveranslalkungen am Donnerstag , den 12 . Zunl :
». Krei , Frildrichshain . All « Abteilungsleiterinnen müssen heut « um 314 Uhr

bei Rosin . Gubener Str . 13, erscheinen . Jede Abteilung muß vertreten sein .
3. Krei » Kreuzberg . Die Funktionärinnen ( Agitation , Arbeiterwohlsahrt .

Kinderschutz und Kinderfreunde ) und die Jugendlichen , die sich zur Mit .
arbeit am Opfertag gemeldet haben , tressen sich heute um 6V4 Uhr zur
Kungebung im Garten de» Schultheiß - Ausschanks , Sasenheid «.

14. Krei » Reukillu . Di« Firnktionärinnen treffen sich heut « Zh Stunde vor
Beginn der internationalen Kundgebung im Schultheiß - Auzschonk . Hasen -
Heid«, »u einer äußerst wichtigen Besprechung .

Morgen , Freitag , den 1Z. Juni :
3. Abt. 7Z4 Uhr Funktion ärkonferenz bei Keiler , Eeoraenkirchsir . 33.
3. Abt . 7Z4 Uhr bei Rickert . Steinmctzstr . 33«. Bczirkssilhrersitzung mit den

Elternbeiräten . Jede Schule muß vertreten sein .
24. Abt . 7 Uhr Elternversammlung in der Schulaula Mandelstroß «. Thema :

„ Was will die Lifte „Schulaufbau " . Referent Pfarrer Bleier . Gäste will -
kommen .

»7. Abt . 7) 4 Uhr bei Bieselt . DIeimstr . 33, Vorstandsfitzung . Ioge »ordnung !
Stellungnahme zur Neuwahl der Abteilungsleitung .

33. Abt . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Mahnlopf , Earmen - Sylpa - Str . 123.
Stellungnahme zur Neuwahl der Abteilungslcitung .

34. Abt . Die Obleute sowie di « Elternbeiratskandidaten aller zur Abteilung
gehörenden Schulen um 7) 4 Uhr bei Swoboda , Richthofenstr . 1, Sitzung .

33. «it . Eharlottenburg . 7) 4 Uhr Funktionärsitzung ber Reimer , Wilmersdorse «
Straß « 21.

32. Abt . Siemensstabt . 3 Uhr im Lokal Sundheim . Ronnendammallee , Eck«
Märkischer Stcig , Mitgliederversammlung . Bor ! rag über „Die politische
Lage" .

»3. Abt. Reukill ». Vi Uhr bei Günzel , Mareschstr . ll, Funktionärsitzung . Mai -
marken und ausstehende Listen sind abzurechnen .

144. Abt. Baumschulcuwcg . Vi Uhr bei Borgmann , Kiefholzstraße , Mitglieder »
versommlung . Gründung der Ortsgruppe „Schwarz . Rot - Dold " . Bortrog
des Genossen Lempert : „Schutz der Republik " .

114. Abt. Friedrichshage ». Vi Uhr bei Scholz . Friedrichstr . 81, Elternversamm -
lung . Vortrag des Genossen Pfarrer Francke .

� Sterbetafel öer Groß - Serliner Partei - Hrgemisation |
44. Abt . Der Funktionär und langjährige Parteigenosse Georg Iurick ,

Gubener Str . 33, ist verstorben . Einäscherung Freitag , den 13. Juni , nach-
mittags 3 Uhr. im Kremalorium Baumschulenweg .

Arbeitersport .
Der Mbeiter - Turn - unö Sportkongreß .

In d«r fortgesetzten Besprechung des Geschäftsberichts auf der
Kasseler Tagung begrüßte M ü l l « r - Berlin den Bundestag
namens der Wassersportler , die nach d«r Vereinigung ihre » Ber -
bände » mit dem Arbeiter - Turn - und Sportbund zum ersten Male
als Bundesmitglieder an der Tagung teilnehmen tonnten . — Darauf
begrüßt « Landtagsabg . Genosse Haufchildt im Auftrage des
Pärteivvrskmdes den Kongreß im Namen der Bereinigten Sozial -
demokratischen Partei Deutschlands . Er wünschte dem Bund , daß er
nach wie vor die Stätte oller sozialistischen Sportier bleibe zur Pflege
des Geistes und des Körpers .

In der weiteren Besprechung spielt « auch di « Frage der Jugend -
pfleg « und Jugendbewegung ein « große Rolle . Keller - Stutt .
gart trat scharf den Kommunisten entgegen , die als Programm be -
kennen , schon die Kinder mit f ) aß zu erfüllen und im Klassenkampf
zu verwenden . Der Stuttgarter Redner brandmarkt « auch die Treibe -
reien der dorftgen Kommunisten , die sich in inner « Angelegenheiten
des Arbeiter - Turn . und Sportwesens einmischen und einen elenden
Verleumdungskampf gegen alle führen , die nicht nach ihrer Pfeife
tanzen . Lehrer Drees - Bremen betont « die Notwendigkeit , alle
Gelegenheiten auszunutzen , um Einfluß auf Unterricht und Erziehung
zu gewinnen , damit diese nicht mehr ausschließlich im Geiste des
Kapitalismus und der Reaktion ausgeübt werden ; es komme dar -
auf an , einen möglichst großen Teck der Bolksschullchrer für die
Sache des Proletariats zu gewinnen . « Bundeskassierer Ranke be -
richtete , daß die Finanzlage immerhin leidlich ist und Bankgelder
bish «? nicht in Anspruch genommen zu werden brauchten .

Ein Schlußantrag beendete die Debatte , worauf über di «
sehr zahlreichen Anträge abgestimmt wurde . Dabei wurde nochmals
jede Gemeinschaft mit bürgerlichen Vereinen , auch bei sogenannten
neutralen Veranstaltungen , abgelehnt , die organisierten Arbeiter und
Angestellten aufgefordert , die Zugehörigkeit zu bürgerlichen Turn -
und Sportvereinen auszugeben , die Spaltung der Arbeiterklasse ver -
urteilt und Neutralität gegenüber den Arbeiterpar -
teien als Bunde , gefetz festgestellt . Em Antrag des
Berliner kommunistischen Turnvereins Fichte , daß Reichswehrleuie
und Polizeibeamte nicht Bundesmitglieder sein dürfen , wurde ab -
gelehnt , ebenso scheitert « ein Ueberrumpelungsmanöver , das den
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GANZ UMSONST
können wir nichts geben , «her wir haben uns der augenblicklichen Markt¬
lage und Geldknappheit mehr als nngepa » » t und unsere Preise so
niedrig gestellt , dass »fast verschenkt * der einzig richtige Ausdruck Ist

kO1

Weisse Leinen - Spangenschuhe mit festem Strassenboden und

Lederabsatz , weisse Leinen - Spangenschuhe in eleganter und

leichter Ausführung mit weissen Absätzen , moderne Form ,

weisse Leinen - Schnürschuhe mit festem Strassenboden , Leder¬

absätze , weisse Leinen - Schnürschuhe mit weiss bezogenen Ab¬

sätzen in eleganter , leichter Ausführung , durchweg pro Paar

Weiss * l »eia * a - Kinder¬
stiefel , bequeme mtioneÜe
Forma laLcdersohlo ,
Gr 31 *5 4,60 , Gr. i \ l 50
27- 30 3,90 . Gr. 25. 28 J
2,86 , GrÖtso 23- 24 A ?

Sportler * ehteveieee
Seylersehnlie mit angegosce -
ner Gummisqhle m
( Marke Ahoi) yfl 00
Grösse 43--466,50 , *■ fle
Grösse 30- 42

. . . . . .

«JL

Weleee Lelnon - TennU -
eohahe , 2 söhlig , »of Rand
«doppolt , Chrom -
kernlaufaohle , für A�50
Herren 7,60 , fvr M D
Damen

. . . . . .

Demen - Str�mpfe
Baumwolle , weist , mit
Doppelsohle v. Hoch- I
ferse,haltbarcQuaIiiät «M»

Damen - Strümpfe ~
prima Scldenflor , • W lo

flaaklares
Gewebt ,

rsatr für Seide . . .

Tennissocken
weiss , mit ver¬
stärkter Sohle u.
Ferse

. . . . . . . . . .

85 »
H&C

Sestecschuhe mit ansesGSSSRsr CiummisohSe . aiierSseste Fabrikate , in verschiedenen Ausführungen
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munistischen �ntermastonolen Ärbeiterhufe " beizutreten . Sehr er .
freuiich war der Bericht Schuberts - Leipztg über das Ge »
schSftsuuternehmen des Bundes , das heute finanziell gesund und mit
seinen neun Filialen und Niedertogen leistungsfähig dasteht . Dt «
Bundesdruckerei hat zum Bundestag sine Festschrift hergestellt , deren
künstlerische Ausstattung höchstes Lob verdient . Sobald die räum .
lichen Verhältniste im Leipziger Bundeshaus , dos durch Ankauf des
Nachborgrundstückes vergrößert wurde , es gestattet , will der Bund
auch Schuhwaren und Konfektion in eigener Produktion herstellen .
Nachdem auch bei diesem Tagesordnungspunkt kommunistische Heg .
»ersuche , die ausgerechnet von dem Leiter des Berliner Konkurrenz , i

worden
| die web

teren Verhandlungen .

»ersuche , die ausgerechnet von dem Leiter des Berliner Koni
gtschäftes , Emil Koch , gegen da » Bundesgeschäft vorgebracht
waren , kläglich gescheitert waren , vertagte der Bundestag d

Sport .
Rennen zu Ruhleben am ZNtttwoch , den II . Juni :

1. Rennen , l . Nathan I ? tHenn Schleufcner ) . 2. Küfer ( JHbett
freund ) , 3. Hauplmaim ( E. Treuherzi . Toto : 68 : 10. Plaz : 24, 19,
24 : lv . Ferner liefen : Johanniskäfer , Bismarck , Elfe B. I, Jimiene ,
Johannisfeüer , Armida l , Ponlresina , Heidemann , Idealist II , Allene .

2. Rennen , t . Natter ( Herm . Schleusen «?) , 2. Cadlae Axworthq
fg . P. Allen ) . 3. Jmporicur tJ . Mills ) . Toto : 4» : 10. Platz : 18. 20.
23 : 10. Ferner liefen : Prinzeß Pia , Benedict , Siegleich ! , Jmportatio «,
Mantua , Olley B. , Barmaid , llinSto , Tor . Mac Minney , CoriolanuS ,
Manfur , Ludwig R. , Altgold .

8. R e n n « n. 1. Wofferlaus ( Herm. Schlcufencr ) , 2. Willy A. ( Beid .
müller ) , 3. Hersteller lF . Schulz ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13, 12, 35 : 10.
Ferner liefen : Punier/Rinostern , Kaditain Halle , Dunajec , Parasit .

4. Ke » « » » . l . Preetes vatt » (8. B- tU , t Morentw « ty . Still «) ,
Hartstew ( M. RingiuZ ) . Tota : 23 : 10. Platz : 11, II , 13 : 10. Ferner

efen : Sybill , Ostermagda , Cobra , Pedra .
8.
liefen : . .

5. Rennen . 1. Satyrs ( I . MrllS ) , 2. Kwg Watt « fS. Ewltzer ) ,
3. Kontingbrunn ( S. Treuherz ) . Toto : 23 : 10. Platz : 12, 11, 11 : 10.
Ferner liefen : Schlips , Stuart Webbs , Leon , Manfred .

6. Nennen . 1. Edinhard ( Th. Rctzki ) , 2. Maikönigin I (3S. Röbler ) ,
3. Heiberose B. ( K. Frömming ) . Toto : 66 : 10. Platz : 22. 34, 27 : 10. Ferner
liefen : Batschari , Handfest , Prinz Kuckuck, Paula Bingen , Fred Will . , jr . ,
Flora Singen , Prinz Adbell , Flieger , Nachtfalter , Barometer , Fürst .

7. R e n n e n. 1. DoriS ( I . Mills ) , 2. Tudera ( Großmann ) . 3. Charade
( H. Trübe ) . Toto ; 18 ; 10. Platz : 12, 13 : 10. Ferner liefen : Jugend¬
liebe . DeloS . Dilemma .

S. R e n n e n : 1. Germania W. ( Weidmüller ) , 2. Longobarde
( H. Grube ) , 3. Harry W. ( W. Czerfon ) . Toto : 28 : 10. Platz : 12. 13,
34 : 10. Ferner liefe » : Leichtsinn , Lump , Erbgraf , Jeffries , jr . , Ludmill I,
Baron Axworthy .

Gewaltig ermässig
Idengenabgabe

▼orbehalten
Glas . Porzellan , Haushaltwaren Verkauf nur

• oweit Vorrat

Konservengläser
I mit Oeckal und kling , ang odar weit |
[ ' /, Ltr . •!, Ltr . J JAr. 1' hIAr . £ Ltr .

25,30 . 35,40,45p ,

Schleifaiaf Aftral
Compots . . . . . . . .65, 75?, . w« 275

Kompotteller

..................

75?, .
Kuchenteller . . . . . . . . .. . . . . .350400

Käseglocken

....................

345

Butterglocken

..................

285

Sturzflaschen

..................

200
Vasen

........................

75?, . I25

Wasserbecher

................

55?, .

Mit kiataen Fchiurn Mit Walncn FahlereWeisses Porzellan
Abendbrotteller . . . . . . . .15, 18?, . I fnefrotoiior 7n 7- ! I Bratenplatten 50,90 ?, . l25 150

Kompotteller . . . . . . .. . . . . . . . .10?, . f SliS : ! et5 ! ! gr . . . . . .�Z0 ' �Z� I Kaffeekannen . . . . . .60. 95 ? , l28

Terrinen . . . . . . . . . . . . . . . .I86 225 285 Saucieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .65?, . Milchtöpfe . . . . . . . . . . .15, 20, 35 ? , .

KartoffelschUsseln 1 » l » i� Salatieren . . . . . .30, 40, 65, 75 ?, . Zuckeraosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5?, .

Tassen ÄÄ . . . . . . . . . .10 , 15 , 20 ? , .

TafeSservke ÄÄÄa ! e9500

telllg . fSr 8 Penonan , 4 AOO" " "QoliiUnle 2 VTa�eEservice aa>auoi >

KOchengarnifturen » mu ,

. . . . . . .
1950

Extra biileges Porzellan
SCaffeeservice < ? « » » « ,

. . . . . . .

275
Kaffeeservice « ? « « « « .

. . . . . . .

475
TaSSen bist , mit Banddekor

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

32 ? , .
AbendbrotteBler mit Band�or . . . . .32 ? , .

Miichtöpfe bunt . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

25 , 30 ?

Für Gastwirtschaften
Speisefeiler . . . . .�20 ? , . . . . . �25 ? ,
Abendbrottelier

. . . . . . . . . . . . . . . . .

15 ? ,

Bratenplatten « - »

. . . . . . . . . . . .

25 ? , 210

Tassen «ick

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10 , 15 , 20 ? �
Salz - u . Pfefferstreuer

"Olaf , mit Q
Deckel . ,, . O? , .

Wassergläser 10 ? , .

Milchsalien ur . . . . . 20 ? ,

Zitronenpressen . . . . 15 ? , .

Komp9tteIiergepr . » t8,1 0? , .

Haushaltwaren

Aluminium

GaieschrflnHex . tfulS00 ! �50

Gazeglockßn . 45 , 55 , 60 ? , .

Pelzschränke
I » pelohhaJtlgar Auswahl

basondars pralmwert

Brotschneidemaschinen 650876
WandkaffeemUhlen » . u werkS25

Handmühlen x- i .

. . . . . . . . . .

286 375

Gasplätten 8 - »

Spiritusplätten . . . . . .750350 goo
E smaschinen « Lit «

. . . . . . .

. . . .278

EiskegeUuM, . . I43 xumr . „ l86

Frochtpressen

. . . . . . . . .

. . . . . .1050

isoiierfiascileno . ut. am. nno. l25

50
m. Btaasta , 8 Badais ,
HertU , etark esnte :

Schmortöpfe 3 ° ° 375 475

Wasserkessel mAa 5 ° ° 680 775

Kasserollen 160185250

Zinkwaschwannen 3� Volksbadewannen . . . . . ._ 25 " 29 " 38M
IOnenpianenStclagntelBlag� 4 7ln1rrf \ h/ * r O " lV51750 WaerhioinAft _ _ _ _ _ _250 . . . . .�75
Gemüseschneider . . . . . .40pt l65

Reisebestecke . . . . 75, 85 1,B1 30

täartengerite
Gartenschlauch � l48 Me,�248
Schlauchwagen 186026504000

Giesskannen

. . . . . . . . . . .

l3322b 2n

Blumenspritzen . . . . . . . . .75 pt , l10

Rasensprenger . . . . . . . .290 376 660

Zinkzober mi« Boütadn . . . . . . . . . .9 " 13�17 " Waschleinen . . . . . . . . . . .» �. Z « 4 . �4�

| M » « 7 zr/ / Mi Ate ? Miihle , aoüem Master , togafeg pmsmert |

�Hermann
Latpxtger Str .

Aluanderplatz

Prankfurter

ABea

lalpzigar Str .

Aluandarplati
Prankfurter

Ein Posten

Bauernmuster
In Schwarswätdor Handmalerei

Vasen und Teegeschirr
sehr billig

Billiges Steingut
Waschgamituren fS». 425bi3l 230

Waschgarnituren 650bi8 1 0EO

Satz Salatieren 7 » mg

. . . . . . . .

I85

Obertassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5�

Kakaokannen b - m . . . . . .75, 95pt

Teekannen dr . - ° . . . . . . . . .45, 65pt

T af elservice 1 450

Tafelservice 24 ° °

Speiseteller
flach oder tief

M

Elektr . Artikel
Bügeleisen 85 »

Kocher elektrIfoli . TeTBtok. 11 ®® 15 ®®

Kochplatten �. ktew »

. . . . . . . .

Ii75

T auchsieder sisk « * *

. . . . . . . . .

5®°

Teekessel «UktrUeh , Tomlekelt 2 1 50

Reiseeisen «uktruch S�mitBta : 9° °

Reisegarnituren . . . . .32 ®2 35c0

Bürstenwaren
Rosshaarbesen

. . . . . . . . . . .

245359

Rosshaarhandfeger

. . . . . . . . . .

1 65

Kokosbesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

90?, .

Reise - Wichsgarnituren 1332�

Teppichkehrmaschin . 135a 1650

fcdt. : : : , -

MA
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auf alle
Waren ?

Herr . ' Sommer�Waschanz . 1800

Sportbreeches MhvwmMta » . . 1400

Beyer . Lod . - Sportanz . Jl�tr 3200

Bayer . Herr . - Lodenmänt . 36M

Herren - Straßen - Anzüge 45 ° °

frotfanlenB maaere Waren schon scannend WML « » slracB .
Asnrakl ,

billig
Weißes Herren - Tagliemd 500
Grüne WanderSporthemd . O* 0

Bunte Sportwesten £ £ £ 7 50

Damen - Strickjacken 24 "

Fahrrad - Sportröcke Ä 27 "

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _

_ . . ._ _ _ _ _ _

¥ @ Ba gjleseBi Fgcjlsesi neiiega mncEi SS Proaseml aks ?

SS Ptozcei RaHattl |

Windjacken , Regenmantel��
Sportstutzen

. . . . . . . . . . . . .

iso
Wickelgamaschen

. . . . . . . .

2 "
Rucksäcke

. . . . . . . . . . . . . .

45. 0„
Coupäkoffer

. . . . . .

9 "

| Act filiaialirs - il Relsemantci fflr Damen u . Herren sawle Kostamc " " w.. . . . wir In dletsr
Wochs sogar

Im Auftrage einer Bank verkaufen wir ein Schuh - Engroeleger .

Ii Stnfti - n Sprtsfhnlie
Noch efnd wir gut eortleri In Damen « Harren - Halbschuhen u . Schnürstiefeln . * " ' L —

meeenwawesbaewwwsaee aseeewaauwseeeew «" ■;
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. «ff Eogrospisll
Die Sehuhprelse sind netto . Jedoch nur solange Vorret reicht |
« " ' . .. . . . . .»» »»»»» . . . . . . . .■■■■■•

. . . . . . . . .

Wllbelmstfrafte 107 Kottbnser Damm 88 - 89

kauf ohne Sorge bei korge
ESäSSängä

Sie Konkursmasse der Herr enkleider - Tabrik a . 6.
e Kerren - Konf ektion fMäjä

sowie Stoffen far jUtznge UN » Ulster Sreitestr . 29 , Kas t treppe «erkauft v "

| Einige Beispiele : |
Verkaut

9 bis 7 übr I « irka 800 Saccw - Anzüge 6 . - M. S » . — an
Verkaut

» bis 7 Uhr
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Die Eröffnung öes Parteitags .
Eröffnungsrede Crifpiens . — Begrüßungsansprachen der auswärtigen Gäste .

Im Großen Saale des Preußischen Landtags trat am Mittrooch -
abend der Parteitag zusammen . Die Stirnwand des Saales trägt
ein großes Bild August Bebels auf schwarz - rot - goldenem Untergrund
und von der roten Fahne überragt . Die Estrade ist mit den Lüsten
von Marx und Lassalle geschmückt . Man sieht auf ihr zahlreiche
Fahnen der Großberliner Parteiorganisationen . Die Pläße der Ab -
geordneten reichen für die große Zahl der Delegierten nicht aus . Es
mögen gegen 400 Männer und Frauen sein , die den Saal
füllen . Die Tribünen sind stark besetzt . Auf den Bänken des Staats -
rats hat der Parteivorstand Platz genommen , am Rcgierungstisch
sitzen die ausländischen Gäste , darunter die Genossen de B r o u -
ck e r e - Belgien , B o o g d - Holland , Andersen - Dänemark ,
Miß Bell - England und L e w i n - Rußland .

Die Tagung .
Kurz nach 6 Uhr ertönt da - Oxferlied von Beethoven , von dem

Berliner Gesangverein Fichte - Georginia meisterhaft vorgetragen .
Auch der zweit ? Ehor „ Ich warte dein " von Uthmann wurde mit
lebhaftem Beifall belohnt . Darauf ergriff im Namen der Berliner
Parteiorganisation

Seoosie Jranz Künstler
das Wort zur Begrüßung des Parteitages . Er führte aus : In einer
politisch äußerst bewegten Zeit , die nach Entscheidung drängt , ver -
sammeln Sie sich als die berufenen Vertreter der in Nürnberg ge-
«inten Sozialdemokratie zu einer Tagunq , die für hie gesamte deutsche
Arbeiterbewegung von entscheidender Bedeutung ist . Ueberall , wo
proletarische Herzen der Sozialdemokratie entgegenschlagen, wo
Arbeiter von den großen und heiligen Ideen des Sozialismüs durch -
drungen find , wird dieser >Parteitag lebhasten Widerhall finden .
Machen Sie den Berliner Parteitag zu einer Waffenschmiede
für unsere geeinte Sozialdemokratie , das ist der
Wunlch und die Bitte der Berliner Parteigenossen .

Die Arbeiterschaft geht schweren Kämpfen entgegen . Die jüngsten
Abwehrkämpfe der Werft - und Bergarbeiter um den Achtstundentag
waren die ersten Vorpostengefcchte der uns noch bevorstehenden
großen Auseinandersetzung zwischen Kapital und Arbeit . In diesem
Kampf um das nackt « Dasein braucht die Arbeiterklasse außer
starken Gewerkschaften eine zielbewußte und energische Führung
durch die Sozialdemokratie . Denn die Sozialdemokratie ist nach wie
vor die einzige Partei , die dem Proletariat Ziel und Rich -
tung zu weisen hat . Von diesem Parteitag muß der Alarmruf an
das gesamte deutsche Proletariat zur Sammlung und Kampsent -
schlossenheit ergehen . Der Parteitag muß der deutschen Arbeiter -
schast die

Marschrichtung für die nächste Zeit
angeben .

Wenn auch , wie wir alle wissen , in den Beratungen der nächsten
Tage die Meinungen manchmal heftig aufeinanderprallen werden ,
so werden die Hoffnungen unserer politischen Gegner sich nicht er -
füllen , die von unserer klärenden Diskussion ein Auseinanderfallen
der Sozialdemokratie erhoffen . Wir haben uns in Nürnberg nicht
geeinigt , um bei irgendwelchen auftauchenden Differenzen wieder
auseinanderzufallen . Wie wir zu den Parteifrogen auch stehen
mögen , die Einheit der Partei wissen wir alle zu schützen .
In einer Zeit der größten Machtentfaltung der Reaktion und des
Kapitalismus muß die Sammlung und Konzentration des Prole -
tariats unter der Führung unserer Partei das wichtig st e
Gebot sein . Die Vorbedingungen zu schaffen ist die Hauptaufgabe
des Parteitages .

Die Kommunisten suchen ihris Hauptaufgabe im Kampf
gegen die Sozialdemokratie . Es gab eine Zeit in Berlin , wo die
Kommunisten alle unsere Versammlungen sprengten , unsere Redner
und Versammlungsleiter tätlich angriffen . Dies « Zeiten sind vorbei .
Wir hoben uns ein « Organisation geschaffen , die imstande ist , auch
die größten Veranstaltungen unserer Partei zu schützen .

wir rufen den kommunlstischm Arbeitern zu : Besinnt Euch ,
und laßt ab von angeblichen revolutionären Methoden , die in

Wirklichkeit reaktionär wirken !

Die Beratung : n und Beschlüsse , dieses Parteitages sollen der
Partei nicht nur einen neuen Organisationsrahmen geben , sondern
die Partei mit neuem und starkem sozialistischen Inhalt erfüllen .
Wie überall , so hat auch in Berlin die hoffentlich für immer hinter
uns liegende _ Inflationsperiode unserer Partei die schwersten
Schäden zugefügt . Nur unter feg « schwersten Opfern haben wir die
Organisationseinrichtungen auft�chterhalten können . Wenn wir

trotzdem den Parteivorstand auch finanziell zufti edenstellen tonnten ,
so war das nur durch die große Opferwilligkeit der Ber -

liner Parteigenossen möglich . Jetzt gehen wir mit frohem Mut an
den Wiederaufbau , und wir versprechen dem Parteitag , daß
wir versuchen werden , in kürzester Frist alle Positionen zurückzu -
erobern . Mögen unsere Gegner schreien , die Sozialdemokratie wäre
dem Untergang geweiht , wir wissen , daß wir leben , daß wir stärker
werden von Tag zu Tag , daß wir all « unsere Gegner in den Staub

zwingen werden , wonnn wir alle unsere Pfucht im Interesse der

Partei tun . Führen Sie Ihre Beratungen im Geiste August Bebels ,
weifen Sie der Partei den Weg nach vorwärts und auf -
w ä r t s , und nehmen Sie zu Ihren Beratungen die besten Wünsch«
der Berliner Parteigenossinnen und - genossen entgegen ! ( Lebhafter
Beifall . )

Anschließend kommt für den Parteivorstand

Henoste Crispien
zu Wort : „ Die junge deutsche Republik kämpft schwer gegen innere

und äußere Gegner . G- waltstöße der monarchistischen Re -

a k t i o n erschüttern ihre Grundlagen . Der Krieg und seine Folgen .

der Frieden von Versailles hat sie zum Sckuldknccht der Welt ge -

macht . Die ungeheure Not der arbeitertden Massen dient der

schrankenlosen Bereicherung weniger und fordett den Ausstieg emer

Kapitalherrschaft , die das öffentliche Leben korrumpiert und sich den

Staat zu unterwerfen anschickt . m, � ■ > .
So ist die volitisi * Situation nn Manifest des Emigungspartei -

tages von Nürnberg im Jahre 1922 gezeichnet worden Dieser Stand

des proletarischen Befreiungskampfes ermöglichte und erzwang d, «

Einigung Dem , es handelte sich nicht mehr und noch nicht um die
U ebernahm « der Macht durch das Proletariat , sondern u m d i e V « r -

teidigung der Republik als des fcsb . ' n und einzig Erfolg
verheißend «, , Aamvfviatzes zur Niederschlagung der Reaktion , zur
Abwehr der Gewalturethoden und zur Vorbereitung der Ueb - lnahm «
der Macht . Daß die Einigung richtig war , lehrt nicht zuletzt das
Schicksal jener sozialistischen Grupftn . die die Einigung nickt mit -
gemacht haben . D e r R « st d « r U S P. hat sich wiederum gespalten ,
was tnxjsch ist für den ZerfM von Sekten . Di « B o l s ch e w i st e n
sind organisatorisch ohne Fortschi !tt aeblieben , ihr « Führung haben
wild geworden « Kleinbürger und Intellektuelle oder sozialistisch un -
geschult « Arbeiter an sich gerissen Aus diesen Elementen setzen sich
auch m der Hauptsach - ihr « Anhänger zusammen , die durchsetzt sind
von Syndikalisten und Anarchisten aller Schattierungen . Und aus -
gerechnet von ihnen soll die Rettung des Soziasismus kommen !

Demgegenüber hat sich die Vereinigte S o z i a l d e m o k r a -
tische Partei Deutschlands organisatorisch und politisch
nach der Einigung behauptet , ielbst in der furchtbarsten Krisen - und
Jnflotionszeit des vergangenen Jahres . Die Partei hat sich auch in
einem Wahl kämpf , in dem der Marxismus und die Marxisten
durch etil « Einheitsfront von Reventlow bis Ruth Fischer vermchtet
werden sclltm , relativ gut behauptet . Tatkraft und Kampfeslust
sind wieder lebendig geworden , wozu die Einigung in der wieder -
crltandenei : sozialistischen Internationale in Hamburg wesentlich
beitrug . Di « Bildung der Sozialistischen Arbeiter -
International « und ihr inniges Zusammenarbeiten mit dem
Jnteriiationclen . Gcwerkschaflsbiiiid " wirken günstig auf die sozia¬
listische Dewegutig aller Länder und auf die Gestaltung der Repara -
tionssrage .

Die Reparationsfrage in allen ihren internationalen und
nationalen Ausmaßen , die gleichbedeutend ist mit der Frage ,
ob Krieg , od Frieden , ist die politische Frage der Gegenwart ,

von deren Dösung alles abhängt .
Die Lösung der Reparationsfrage auf wirtschaftlich friedliche Bahnen
gedrängi zu haben , ist ein « Tat von weltgeschichtlicher Bedeutung .
Diese Politik des Friedens vorbereitet zu haben , ist eines der großen
Verdienste der Sozialistischen Arbeiterintemationale , die schon vor
ihrer Gründung von London , Amsterdam und Wien aus diese
Friedenspolitik betrieben hat . Bedingung für die Befriedung
Europas ist sin vollständiges und aufrichtiges Uebereinkomnren der
an der Reparationsfrage beteiligten Länder , ein Verzicht auf
die Methoden der Gewalt , und die Beschränkung
der Reparationsverpflichtungen auf die wirk .
l i ch e n Schäden . Die Widiisständ «, die dabei zu überwinden
sind , sind der imperialistische Kapitalismus , die Reaktion im Innern
und der Bolschewismus in allen seinen Spielarten . Pflicht der

Sozialisten in allen Ländern ist es , aus Vernunft und Ver -

ständigung hinzuwirken ; in Deutschland gilt es , den Er -
süllungswillen durchzusetzen und eine sozial gerechte Berteilung der

Lasten vorzunehmen . In Frankreich hat nicht ein Sozialist im

Parlainent dem Bertrag von Versailles zugestimmt , aber
alle Sozialisten haben seitdem unermüdlich für seine Revision
gearbeitet . Heute ist ihre Arbeit von Erfolg gekrönt , wo der
Rationale Block zerschmettert am Boden liegt und dein « Regierung
gegen die Sozialisten möglich ist . Mit derselben Unerinllolichkeit
haben unser « belgischen Genossen gekämpft , und auch die Ge -

Nossen aus Italien haben auf den entscheidenden Konferenzen
und Kongressen an der Lösung di <er Frage mitgewirkt . Die eng -
tische Arbeiterregierung unter der Führung Macdonolds ist als

Minderheitsregierung zwar nicht stark genug, ' ein « rem sozialistische
Politik zu treiben , aber was sie macht , ist unverkennbar eine Politik
des Friedens .

Bon weltgeschichtlicher Bedeutung ist für die Arbeiterbewegung
das , was die englische Arbeiterregierung zurzeit leistet . Sie

beweist , daß die Kuni ( zu regiereu kein Privileg der besitzenden

Klassen ist .

Wir deutschen Sozialdemokraten geloben unseren Genossen in
der Internationale , nicht zu rasten , bts wir im Gleichschritt mit
ihnen den Sieg des Sozialismus errungen haben . Das Gut .
achten der Sachverständigen , um das der Kampf zurzeit
geht , ist gewiß keine sozialistische Lösung : es ist die Kapitulation
— wider Willen — vor dem Marxismus , die Kapitulation der Kapita .
listen , die glaubten , wirtschaftliche Probleme durch Gewaltmaß -
nahmen lösen zu können . Unser « Zustimmung zu der Erklärung
der Reichsregierung über die Durchführung des Sachverständigen -
gutachtens bedeutet kein Vertrauensvotum für die kapitalistische
Regierung Deutschlands : in ihr liegt vielmehr der Beweis des Ber -
trauen ? in die Polittt der englischen Arbeiterregierung , für die
französischen Genossen und fiir unsere International «.

Wenn wir , die wir uns mit Stolz Sozialdemokraten nennen .
heute zum ersten Parteitag nach der Einigung zusammentreten , so
wollen wir keinen Augenblick während unserer Tagung vergessen ,
daß unsere kapitalistischen und bolschewistischen Gegner böswillig
jedes Wort und jeden Beschluß unserer Tagung belauern , während
unsere Genossen in den anderen Ländern mit Spannung unsere
Entscheidungen erwarten . Zeigen wir uns olle dieser Verantwor -
tung bewußt und würdig . Ich eröffne den Parteitag der Ver -
einigten Sozialdemokratischen Partei Deutschlands im Namen des
Parteworstandes , indem ich ihm die Schlußsätze des Moni -
festes von Nürnberg als Geleitwort widme :

„ Zn der Einigkeit liegt die Kraft ! haltet dem Ganzen die
Treue , wie Zhr sie den einzelnen Teilen gehalten habt ' Seid
brüderlich im Rat , einig in der Tal ! Duldet keine Zersplitterung !
Werbt und wirkt mit verdoppelter Kraft für unsere gemeinsame
große Sache ! " ( Stürmischer Beifall . )

Sodann erfolgte die Konstituierung des Parteuags . Genosse
Widmann - Osnabrück schlägt zu Vorsitzenden vor die Genossen
Otto Wels und Wilhelm Dittmann . Beide werden ein -
stimmig ohne Widerspruch gewählt .

Genosse Gtto Wels

übernimmt den Vorsitz mit Dankesworien und verspricht strengste
Objektivität . Vor der weiteren Konstituierung gedenkt er , während
die Delegierten sich erheben , der vielen Genossinnen und Genosse » ,
die der Tod der Partei entrissen hat , in erster Linie Wilhelm
P f a n n k u ch , des Nestors der Parteitage , des Alterspräsidenten
der Nationalversammlung und des Vorsitzenden des Einiqungs -
kongresses in Nürnberg , welches Amt Pfannkuch als das schönste
seines ganzen Lebens bezeichnet hat . Wels erwähnt dann die ver -
storbenen Genossen Wilhelm Klees , Vogtherr , und dami
M a r t o w als einen derjenigen, , der die Saat des Sozialismus
im steinigen Boden Rußlands ausgesät hat , und der nach Berlin
flüchten mußte , verjagt von den heutigen Machthaber » Rußlands ,
dessen zaristische Schergen ihn schon viele Jahre vorher geächtet
hatten . Dann erinpert Wels an die Arbeiter der Krupp -
werke , die unter sranzösische » Kugeln gefallen sind , sowie an
die verstorbenen Gewerkschaftsführer Leimpeters , Iansson ,
Dreher , Pokorny , Massini sowie an den Genossen Meyer ,
der in Feucht bei Nürnberg durch die bayerisch « Landespolizei er¬
schossen wurde , und des alten Berliner Genossen L i e s l ä n d e r.
In Franz Krüger hat die Portei ein « ihrer größten Hoff -
nungen verloren , in Otto Heinrich ihren klugen , geschästs -'
tüchtigen Berater und in B a d i n g einen der Männer , die an der
Wiege der deutschen Sozialdemokratie gestanden haben . Wels er -
wähnt auch die verstorbenen Genossen Körsten und Scholich
und schließt seinen tiefempfundenen und zu Herzen gehenden Nach -
ruf mit den Worten : „ So reiche Ernte hat der Tod unter uns ge -
halten . Wir müssen die Lücken ersetzen , neue Kämpfer an die Stelle
der alten bringen . Das Banner steht , wenn der Mann
auch fällt ! "

Es werden darauf neun Schriftfübrer und die
Mandatsprüfungsto in Mission gewählt . Die vorge -
schlagen « Geschäftsordnung , die sich - von denen der früheren Partei »
tage nicht unterscheidet , wird einstimmig angenommen .

Anträge zur Tagesorönung .

Zur Tagesordnung liegt ein Antrag Hamburg vor , d>« Stellung
der Partei zu den W irts chaf ts f ra g en mit besonderer Berück -

sichtigung der Haltung der Arbeitgeber auf die Tagesordnung zu
stellen .

Borsitzender Wels betont , daß diese Frage in den vorgesehenen
Referaten ausreichend berücksichtigt werde und daß die Zeit des

Parteitages eine weitere Belastung der Tagesordnung nicht er -

mögliche .
Der Antrag wird mit großer Mehrheit abgelehnt , ebenso

ein weiterer Antrag , der als besonderen Tagesordnungspunkt «inen

Bericht der Programm kam Mission wünscht , nachdem Wels

ausgeführt hatte , daß über die Arbeiten der Programmkommission
ohnedies berichtet wird , daß aber das neue Parteiprogramm noch
nicht vorgelegt werden kann .

Schließlich fordert ein Antrag , daß zum Referat über die

Reichstogsfraktion ein Korreferent für die Froktions -
Minderheit bestellt werden soll .

Vorsitzender Wels : Da infolge des überaus starken Andrangs
von Zuhörern auch hier unten im Saale Zuhörer anwesend sind ,
werden wir über diesen Antrag am Donnerstag vormittag ab -

stimmen . ( Zustimmung . )
Warkwald - Frankfurt a. M. beschwert sich darüber , daß

ein vor längerer Zeit von Frankfurt gestellter Antrag , die Auf »

stellung eines Kandidaten für die Wahl des Reichspräsiden -
ten auf die Tagesordnung zu setzen , nicht dem Parteitag vorgelegt
sei . Der Antrag müsse wohl im Parteivorstand verloren gegangen
sein .

Borsitzender Wels : Ich kann den Genossen Markwold be -

ruhigen . Beim Parteivorstand geht nichts verloren . ( Lebhafte Heiter -

keit . ) Der Antrag Frankfurt enthielt aber auch etwas anderes . Es

sind nämlich auch Anträge « ingeaanqen , die den Ausschluß
E b « r t s aus der Partei fordern . ( Stürmische Pfui - Rufe . ) Diese

Anträge sind nicht oerösfenUicht worden , und wir haben heute� dem

Parteiausschuß dies « unsere Sünde vorgetragen . Die Nichtoeröffent -

lichung ist deswegen erfolgt , weil nach dem Organisati ans -

st a t ii t nicht der Parteitag berufen ist . Ausfchlutzverfahren einzu »
leiten und zu entscheiden . Wir können keine Anträge zulassen , die

dem Organäsationsstatut widersprechen . Im übrigen glaube ich, daß
der Parteitag über den Antrag Markwald nicht gerad . e in der Er -

ösfnungssitzilng zu beraten und zu entscheiden wünscht . ( Lebhafter
Berfall und Händeklatschen . )

Die auslänöischen vectreter .

Bors . Wels begrüßt sodann die Vertreter der a u s l ä n d i -

schen Bruderparteien und hebt hervor , daß die deutsch «
Sozialdmokratie zu ihrem großen Leidwesen während der In -
slationsperiode und auch in der Zeit der deutschen Reichstagswahl -
bewegung nicht in der Lage war , den zahlreichen Einladungen aus -

ländischer Bruderxarteien zur Beschickung ihrer Tagungen zu folgen .
Außer den schon oben genannten Vertretern sind noch erschkren :
Abgeordneter Pohl als Vertreter der deutschen Sozialdemokralie
in der Tschechoslowakei , Genosse Dan für die russische Sozialdemo »
kratic sowie Vertreter der russischen Sozialrevolutionäre und drei
Genossen aus Spanien . Gen . de Brouck�re ist nicht nur für die

belgische Bruderpartei , sondern auch als Vertreter der Jnter -
nationale erschienen . Von lebhaftem Beifall begrüßt nimmt
sodann

Genosse üe Srouckere

das Wort zur Begrüßungsansprache : Im Namen der Sozialistischen
Arbeltermter nationale untd im Namen der belgischen Sozialdemo -
kratie begrüße ich Euer » Parteitag auf das herzlichste . Die Krise ,
die der Weltkrieg nach sich aezogen hat , ist noch lange nicht vorbei .
Die gegenwärtige Wirtschaftskrise scheint fast eine chronische werden

zu wollen . Die Nachwirkungen des Krieges drohen die Zivilisation
zu zerstören . Jedoch stellt sich eine Hoffnung ein aus die Einkehr
der Vernunft und auf die Gesundung der Weltwirt -
schast , und wir sehen in allen Ländern diejenigen , die dieses Ziel
anstreben , sich um die sozialdemokratisch « Partei gruppieren . Wir

sehen den Sieg der sranzöstschen Soziatisten , wir sehen die Regie -
rung der englischen Arbeiterpartei , wir sehen , daß die deutsche So -

zialdemokrarie nach diesem Wahlkämpf der ärgsten Hetze ihre Pos ! -
tion behauptete .

Der Sozialismus ist die einzige hosstumg der Welt .

Er ist heut « nicht mehr nur eine rein theoretische Sache , sondern er

trägt ! >as Versprechen de ? Erfolges in sich, er wird es sein , der

morgen die Menschheit führen wird . Wir befinden uns heute in
allen Ländern in einer Zwischenstufe . Da wir noch nicht die

ganze Macht übernehmen können , so übernehmen wir einen Teil
der Macht und verwenden sie zum Besten der Arbeiterklasse und des

Bölkerfriedcns . Die Borschläge der Sachverständigen
sind nicht unsere Lösung , und doch haben sie viel von dem ,
was wir bereits in Frankfurt gefordert haben . Nun
kommt es darauf an , daß die Ausführung des Sachverständigen -
gutachtens in allen Ländern nicht im Sinne des Kapitalismus , fon -
der » im Sinne der Demokratie erfolgt , und wenn das
aefchieht , dann werden diese Borschläge den Zweck erreichen , zur
Befriedung der Welt beizutragen . Im anderen Falle wird ledig -
lich der Kapitalismus den Gewinn davon haben . Auch die Frage
des Achtstundentages ist «ine internationale Frage . Eure
Kapitalisten behaupten , daß ohne Abbau des Achtstundentages die
Reparationen nicht geleistet iverden könnten . Bei uns sagen die
Kapitalisten : Seht , in Deutschland wird der Achtstundentag bereits
abgeschafft , und wenn wir die Konkurrenz mit Deutschland auf -
nehmen wollen , können wir auch den Achtstundentag nicht mehr
tragen . So arbeiten die Kapitalisten in allen Ländern im gleichen
Sinne , nur mit verschiedenen Vorwänden , wobei sie immer hinter
dem Patriotismus ihre persönlichen Interessen
verbergen . Gemeinsam in allen Ländern müssen wir den Zlcht -
stlindentag verteidigen . 3m Namen der �Internationale , die soeben in
Wien getagt hat . kann ich euch das versprechen geben , daß die
internationale nicht ruhen wird , bis das Reparalionsproblem gelöst
ist in einem Sinne , der allen Ländern die Versöhnung bringt und die
3nteressen des Proletariats schützt . ( Lebhafter Beifall . ) wir find
überzeugt . Deutschland muh und wird uoranschreiten in der Kultur .
Es wird mit dem neuen friedlichen Frankreich sich verbünden . Es
wird keinen Feind mehr auf der Welt haben . ( Stürmischer Beifall . )

Mit lebhaftem Beifall begrüßt , spricht sodann

Miß Se »
die die Grüße der englischen Arbeiterpartei überbringt :

Di « Arbeiterpartei hat noch keine Mehrheit im Unterhause , sie
hat aber trotzdem die Regierung übernommen und will zimächst auf
dem Verwaltungswege bedeutsame Reformen durch -
führen . Natürlich agitieren die Kapitalisten für einen Zusammen .
schluß der beiden bürgerlichen Parteien England ? . Wenn «S dazu
käme , dann würden wir in England nur noch zwei Parteien haben ,
nämlich die Arbeiterpartei und die Kapitalisten . Bei den Neu .

wählen , wann immer sie kommen mögen , « erden die Männer



der Arbeiierregierung und d«r Arbeiterpartei vor das ZZolt hinaus »
treten und sagten : Da ist unser « Arbeit , da sind unsere Erfolge .
Wenn ihr zufrieden seid , so schickt uns wieder an unsere Arbeits »
stärte . Und das Volk wird zufrieden fem . Und das nächst « Mol
wird die Arbeiterpartei nicht als Minderheit in dos Par -
lomenr einziehen , sondern die große Mehrheit gewinnen . ( Stürm .
Beifall . ) Eine unserer nächsten Arbeiten wird die Schaffung der
polilischen Gleichberechtigung der Frau sein . Di « englisch « Revolu »
tion geht ohne Gewalt vor sich. Denn die Arbeiterklasse Hot
bereits eine große Macht errungen . Ich begrüße den Parteitag und
glaub « an die Befreiung aller Länder durch den Sozialismus .
( Stürmischer Beifall . )

Genoffe finöersen - Kopenhagen ,
gleichsolls sehr lebhaft empfangen , spricht in deutscher Sprache . Sonst
ward Ihr gewohnt , unseren Genossen Stauning auf Eurem
Parteitag zu sehen . Ihr wißt , daß er verhindert ist durch die Bildung
dererstensozialdemokratischen Regierung in Däne »
mark . Die Verhältnisse bei uns sind ähnlich wie in England . Wir
haben die Regierung übernommen , obwohl wir keine Mehrheit
haben : aber trotzdem läßt sich uns «r « Regierung ganz gut an . Schließ -
lich lebt ja keine Partei und auch keine Arbeiterpartei ausschließlich
von Neuwahlen . ( Heiterkeit . ) Wir wollen «in großes Programm
durchführen , vor allem die Ratifikation des Acht st un den -
tag . Abkommens , eine großzügig « Steuergesetzgebung , eine
stärkere Heranziehung der Kapitalisten zur Bezahlung der Staats -
ftbuldcn und eine umfangreiche Verstoatlichungsaktion niit Heran -
Ziehung der Banken und Aktiengesellschaften . Im Herbst wird
wahrscheinlich auch Schweden eine sozialdemokratische Re -
gierung erhalten , und dasselbe könnte in Norwegen und F i n n -
l a n d der Fall s«in , wenn nicht die Zerspiitterungsanbeit der K o m -
m u n i st e n die Arbeiterpartei geschwächt hätte . Wir wissen trotz
aller Unkenrufe , daß die deutsche Sozialdemokratie als ein « Partei
von solcher Geschichte . Bedeutung und inneren Kraft ihren Weg
weiter aufwärts inachen wird , und daß vorübergehende Einbußen
gar nichts zu besagen haben . Im Namen der dänischen Sozioldemo »
kratie , d. h. zugleich im Namen fast der ganzen organisierten Ar -
beiterschaft Dänemarks , rufe ich Euch ein herzliches Glückauf zu.
( Stürmischer , anhaltender Beifall . )

einig im Kampfe gegen politische und wirtschaftliche Knechtung und
um die Befreiung der Völker von den Folgen des Krieges . Die
deutsche Republik braucht , um leben zu können , Luft und
Licht , und wir sind glücklich , daß unsere auslandischn « Bruder .
Parteien in der Anerkennung diese ? Notwendigkeit vollkommen über -
«instimmcii . Sie können versichert sein , daß die deutsche Sozialdemo -
kratie bleiben wird , was sie war , das stärkste Armeekorps im inter -
nationalen Heers d«z Proletariats .

Diesen Worten des Vorsitzenben schlössen die Arbeitersänger den
Gesang der I n t e r n a t i o n a l e an , der vom Parteitag stehend an -
gehört wurde .

Donnerstag früh um g Uhr beginnen die Verhandlungen .

Genosse voogö - Hollanö
überbringt die Grüße des holländischen sozialdemokratischen Prole -
touats . Es hat dieselben Ziele wie die deutschen Sozialdemokraten .
Wir in Holland haben ein « christliche Regierung , und diese christ -
liche Regierung hat nichts Besseres zu tun gewußt , als uns mit einem
Floitengefetz zu beglücken . Wir machten dagegen scharf Front und
cntfolteten eine große Hausagitation . Die Folge war . daß im Parla -
n rnt mit einer Stimm « Mehrheit das Flottengefetz zu Fall gebracht
wurde . Aber statt mit Zusammenfassung der demokratischen Kräfte
in Holland die Krise zu lösen , versucht man , auf dem alten ver .
kehrten Wege weiter zu wirtschaften . Auch bei uns hört man viel
von der Sparparol « . Die Finanzen sollen saniert werden . Je mehr
nian saniert , desto kränker wird das Proletariat dabei . Wir treten
scharf gegen jede Verschlechterung des Unterrichts in
Holland auf , weil wir wissen , daß ohne eine Besserung in der
Erziehung das Proletariat seine Aufgaben nicht lösen kann .
Der Vorsitzende hat mich vorhin als Führer der internationalen
Jugendbewegung vorgestellt . Wir wissen , wie nottvsndig es ist , daß
aus dm Reihen der Zugend neue Kämpfer heranwachsm . Der
Sozialismus ist nicht lediglich «ine wirtschaftliche und politische
Kompfbewegung , sondern ein « sittliche Bewegung . Es gilt , dm
kapitalistischen Geist auszurotten . Nur auf diese Weise wird «»
möglich sein , die demokratische Friedensbewegung zu fördern und
der neuen Kriegsgefahr vorzubeugen . Die sozialistische Jugend
Deutschlands ist die stärkste Kampfgruppe in der internationalen
sozialistischen Jugendbewegung . Wir wünschen Euch zu Eurer Arbeit
und auch zum Streben Eurer Jugend von ganzem Herzen Glück .
( Lebhafter Beifall . )

Genosse Pohl - Tsthechoflowakei
überbringt die Grüße der deutschen Arbeiter in der Tschechoslowakei .
Er betont : Die Liebe zum deutschen sozialistischen Proletariat ist bet
uns ein : alte Tradilion . Wir sind nur eine tleine Gruppe an der
deutschen Grenze , aber alt « und treu « Kampfgenossen .
Wie wir trotz aller Schwierigkeiten und trotz aller Zerstörungsarbeit
d>r Kommunisten nie den Glauben verloren haben , so wird auch das

deutsche sozialistisch « Proletariat glaubensvoll und zuversichtlich
vorwärts schreiten . Unser Schicksal und das Schicksal Deutschlands ,
ja das ganz Europas liegt zum großen Teil auf den Schultern der
deutschen Sozialdemokratie . Hoffen wir , daß seine Anstrmaunaen
im Kampf um die Freiheit zum Ziele führen . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Van - Rußlanö
weist darauf hin , wie das russisch « Proletariat immer auf das
deutsche sozialistische Proletariat als auf sein Vorbild geblickt habe . .
Von Deutschland her sei der russische Arbeiter in den Prinzipien de ?
Klassenkampfes geschult worden . Trotz Kerker und Verfolgung ist
die deutsche Ehre und die deutsche Auffassung vom Sozialismus in
uns lebendig geblieben . Es liegt im deutschen Interesse , mit Auf -
merksamkeit die Entwicklung der russischen Sozialdemokratie zu ver -

folgen und sie in ihrem Kampf zu unterstützen . Der Kommirnis -
mus in Europa , wie in Deutschland speziell , kann nicht überwunden
werden , wenn er nicht zugleich an seiner Quell «, in Rußland über¬
wunden wird . Di « Hilfe der deutschen Sozialdemokratie für uns
ist Hilfe für di « Internationale . ( Beifall . )

LewiemRußlanÜ
spricht im Namen der Sozialrevolutionäre und überbringt
die herzlichsten Grüße an den deutschen Parteitag : Ihr in Deutsch -
land habt in Eurem Kamps gegen das Ertrem zur Linken wi « zur
Rechten mehr Erfolg gehabt . Ihr habt Euch bis heute tapfer und
siegreich gehalten . In Rußland ist der demokratisch « Gedanke zu -
nächst geschlagen worden und der Bolschewismus hat gesiegt . Dia
Folge war «in wirtschaftlicher , geistiger und kultureller Zusammen -
bruch . Di « deutsch « Erfahrung soll eine Lehre für uns sein . Es
gilt , auch in Rußland dem sozialdemokratischen Gedanken zum Sieg
und zum Durchbruch zu verhelfen . Der Parteitag der Sozialdemo -
kratie , der die deutsche Arbeiterklasse zu neuen Kämpfen stärkt und
rüstet , wird auch für das russische Proletariat , das den We « zu
den alten sozialdemokratischen Gedankengängen sucht , «ine Stär -
kung bedeuten . Deshalb wünschen wir dem Parteitag zu seiner
Arbeit Glück und großen Erfolg . ( Lebhafter Beifall . )

Die Schutztruppe See Republik .
Vors . ©eis verliest sodann telegraphische Begrüßungen

und Glückwünsche der sozialistischen Partei Georgiens , der

jüdischen sozialistischen Arbeiterpartei Poole - Zion, der Sozialdemo¬
kratie Südslawiens , der tschechoslowakischen Sozioldemokiati « und
der Brudeivarteien in Estland , Finnland und Norwegen . Eine

große Anzahl Glückwünsche sind aus kxm Reich eingetroffen . Der

deutsche Gesandte in Riga . G« n . Adolf Köster , hat gleichfalls
den Parteitag tetegraphisch begrüßt . Stürmischen Beifall erweckt die

Verlesung eines Tetegramms der Vereinigung „ Reichs -
bonner Schwarz - Rot - Goldch Bors . Wels fügt hinzu :
„ Sie wissen , daß Gen . Löbe in seiner lefjten Rede im Reichstag an -

gekündigt hat . daß die deutsche Sozialdemokratie «ine Armee von
iunqcn . kampferprobten Leuten aus dem Bode « stampfen werde , dte
bereit flnd . die Republik zu fchüheu gegen Anschläge von Stahlhelm .
©erwolf usw . Dabei hatte Löbe dte organisatton » Reichsbanner
Schwarz - RobGold " im Auge , die in wenigen Monaten etwa % Mit -
Honen junger Leute organisiert hat und die tm Bunde mit der Sozial -
demokratte die Republik schuhen wird / ( Stürmischer Beifall . )

Der Vorsitzend « dankt daraus den ausländischen Gästen für ihr «

Legrüßungsworte und fügt hinzu , daß dt « deutstb « Sozialdemokratie
püt allen ihren ausländischen Bruderp arteten einig fei wie je zuvor ,

Wirtschaft
varmstoöter unü Nationalbaak .

Die Darmstädter und Nationalbank veröffentlicht
soeben ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1323 . Da der Abschluß
in Papiermark aufgestellt ist und infolgedessen vollkommen unmeß -
bare Größen auf «inen gemeinsamen Nenner zu bringen sucht , ist
sten Bilanz , Ziffern kaum wirkliche Bedeutung beizumessen . Der
Gewinn von 11,38 Millionen Bill . - Mart wird als solcher überhaupt
nicht gekennzeichnet , sondern lediglich als Konto saldo zum
Ausgleich der Passiven verbucht . Unter den Aktiven , die ebenso wie
die Passiven mit 21,7 Millionen Vill . - Mark abschließen , nehmen
di « N o st r o g u t h a b « n bei Banken und Bankstrmen mit 77,38
Millionen Bill . - Mart eine besondere Stellung «in , st « setzen sich
fast durchweg aus Währungsguthabcn zusammen . Gewaltige stille
Reserven stellen die Konten dar . die schamhaft mit einer Mark

aufgeführt sind , so eigene Wertpapiere und Konsortialbetelligungen ,
dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bantsirmen und

Bonkgebäuden . Kreditor « , werden auf der Passivseite mit 207,5
Millionen Bill . - Mart ausgewiesen . Nur ein kleiner Teil
davon jedoch stellt langfristige Einlagen dar , der weit über -

wiegende Teil , nämlich 179 Millionen Bill . - Mark sind Guthaben
deutscher Banken oder Einlagen Privat « , di « innerhalb sieben
Tagen fällig sind . Von einem regelrechten Deposttenverkehr
kann sonach nicht gut die Rede sein , es handelt sich vielmehr fast
durchweg um kurzfristige Anlagegelder . Die Bank konnte mitteilen ,
daß die Kreditorenposten seit dem Ende des letzten Geschäftsjahres
wesentlich weiter angewachsen sind , daß aber noch jetzt vorwiegend
kurzfristige Geld « ' ihr zufließen , die vor allem dein Bestreben der

Industriefirmen nach größerer Liquidität ihre Entstehung
verdanken . Zu ? Beurteilung des Geld » und Kapitalmarktes , der an -
haltend weite ? knapp ist , bieten die Zunahme diese ? Konten kein «

Grundlage . Denn diese kurzftistigen Anlage « , können jederzeit zurück
gezogen werben von den Einlegern , die gerade Geldbedarf haben .

Die Wirkungen der Fusion zwischen der Darmstädter und der
Rationalbank konnten während der Inflation kaum in Erscheinung
treten . Damals drängte der ins Ungemessen « angewachsene ®e .

schäftsvsrkehr der Banken zur Aufrechtcrhaltung eines umfangreichen
Personalbestandes und vieler Filialen , die jetzt überflüssig geworden
sind . Inzwischen ab « Hot mit der Stabilisierung der allgemeine
Abhau «ingesetzt . Die Darmstädter und Nationolbank hat ihren
Personalbestand von einem Höchststand von 29 009 auf 13 400
vermindert und di « Zahl ihrer Zweigstellen von 211 auf 133

herabgesetzt . Die Periode des Abbaus dürfte aber damit noch nicht
ihr Ende erreicht haben . So bietet auch dieses große Bankinstitut
das Bild der Umstellung von der Inflationsver -
schwendung auf die Wirtschaftslage , also zu spar
samerer Wirtschaftsführung und Umstellung , der besonders diejenigen
Geschäftszweige ausgesetzt sind , di « aus der Inflation am meisten
Nutzen zieh «, tonnten .

Die unter Mitwirkung der Darmstädt « Bank zusammen mit

ausländischen Bankgruppen gegründete InternationaleBank
in Amsterdam hat am 1. Mai ih ?« eigentliche Tätigkeit aufgenommen .
Ihr Zweck ist die Werbung von Auslanbskreditan . Wie verlautet .

hat das Institut in dtefnn Bestreben gut « Erfolg « gehabt . Es ist
ihr gelungen , namhafte Kredite deutschen Unternehmungen unter
relativ günstigen Bedingungen zuzufühnen und AuÄandskapital für
die deutsche Wirtschaft zu interessieren .

Ver Serlioer �rbeitsmarkt .
Di « Arbeitsmarkllage hat sich nach dem Bericht des Landes -

arbeitsamts Berlin gegen die Vorwoche wenig verändert . Sie zeigt
im allgemeinen di « gleichen Merkmale . K a p l t a l n o t und
Kreditmangel sind noch immer vorherrschend und b e e i n -

f l u s s en die Arbeitsmarktlage fernerhin ungünstig .
Daran ändert auch nichts die zahlenmäßige Abnahme der « in -

getragenen Arbeitsuchenden , da diese in der Hauptsache
auf Zurücknahme der Arbeitsgesuche und Fristablauf zurückzuführen
ist . Es waren 81 092 Personen bei den Arbeitsnachweisen ew -

getragen gegen 84 914 der Vorwoche . Darunter befanden sich
57 292 ( 61 284 ) männliche und 23 800 ( 23 630 ) weiblich « Personen .
Unterstützung bezogen 18 340 ( 19637 ) männlich « » nd 2426 ( 2369 )
weibliche , insgesamt 20 766 ( 22 244 ) Personen . Die Zahl der zu
gemeinnützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 1289 gegen
1497 der Vorwoche .

PreisHotieningen für Nahrungsmittel .
Durchschnittseinkaufspreite In Ooldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .
Röstgefrelde , lose . , . . 1. 1. 75— I7. ! 0
Kakao , fettarm . . . . . .«0,00 —100,00
Kakao , leicht entölt . . . 105�0- 120,00

Oerstengraupen , lose . . 16,25 — 19,25
Gerstengrütze , lose . . . 15 . 00— 15,75
Haferflocken , lose . . . . 14, SU— 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .15 ( 50— 16(25
Rocgenmehl 0/1 . . . . . .11,00 — 12,50
WeizengrieS . . . . . . .. 16,75 - 18,00■ — 21,50 - 25. 25

13,10 — 14. 50
HartgrieS
70 % Weizenmehl
Wefzen - Auszugmehl . . . 15,00 — 21,00
Spelsecrbsen , Viktoria . 15,25 — 17,75
Speiseerbsen , kleine . , . 10,75— 13,75
Bohnen , weiße , 1 er) . . . 20,50 — 24,00
Langbohnen . handverles . 27,00 — 30,50
Linsen , kleine . . . . . . . 21,80 — 29,50
Linsen , mittel . . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46,00
Kartoffeimehl . . . . . . .18,75 - 21,00
Makkaroni . . . . . . . . .37,00 — 43,00
Makkaronlmehl . . . . . . 84,00 — 36,00
Schnlttnudein , lose , . , , 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . . . . . . .14,25 — 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .16,23 — 18,00
Talelreis , glasiert , Patna 23,50 — 31,00
Tafelrels , Java . . . . . . .30,00 — 36,00
Ringäpfel , amerik . . . . . 82,00 —86,00
Getr . Pllaumen 90/100 . . 42,00 — 45,00
Pflaumen , entstein » . , . 50,00 —55,00
Cal . Pllaumen 40/5-1 . . . 68 . 00 - 72,00
Rosinen in Kisten , Candla 70,08 — 82,00
Sultaninen Carabumu . . 72,00 - 90. 00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , sOBe Bari . , . 145,00 —153,00
Mandeln , blttara Barl . . 135,00 - 150,00
Zimt ( Cassla ) . . . . . . .106,00 - 115,0
Kümmel , holländischer . 115,00 —12ü,00
Schwarzer PfefferSingap . 95,08 - 105,00
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,80
Rohkaffee Brasil . . . . .>8. ,88 —215,00
Rohk aflee ZentralamerikallO , 00 —2*5,00
Rbstkaffe « Brasil . . . . .238,08 —280,00
Röslkaffea Zantralam , . . 3803) 8—375410
Malzkaffe « gepackt . . , 204 » — 22,00

Tee , Souchon , gepackt . 350,00 —430,00
Tee, Indischer , gepackt . 425,00 —500,00
Inlandszucker basis meL 34,00 — 35. 50
Inlandszucker Raffinade 37,00 —39,00
Zucker Würfel . . . . . . .41,00 - 43,00
Kunsthonig . . . . . . . . .28,00 —32,00
Zuckersirup hell in Elm. 40,00 — 45,00
Speisesirup dunk . in Elm. 26,50 —30,50
Marmelade Ein fr. Erdb . 95,00 —110,00
Marmelade Vlcrlrtieht . 35,08 — 42,58
Pflaumenmus in Elmern 38,00 — 42,00
Steinsalz , lose . . . . . . .3,10 — 3,70
Siedesalz . lose . . . . . .4. 00 — 4,70
Bratenschmalz in Tierces 63,50 — 64,50
Bratensehmali In Kübeln 64,50 — 65,50
Purelard In Tierces . . .
Purelard In Kisten . . . .
Speisetalg in Packung ,

61 . 50 —62,50
62,00 - 63. 75
50,00 - 52,00
48,00 - 50,00
58,00 -
50,00 - 55,00
76,00 ~
614 ) 0- 65,00

WMWWWWM 464 » - 49. 00
Molkareibutter I . Fässern 166,00 —170,00
Molkereibutter In Pack . I7 ' . 00 ~I76M
Landbutter . . . . . . . . .I3o,00 —135,08
Auslandbutter In Fässern 161,06 —172, 00
Auslandbutter In Paekg 174,00 - 1?«, 00

K. 33,08 - 36,00
. - « . 00 - 72. 00

■ L 184 » - 33,00
llslter Käse , vollfett . . 08. 88 - 103,88

Bayr . Emmenthaler . . . 155410 - 165,00
Echter Emmenthaltr , . . 178,08 —185,00
AusL ungezuck . Condens -

mllch 48/16 . . . . . . . .19,50 - 23,00
• Inländlache deagl . 48/12 16,10 - 17,50
Inl. gez. Condensm . 48/14 26,00 —26�0

Speisetalg In Kübeln
Margarine , Handclsrn . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . ,
desgl . II

. . . . . . . . . .

Margarine III
Ikei

Corned beef 12/6 Iba p. I
Speck , gesalzen , ittt . .
Quadratkäse .
Tili

Die Landwirtschaft zeigte noch eine starke 2lufnohme .
fähigkeit insbesondere an jugendlichen Arbeitskrästen . Für Gärtner
hat sich die Lage in allen Zweigen verschlechtert . In der I n d u st r i e
der Steine und Erden bieten sich bei ollgemein ungünstigen
Beschäftigungsmöglichteiten für Bausteinmetzen etwas bessere Aus -
sichten .

Die Metollindustrie verzeichnet ein weiteres Nachlassen
des Kräftebedarfs . Jedoch besteht der Mangel an Spezialkräften in
geringerem Umfang « fort . Der Beschäfligungsgr - id im Spinn -
st o f f g e w « r b e ist für männliche und weiblich « Kräfte erheblich
zurückgegangen . Einen verhältnismäßig guten Geschäftsgang weist
noch die Zell st off - und Papierher st ellung und - Ver -
a r b e i t u n g auf .

Die Lederindustrie und Industrie lederartiger
Stoffe sowie das 5) alz - und Schnitz st offgewerbe stehen
weiter im Zeichen verminderter Arbeitsmöglichkeiten und gesteigerter
Arbeitslosigkeit . Desgleichen hat sich in ollen Zweigen des Nah -
rungs - und Genußmittelgewerbe » die Arbeitsmarkt -
läge ungünstiger gestaltet .

Auch im Bekleidungsgewerbe ist ein Rückgang in der
Vermittlungstätigkeit zu verzeichnen . Rur in der Putzbranche be -
stehen günstigere Arbeitsmöglichkeiten .

Der B a u m a r k t ist für all « Berufsgruppen als günstig
anzusehen . Zu berücksichtigen ist , daß die Differenzen im Zimmerer -
gewerbe die Vermittlungstätigkeit für diese Gruppe behinderte . Das
Veroielfältigungsgewerbe bot Buchdruckern besser « Be -
fchäftigungsmöglichkeiten .

Im Gast wirtsgewerbe wurden infolge der vorgeschritte -
neu Saison verhältnismäßig gute Vermittlungsergebnisse erzielt . Es
besteht ein Mangel an Küchen - , Haus - und Zimmermädchen . Die
allgemein ungünstige Loge wirkt auch merNich auf den Arbeitsmarkt
der Lohnarbeit wechselnder Art .

Im Handelsgewerbe wurden in der Hauptsach « Ver -
käufer und Provisionsvertreter angefordert . Verschiedentlich nahmen
Metallfirmen und Banken Kündigungen von Angestellten vor , wo -
durch sich der Arbeitsmarkt für Bureauangestellte wiederum erneut
verschlechterte . Ingenieure , Techniker und Werk -
meister werden gleichfalls von Betriebseinschränkungen betroffen .
Die Einschreibung Stellensuchender hat sich erhöht . Aufmchmefähig
zeigte sich, wenn auch nur in geringem Umfange , der Baumarkt .

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

5or die genossenschafiliche Konzentration .
In dem Jahrbuch des Zentralverbandes Deut «

scher Konsumvereine , dessen 22. Jahrgang jetzt vorliegt ,
finden sich neben den üblichen ausführlichen Darstellungen der Ge >

nossenschaftsbewegung auch interessante Abhandlungen üb « Genossen -
schaftsproblem «. Von besonderem Interesse sind die Ausführungen ,
die sich gegen eine Zersplitterung der genossen -
schoftlichenKaufkraft der Verbraucher wenden . Ein längere ?
Artikel befaßt stch mit der Frage der Stellung der Beamten

zu Konsumvereinen . Di « hier niedergelegten Gedankengänge treffen
auch auf andere g«wssenschaftliche Gruppenbildungen zu und ver -
dienen so allgemeines Interesse .

Gerade die Beamten haben eine ganze Reihe von genossen -
schaftlichen Neugründungen ins Leben gerufen , die selbst an
Orten erfolgten , wo seit langem große leistungsfähig « Verbraucher -
Organisationen oder Verteilungsstellen solch « bestehen . Nach einer
unvollständigen Uebersicht wurden im Jahre 1923 nicht weniger als
80 völlig überflüssige konsmngenossenschoflliche O r g a n i -
sationen , meistens von Beamten , errichtet . Man l >at sogar als

Spitzenovgamsation einen „ Reichsoerband deutscher Beamtenwirt¬

schaftsvereinigungen " in Berlin gegründet , der die Förderung der
Warenversorgung all « Art bezweckt . Die Neugründungen sind um
so bedenklicher , als sie oftmals nur «in oder «in paar Dutzend Be -
omte timfassen und meistens an Orten , wo die Warenversorgung
dieser kleinen Gruppe viel wirtschaftlicher und zweck -
mäßiger durch die bereits vorhandenen größeren Konsum .
vereine möglich war . Daß eine Vergeudung wirtschaftlich « Kraft
die Folge sein mußte , geht auch daraus hervor , daß zur seiden Zeil ,
wo diese Neugründungen «folgten , die alten großen Verbrauch « -
Organisationen gezwungen waren , ihre Kräfte zusammenzu -
fassen und Zusammenschlüsse vorzunehmen . In derselben Zeit , da
dies « 80 lebensunfähigen Konsiunvereinsgebilde geschaffen wurven ,
mußten 44 andere , darunter manche Beamtenkonsumvereine l i g u i -
dieren od « machten Konkurs . Es ist zu befürchten , daß die ver -

fehlte Gründungstätigkeit noch manches ander « derartige Unier .

nehmen dem frühen Ruin preisgibt . Darunter leiden dann das An -
sehen und der Ruf d « ganzen Bewegung .

Das Jahrbuch beschäftigt sich mit den Gründen , die für das Vor -

gehen der Beamten entscheidend sind . Politische Beweggründe kam -
m« n von vornherein nicht in Betracht , da die alten Genossenschaften
durchweg politisch neutral sind . Auch Zweckmäßigkell » -
gründe können nicht ausschlaggebend sein . Tatsache ist , daß kaum
eine andere Volksschicht ein so rem ausgeprägtes Berbraucherinter -
«sie hat wie die Beamtenschaft , die außerhalb d « Ertverbswirtschast
im Dienst « d « Allgemeinheit steht und durch nichts mit der privaten
Prositwirtschoft , mit dem Gewinnstreben der Produzenten verknüpft
ist . Die Beamten sind also geradezu die berufenen Konsum -
genossenschoftler . Die Entfaltung ein « nützlichen Tätigkeit in dieser

Richtung wird jedoch durch die Gründung kleiner Organisationen
nicht erreicht , sondern geradezu verhindert . Die kleinen Vereine
können niemals so hohe Betriebsmittel aufbringen , um wirk -

lich im großen , d. h. in Wagen und Schiffsladungen , also wirklich

billig einkaufen zu können . Das ist der Grund der Konzentration ! - -

tendenz in d « alten Genossenschaftsbewegung . Klein « Pereine können

f « ner auch niemals all « Pedürsnisse ihrer Mitglieder decken ; sie
müssen sich auf eine kleine Zahl von Waren beschränken .
Niemals aber töniren sie daran denken , zur Eigenproduktion
im großen Stil « überzugehen , wie es die großen Konsumgenossen .
schaften schon seit langem tun .

Alle diese Momente sprechen nicht nur gegen eine Zersplitterung

der Kaufkraft d « Beamten , sondern der Arbeitnehmerschaft

überhaupt , die von einem einheitlichen Zusammenschluß und « wer

großzügigen Organisation allein den von der Genossenschaft er -

strebten Nutzen erreichen kann . Nur so wird es gelingen , di « von

Natur aus anarchische und nur auf den Profit bedachte kapitalistische

Warenv « teilung und auch wachsende Gebiete der Produktion mit

Organisationen zu durchsetzen , d! « unabhängig von dem Streben nach

privatem Gewinn die planmäßige und organisierte

Versorgung des Bedarfs gewährleisten .

Die Kreditgewährung d « Golddiskontbant . Nach dem Ausweis
d « Golddiskontbank wurden in d « Woche zum S. Juni weit « «

1,1 Millionen Pfund Kredite gewährt gegen 1,7 Millionen , 1. 3 und

IL Millionen in den Vorwochen . D « Gesamtbetrag belauft sich
auf 6. 83 Millionen Pfund . Zur Verfügung standen der Bant

6. 23 Millionen Pfund , so daß sie bereits die Beträge aus den eng -
lischen und amerikanischen Rediskontverträgen ( insgesamt 6 Millionen

Pfund ) angreisen mußte .

Aolgen deo aberschlesischen vergarbetterstreik «. Der Förde -
rungsausfall in Oberschlesien infolge des Bergarbeiter -

konflikts wird mit 826115 Tonnen angegeben . Die Förderirnq
betrug im Mai an 26 Arbeitstagen 119 203 Tonnen ( April ,
24 Arbeitstag «: 945 348 Tonnen ) , d. h. orbeitstäglich 4585 Tonnen

gegen 39 390 Tonnen tm April .

Die amnikanlschev ©echselkredite für Deutschland . New «

Porter Bankkreis « , di « an dem kürzlich gegründeten Syn -
dikot zur Uebernohme von 5 Millionen Dollar Weckiselkrediten

beteiligt sind , geben die Uebernahm « von 1 Million

Dollar deutscher Handelswechsel bekannt , di « von den

industriellen Konzernen aus deutsche Banken gezogen sind . Di «

Wechsel habe » »in « Laufzeit von zwei bis drei Monaten .



Raöek als Ankläger .
Gegen die Linke des Kommunismus .

Auf dem soeben abgeschlossenen kommunistischen Partei -
in Moskau nahm die deutsche Frage einen außer -

ordentlich breiten Raum in den Verhandlungen ein . Nach -
dem V u ch a r i n als Berichterstatter der Kommunistischen
Internationale sich vollkommen mit der in der KPD . Herr -
schenden „ Linksrichtung " solidarisiert und die heftigsten An -

griffe gegen die abgesägte Brandler - Gruppe erhoben hatte .

trat ihm in der Debatte Karl Radek entgegen , der für die

verfemte Brandler - Richtung eintrat und die völlig verfehlte ,

innerlich widerspruchsvolle Politik der nun ans Ruder ge -

langten Linksgruppe schilderte . Rädels Rede trat dem osfi-
Miellen Optimismus der Leute um Sinowjew über die Lage
der Kommunistischen Internationale entgegen . Sie zeigte ,

auf welchen falschen Voraussetzungen die Politik der Kommu -

nistischen Internationale in Deutschland beruht .
In der Bewertung der „ Oktober - Niederlage " in Deutsch -

lcnd , die im Mittelpunkt der Moskauer Erörterung stand ,
stimmte Radek vollkommen der deutschen Linksrichtung zu .
Er ging aber noch weiter :

„ Die Niederlage — erklärte er — ' ist noch zehnmal

größer . Der Kern der Niederlag « besteht darin , daß es eine

außerordentlich günstige revolutioncre Situation gegeben hat , die

die Kommunisten nicht oer standen haben auszu -

nutzen . "
Die Ursache dieser Niederlage sieht Radek darin , daß die

Kommunisten keine ' Waffen hatten und ihr « ganze Politik im

vorigen Jahre gor nicht auf die Machtergreisimg eingestellt
hatten . Noch im vorigen Sommer waren alle Richtungen in

der KPD . wie auch die Vertreter der Moskauer Exekutive
darin einig , daß man keinen energischen Vorstoß unternehmen
könne . Und als die Moskauer Exekutive im September einen

Kurswechsel vornahm und den Beschluß faßte , den Kampf um

die Macht aufzunehmen , standen die Vertreter der deutschen
kommunistischen Linken in der entscheidenden Sitzung den

nächsten Perspektiven ebenso unschlüssig gegenüber wie die

Vertreter der Mehrheit der Zentrale . Auch später habe die

K. PD. nicht gewagt , den Kampf auszunehmen , sie sei nicht

imstande gewesen , die Arbeitermassen in Bewegung zu setzen .
Als dann die Rechtsputschisten losschlugen , standen ihnen die

Kommunisten ohnmächtig gegenüber und verloren sogar jene
Positionen , die sie früher besesien hatten .

Radek wendete sich in schärfster Weise dagegen , daß man

nun der Brandler - Gruppe die ganze Schuld an der Oktober -

Niederlage zuweist . Die Gruppe Brandler - Thalheimer - Zetkin ,
erklärte er , habe die kommunistische Bewegung in Deutschland
geschaffen , und nun treten gegen sie Leute mit den schwersten
Beschuldigungen auf , die noch im Jahre 1918 Artikel zur
Verherrlichung Wilhelms II . geschrieben und im

Jahre 1919 nicht gewußt hätten , ob sie in die Armee Pilsudskis
oder in die Kommunistische Partei eintreten sollen ! „ Ich er -

kläre . " fuhr Radek fort , „ daß die Brandlcr - Gnippe das

Opfer der allgemeinen Schwäch « der Partei
geworden ist , die nicht infolge , sondern entgegen ihrer Taktik

eingetreten ist . "

Gegenüber dem offiziellen Optimismus Bucharins er -
innerte Radek daran , daß Bucharin zwar eine gewisse „ Stabi -

lisierung des Kapitalismus " in allen Ländern festgestellt , aber
keinerlei politische Schlußfolgerungen daraus gezogen habe .
In Wirklichkeit sei die Lage der kommunistischen Bewegung
keineswegs so günstig wie sie dargestellt werde . In

England sei die Kommunistische Partei eine kleine propa -
gandistische Gruppe , die angesichts ihrer Schwäche selbst den

Versuch gemacht habe , durch die Anerkennung Macdonalds an
die Massen der Arbeiterpartei heranzukommen . Auch in

Frankreich stehe die Kommunistische Partei trotz ihrer
letzten Wahlerfolge besonders in den nördlichen Industrie -
gebieten weit hinter der Sozialistischen Partei zurück . Am

wichtigsten sei es jedoch , die Kräfteverhältnisse in Deutsch -
l a n d richtig einzuschätzen . Gewiß habe dort die Sozialdemo -
kratie « ine große Niederlage erlitten . Aber man dürfe keines -

wegs die Wahlresultate von 1924 mit denen von 1920 ver -

gleichen , da inzwischen eine völlige Umgruppierung der sozio -
listischen Parteien eingetreten sei. Ein richtiges Bild gewinne
man erst , wenn man die Resultate der Reichstagswahlen mit
denen der Landtags - und Gemeindewahlen in den Jahren von
1921 und 1923 vergleiche . Die Kommunisten hätten zwar im

Ruhrgebiet gesiegt und Erfolge in Berlin und Chemnitz er -

zielt . „ Aber — fuhr Radek fort — die Sozialdemo -
kratie ist noch eine große Arbeiterpartei , die jetzt eine mehr
proletarische Zusammensetzung hat als im Jahre 1920 , da sie
ihre kleinbürgerlichen Mitläufer verloren hat . " Scharf wandte

sich Radek gegen die Schönfärberei der „ Roten Fahne " , die

nach den Wahlen geschrieben hatte , daß die KPD . jetzt die

stärkste proletarische Partei sei :
„ Wenn man uns sagt , daß die KPD . jetzt in Deutschland ebenso

stark ist wi « die deutsche Sozialdemokratie vor dem Kriege war , fo
ist das falsch . Vor dem Kriege hatte Deutschland 15 Millionen

Wähler , von denen 4 Millionen Sozialdemokraten waren . Jetzt
werden 30 Millionen Wähler gezählt , von denen die Kommunisten
4 Millionen besitzen , die Kommunisten sind also in den Volks -

massen um die Hälfte schwächer als die Sozialdemokraten
vor dem Kriege waren . Dies « Tatsachen müssen in Rechnung ge -
stellt werden . "

Radek begnügte sich nicht mit diesen Feststellungen , die
wie klatschende Ohrfeigen gegen die vom offiziellen Optimis -
mus erfüllte Exekutive der Kommunistischen Internationale
wirken müssen / er geißelte auch in heftiger Weise den

geistigen Tief st and und die politische Unfähig -
keit der jetzt ans Ruder gelaugten Linksgruppe der KPD . ,
die Sinowjew noch vor wenigen Monaten in der „ Prawda "
als unfähige Nichtswisicr und scheinrevolutionäre Phrasen -
Helden abgekanzelt hatte . Gewiß habe diese Linksgnippe jetzt
die Mehrheit in der KPD . hinter sich. Aber es sei nicht ihr
Verdienst , daß die Partei bei den Reichstagswahlen Erfolge
erzielt habe . Die Dinge liegen vielmehr so, daß die KPD . unter
der Leitung der neuen „ linken " Zentrale bei den Wahlen in

Sachsen , Thüringen , Mecklenburg . Lübeck , Bayern und
Bremen 30 Proz . ihrer Stimmen verloren habe ,
und zwar deshalb , weil sie sich 6 Monate lang nicht mit

Politik , sondern mit innerem Parteikrakeel beschäftigt habe .
Höhnisch fragte nun Radek seine Gegner Sinowjew und

Bucharin . ob dies der Grund sei, daß sie nun plötzlich ihre

frühere ablehnende Haltung gegen die Linksgruppe aufgegeben
und nun zu ihren unentwegten Befürwortern geworden feien !

Dieses Attentat gegen die geheiligte Person des Diktators
der Kommunistischen Internationale , wie die vernichtende
Kritik , die Radek an der gesamten Politik der Kommunistischen
Internationale übte , blieben nicht ungesllhnt . In einer Reso-
lution , die von der Lakaienmehrhcit des Kongresses „ ein -
stimmig " angenommen wurde , nzurde Radek auf das schärfste
desavouiert , und bei der nachfolgenden Wahl des Zentral -
komitees wurde er aus der Parteileitung herausgewählt .
Damit ist Radek auch der Zutritt zur Exekutive der Kommu -
nistischen Internationale verschlossen . Aus den Reihen der
politisch maßgebenden Persönlichkeiten ist er weit nach hinten
zurückgeworfen — denn eigene Meinung und klare

nüchterne Erkenntnis sind Dinge , hie in Moskau als
unverzeihliche „ menschewistische " Verirrun -

gen angesehen werden , die entsprechend gesühnt werden

müssen .
( Siehe auch den heutigen Leitortiksl . )

Mus öer�partei .
„ Die Gesellschaft " .

Die soeben erschienene Nr . 3 der „ Gesellschaft " enthält eine
Anzahl von Aussätzen , die sich insbesondere mit wirtschafttichen und
finanziellen Fragen beschäftigen . Prof . L u j o Brentano be -
handelt die Frage „Schutzzoll und Freihandel in England und
Deutschland " , Dr . R u d. Hilferding das Thema „ Trusts und
Kartelle in England " , Bruno Asch die Frage der „ Wohnung - -
Wirtschaft " und Hans Reißer „ Das neue deutsche Steuersystem " .
S. Grumbach - Paris schildert die Lage in Frankreich nach den
Wahlen , während der holländische Genosse P. Troelstro in ein -
gehender Weis « das Problem „ Völkerbund und Garantieoerträge "
behandelt . Auf innerpolitischem Gebiete liegen die tnteressanhen Auf -
sätze von Pros . E. v. Aster „ Nationale Romantik " und von Dr .
Ernst Eckstein „Artikel 48 der Reichsverfassung " . In der sehr
reichhaltigen Bücherschau interessiert vor allem ein längerer Aussatz
von Karl Kautsky , der sich mit den Marx- Versälschungen des
kommunistischen Profesiors Karl Korsch auseinandersetzt .

Jugenöveranstaltungea .
Heute , Donnerstag , den 12 . Juni , abends Uhr :

aele » dtiimiun I: Schul « ©otficnfcutfln Str . 2, Vortrog : . Mir und unlii «
©«gnrr " . — ÄortKn : echulc PiNbufrr Str . 3, Portrag : „ Gesund d«iti »fl «ge
und Jugend " . — Sencfcldcr - Dicrtrl : Badeanstalt Oderbrrgir Str . 5T, Portrog :
„Sozialistisch « <krzIchu »gs»robl «N! e". — Span da »: Jugendheim N«iendorf »r
Straß « 37, Diskusston : „Unsere Arbeiterjugend " . — Südwest : ssugendheim
Lindenftr . z. Bortrag : „Sozialismus " .

Vorträge , vereine unü verfammlungea »
Reichsbanner „Schwor , . Rst - Goli »". Ramerabschaft aharlattenbnra : Frei -

tag. den 13. Juni , abend » 8 Uhr. wichtig « Siiuing der stamerodschost im
Cas » am Wilhelmsplaß . Epreestr . 10. oberer Saal , Euiga », durchs Ca}«, er¬
schein «» ist Pflicht . — Ra»«, »dschast Zlrcuztcrg . Iuacndobttiliing : Treffpunkt
zur Kundgebung Freitag . 13. Juni , 7 Uhr abends . Bele - Miance - Plaß , Frie -
denssäuli . — ä«. Kreis Kipeuiii : Freitag , den IZ. Juni , abend » 7?4 Uhr.
Mitgliederversammlung in Köpenick , I »gendh «>m Grilnouer Str . S. Säst «
willkammen . — Te»»»lhos : Gründung einer Iugendobtellung sllr den 13. Bezirk
im Lokal „tzur Linde " , Werder ». Ecke Friedrich - Karl - Etrage . Beginn plinkt -
lich HS Uhr. — Bcrbezirt Kreuzberg : Die Sriindungsversanimlnng de» Reich ».
bann « » findet nicht heut «, sondern am Sonnabend , den 1«. Inin , bei 81«,
Ziaunimstr . 9, statt .

Gutes Einweichen
Aat Wsfd ) » bedeutet Immer eine wesent »
( ich ) « Erleichterung dco nachfolgenden
stvaschens . Nehmen Sie dazu die feit nahe » !
zu einem halben . Jahrhundert bewahrt »

Henko
Henkel ' s . Wsjch » . imcLAleich - Soäa

Das Einweichen mit Henko bedeutet wegen

"einer�fchmuhlofenden
Wirkung eine er - s

sparnio - an Waschmittel t

alten�Sie sich an das < . W��eKvte «
Einweichen

halbes Waschen !
llilllllllllllllllM

• ) Sie schont und erhält die Gewebo ,
die gute Melliand - Dreieckseife , denn sie
ist trän - und tranhartfettfrei ; mit Ihr be¬
handelte Wäsche besitzt nicht mehr den

unangenehmen Gemch der aut Veiwen -

dung schlechter Seifen schnellen läßt .
Zu haben in allen einschlägigen Ge¬
schäften , wo nicht erhältlich weist das

Verkaufsbüro fürGroß - Berlin . Lützow -
platz 11. Tel . Lützow 3819 die nächst¬

liegende Bezugsquelle nach .

a»

OMetiUefc

' oriqinalN

« Mckiw

Krause -

PianOS
sur

Miete
Ansbacher Str . I,

Iii KorfäntmtnS,

u. alleander . Trans -
portperäte liefert

billlest
Großer Vorrat

Georg Wagner
KSpenicker Str . 71.

Itin Utiogndiiff.

I m * % srr
Lothringer Str . «

Norden tSSI

HilillMlUnttlMeiW
Mitleset ant Seilet

heut «. Oonnecatofl . den 12. Znul .
abends I Ahr . im »riegeroeretn » .
houfe ( großer Sani ) , Chausteestraße St :

Branchenversammlung
S» Ist Pflicht eine » jeden Kollegen , in

dieser Bersammlung zu erscheinen .
_ Um »»' , Ahr Serftaanns »

mänuecocrfammlang .
Ohne Mitgliedibuch Itin gutritt

166/10 Sic Octsaettoaltang .

Kurr . Aprll - Oktbr .

ijöiias,
Inrnrng. ich Eier
SDJitim bnftrt

Eisenmaorbad

Bahrt WittenberK - Eilenburp . Herrliche
Waldgeeend Großes Kurhaus m Ver -
saminlungsrlunien (. Kongresse usw.
Prospekt M gegen Rückporto durch

städtische Badeverwaltung .

Orientalisches

Edelg - ut
plus

deutsche

OydlLtätSd - rbeit
erQ- lbr '

die duftsüße
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Das Hohe Cder Hausfrau Vergnu - 1 II Am Lehrter

gungspark Sa Bahnhof

Heute Ansnahmetagl Jeder BeiDdier eine Attraktion treii

Konzert , Großfeuerwerk u . d. Attraktionen
Eintritt 80 Pfg . Kinder 30 Pfg .

focoj PfhmKnbnUat mar�arins

BmqifiTfMärhifiJbie MatgatineMerKv
F . Ä�Jssejrsi edüf
Elb vi : fehl und Bexlin - Pichelsdotl

GroßeVolksoper�Äns
uhn LaTraviata

Staats - Theater
Opernhaus

V' /j Uhr : Madame
Huttcrlly

Opernbaus
am KSnl�spIatz

TVjUhr : Martha

Schauspielhaus
7«/», U. : Peer Gynl
Schiller ° Theater
7' /j U. Wilhelm Teil

Deutsch . Theater
Sommerspielzeil

llnkliin : Staat uat Gtnar
Täglich S Uhr:

Mist . Globetrotter

Kammerspiele
Tägl . 8 Uhr :

Solomons
Schwiegertochter

Gr. JdisQüiiiiba«
T' /jL ' hr:

Der WlirZniiler

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr

Kameraden
von Aug. Strindberg

SCAXil
H Uhr :

Internal .

VlillETE

Volksbühne
l' /a Uhr ; Fahnen

Th. i . Admiralspaizst
i ' lt II.: DerErtilj d. Jahns

10 Monate
ungotaibr. aof dna Splilplan
Ist die groBe Revue
Drunter u. drüber

Deutsch . Opernhaus
l1' . Uhr : öoheme
DaihdRtf. lad-r. Paihander,

Kaadl. Mindi

Mstropol - Theater
Tägl . 8 Uhr :

Letzt Vorstellungen
Karneval der Liebe
Sommerpreise !

Tribüne 8 U.
Die Frau v. WJahren
mit Else Heims

Tballa . Thsater
S Uhr : Frasqulta
( U. : Trlanon . Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
Linbart. Falhmhic

Komisdie Oper
t : Direktion : James Klein 8 :

Heute zum SO. Male
Oer groBe Erfolg !

tanzende

rinzesm
Operette in T Akten von Walter Kollo

Darmsfädier uno Nafionalbank
Kommauditgeielifchafi auf Aktien

Mit dem Ende des Jahres 1923 ist für die deutsche Wirtschaft eine ver-
hlngnisvolle Epoche zum Abschluß gekommen , deren Einzelerscheinungen zu
betrachten und richtig zu würdigen dem Wirtschaftshistoriker einer späteren
Zeit vorbehalten bleiben muß. Wir besitzen heute noch nicht die erforderliche
Objektivität und Ruhe , um im Rahmen eines kurzen Rück - und Ausolic . es den
beaeutsamen wirtschaftlichen Umwertungsprozeß kritisch zu würdigen , dem wir
gerade im Berichtsjahr in seiner ganzen Schwere und Gewalt unterworfen waren
In hartem Ringen hat die Wirtschaft im Jahre 1923 ihre ganzen Kräfte einsetzen
müssen , um der Gefahr zu entgehen , das Schicksal der endgültig vernichteten
Währung zu teilen . Die Anwendung methodischer Maßnahmen in der Fmanz -
und Währungspolitik führte schließlich den langsamen Beginn des Cesundungs -
prozesses herbei Seine klare und zielbewußte Fortsetzung , ungeachtet aller
notwendigen krisenhaften Folgen , ist die große Aufgabe des neuen Jahres
Der deutschen Bankwelt sind damit die Richtlinien Ihrer Politik für die Zu¬
kunft vorgeschrieben .

Die Ziifern unserer Bilanz und des Gewinn - und Verlustkontos sind wie
die aller deutschen Aktiengesellschaften jeder ernsten Kritik entzogen , und es
erübrigt sich , sie im einzelnen zu behandeln .

Wir haben die vorjährige Maßnahme wiederholt , unsere Aktivkonten
. . Wertpapiere , Konsortiai - und dauernde Beteiligungen , Grundstücke und Ge¬
bäude ' " mit je M. 1. — aufzunehmen

Die Tätigkeit im Konsortiai - und Effektengeschäft im Berichtsjahre war
außerordentlich lebhaft . Wir waren insgesamt an 515 Konsortialgeschäften
teils führend , teils mitwirkend , beteiligt

Den sich bei Addition des Gewmn - und Verlustkontos ergebenden Saldo
von M. 11 380954 . 1*«» haben wir auf der Passivseite unserer Bilanz unter dem
Posten „Sonstige Passiven " als Ausgleichsposten aulgeführt .

Die Steigerung unterer Handlungsunkosten hängt mit der fast uneiträg
liehen Mehrarbeit zusammen , die uns infolge der inflaiionistischen Entwicklung
auferlegt wurde . Wir sehen es , besonders im neuen Geschäftsjahre , als eine
unserer Hauptaufgaben an , durch Abbau überflüssig gewordener Ausläufer
unsere , Organisation und durch eine den jetzigen Verhältnissen entsprechende
Herabminderung unserer Beamtenzahl ein gesünderes Verhältnis zwischen Un¬
kosten und Einnahmen herzustellen , eine Richtlinie , die auch weiterhin von
uns wie von der übrigen Wirtschaft verfolgt werden muß.

Zu unserem lebhaften Bedauern schied nach langjähriger verdienstvoller
Tätigkeit tür unser Institut , für die wir ihm auch an dieser Steile unseren be
sonderen Dank aussprechen , Anfang November der Geschäftsinhaber unserer
Bank. Herr Dr Hjalmar Schacht , aus unserem Kollegium aus , um sich
auf Wunsch der Reichsregierung den Aufgaben der Währungspolitik zu widmen .

B e ri in , im Juni 1924.

Die perstinlidi hauenden GesellsdiaUer .

Am Montag entschlief sanft unser

Seiiebter Sohn unb Bruder , der Buch.
inber 38908

Georg Jurick
im 42. LcbenolaHre . Die » zeigen fies.
betrübt an bte trauernden Citern
Otto Späth u. Frau oerw. Jurick

geb. Zimmermann .
Die Trauerseier findet am Freitag

nachmittag 4V, Uhr im Ärcniatotium
Baunischulemveq statt

Besidenz - Tb .
Blumcnstr . 9 I

Tägl . 8 Uhr:

So ein Mädel
( Extemporale )

Lustspiel in 3 Akten

Köni�st . 3418

Hose - Theater
8: D. Mustergatte

Gartenbühne VI, :
Durch Dick u. Dünn

• Neue WeHi
Arnold Scholz , Hasenhcide 108. 114

Täglich :

Konzert

n . Varietä - Vorstellnng

Donnerstag , 12 . Juni :

1. Kiesen-

7rontctt -?e«eriiierk
außerdem :

BALL

Einlaß 3 Uhr Anfang 5 Uhr

Der Dank der NuHrindustriellen
Zeichnung von O. Delling

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Her bis fiaa Sonn;

Püoinieli Martha
u. das bunte Progr .
Uloatif . 1S. S. fetckisn».
Wjdntriflirgg amfl. Azpnl

MW
Variete

Spielplan !
SiDtben geslattitl

„ Ich muß meinen Arbeitern zur Erinnerung an den

gemeinschaftlichen Abwehrkampf von 1923 eine kleine

Extra - Gratifikation überreichen ! "

AuS „ Lachen links " Nr . 23 , Erscheinungstag : 13. Juni 1324 .

Zu beziehen durch :
die Botenfrau des „ vorwärts " sowie direkt vom Verlag
3 . h . TD. Vieh Bachs . G. m. b. H. . Berlin SW . KS

AU S S T K LI . UNO
]un?�e| )t . Dresden 1 9 2 �

Gewerksehaftshaus
Engelufer 25 Engelufer 25

3 Ausnahmetage
la Cerrclatiursl Pfd . i . SO

la Plock warst Pfd . 1. 40
aus eigener Schlachtung

Der Verkauf findet Donnerstag , Freitag
unjl Sonnabend von 9 bis 7 Uhr statt

WHOKHKfOOfCHCKKKKKiaBaOOOg » »

.............................................................................. . . . .......................................................

Radikaler Preisabbau !
Wir »lallen diese Woche rleelga Poeten Bett - und LelbwBscho
weit unter dem Selbtlkoslenpr »! » zum Verkauf ! Machan Sie bitla
von unseren staunend billigen Angeboten sofort Cebrauchl

Wir tllhreB Bar Qaellfflf « waren !

BeltwSschel Damen - Leibwäsche !

timiM ( ioÄ ; ; 36025 ° 1M
BMiftr dein passend 375 275 I75

roll reicher Stickerei -

DnHhnTnnn » » tem kralligem C90
fiEnDElDgC Hemdentnch

. . . . . . .

D

LuubM l - «»

. . . . .

I80

Diffllti-fiBZÖS? Qnallt , 130X200 1 Q50

4aKc psaeend , 80X30 . . . . . 2 ®°

EettiükeD SM, gutem Nessel

. . . . .

Garnierang

Ein Posten Dameii ' Tagkomden , Belnliiolder ,
yaohthnaäea , Hemdhosen « üntertaUlen
a«e reinstem Makobalfet mit iA 1/ unter
herrL Handdurchbrnch arbeit w /O Preis

Pf.Rcbibuiitgiker ssfi ' Ä 65

0entEDl (3nib! iötiöiwÄ,u >t : 90�

Riesige Auswatall Fachmännisch » zuvorkommende Bedianungl
Für WiedoTTcrkinfer . Helel », Anstellen pp. Engrosableilung Im Hsuptgeschift .

Kollboser Daun 73 Zt )__ _ _ _Her¬
mannplatz )1 i uuiiuuuwi in aia • mounpiaiz ;

mm lanöslierößr Str. 88 Dresdener Sir. 33 ���e . ° -
GiiarlolleiM , Wllaiersdorler Slraiie 37

Neu eröffnet : Beusseisfrabe 27 &cr . ? our "■

i ?

Am 7. Juni 1924 neeftatb nach
schwerem Leiden unser langjähriges
Borstandsmitglied

Herr Sermsvll MM
im 72. Lebensjahre . 105/13

Der Berstorbeue gehörte zehn Jahre
dem Borstand unserer KranfenÄtne
an und hat sich durch seltene Pflicht -
ersüllung die Achtung des Vorstandes
und der Mitglieder erwarben .

Sein Andenken werden
wir in Ehren hallen .

Der Vorstand und die Angestellten
der Innungskrankenkasse der

Juweliere , Gold - u. Silberschmiede .

I . 9L: Max Rost , Barfikender .

Bttf « Lesen, »rofie » Lager getrag «.
ner , nur erstklassig erhaltener Jackett »
anzüge , Cutawayanzüge ömokinganziige .
Gehrockanzstge . ssrackanrüge , Paletot »,
zum Teil aus Seide . Spezialität : Bauch .
auziige . Kulante Preise bei Schnur .
u. acher, Skalifierstrafie 108, Laden , direkt
Lochbahn Oraniensirafie . , -

Psandleihhau » Schönhauser Allee 1115
( Nordring ) ! Spottbilliger Ricsenver »
kauf! Herrenanzüge 25. �. Pelzwaren ,
Gardinen , ffcderdetten halbumsonst !
N<u waren !

_ _ _
*

Monatsgarderobc kaufen Sie billig im
Leihhau » Prinzenstrafie 105: Anzüge ,
Paletots , TaMenmäntel , Cutaways ,
Sportoelze . Gehpelze , ffücks « oller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe .
Teilzahlung gestatteL _ _

*

Monatsauzüge , Sommerpaletots , Ge»
scllsdiafisanzllge , korpulente Figuren .
staunend billig . Naß . Gormannsir . 25,25,
früher� Mulackstrafie .

_ _ _ _ _ _ _
*

Geldnot . Unter Einkaufspreis : Bett .
bezllge 3. 25, Rissen 1. 20. Laken 2. —,
Landtuiher 0. 50, Wäschercsie , Meier 1. 50,

i Pelzkrawatten 1. 50, Pelzkragen 6. —,
Mau' . wurfschals spottbillig , Pelzjacken
40 . — solang : Porrat . Badenschesir . 10 U.
Nähe Bayerischerplatz . _

*

Scglermiitzcn , Serrenhütc . Sportmügen
kaufen Sie nirgends oorteilhafter wie
im Engrosiagcr Naunynstratze 35
( Oranicnplafi ) . "

OssctisftsveThsuke

Am 10. Juni enischiief sanft nach
langem , schweren Leiden mein innig
geiiebler Mann , unser guier Baicr .
SroKoater u. lieber Sohn , der Gastwirt

Julius Kosack
im 53. Lebensjahre . 3900b

Helene Kasack nebst Rindern .
Äeinickendorf , Provinzstr . 51

Einäscherung : Donnerstag , norm.
11 Uhr. im Rremaiorium Gerichistrafie

Ecklolal lranlheiishalber verkäuflich .
Ausschank 30 Halbe . Linke, Neukölln .
Laubestoafie 3. 75. 5a

I SkFtSR ii Csud « Ii Skiitsnl

flei - zlichslen Dank allen , die
Anteil nahmen an unserem
schweren Verlust .

Karl Ashölter 76/5a
Erna Urbanski geb . Ashölter

Paul Urbanski
Neukölln , Wipperstraße 17.

Gelegenheitskauf
Herrlich gelegene Land » und Eigen »

Heimparzellen , Borort 20 Minuten od
Berlin , direkt am Bahnhof , auter Boden .
geringe Anzahlung , langjähr . Teilzahl . .
auch eingezäunte , an regulierter Eteafie

3- vuchholz . Leipziger Straße 85.

TbsaferaMii . Iiif -
«h Tägl . 8 Uhr :

Elite -

CÜ3 Sänger
gEDj Vollständig
WLr neues
JW juni .
&il . Programm

• Bill. Preise

Reidisbillen -Tlieater
Täglich 8 Uhr ;

Stetiei
r €

Oeiitsdilaiid ervadie !
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. 7</S Sonnt 5 U
Gr. Varictd - Progr

mmm
L oiimii

Täglich
Gr . Konzert

AqQarium
Tierkunst .
Aussteüg .

Drahtzäune , Drahtgeflechte wegen ah .
gelehntes NUckreise - Eefuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und dillig Ritoih .
Grüner Weg 11.

Möbel

Mibcitredit und bar an jedermann ,
kleine Anzahlung . Gärifch , Stralauer »
plag 1, Schlesticher Bahnhof . _ _ '

13,50, Anrichten 90, —. Nur neue ge¬
diegene Möbel . Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlafzimmer . Rüchen, Einzel .
möbel spoiibillta . Dichert , Elsasser
Straße 20. Geschästsgrundsaß : Großer
Umsaß , allerdilligste Preise .

Netalbetten , Auflegmairaken , Patent .
moiraficn . Chaiselongues Waller . Star »
aarderstraße achtzehn . _

*

Rlubgaenituee », Tischdecken 7. 90,
Diwandeckcn 9,50, Rorbscssel 7,50. Läufer .
stoffe 1,75, Teppiche , Brücken . Siebert ,
Große ivrankfurierstraße�A���

'

«iudhor « Möbeltischlerei , Brunnen »
stroße 152. ocrkaust direkt an Private
Möbel . Großläger in Sveisezimmern .
Herrenzimmern . Schlaf , immcrn , Rücken .
Einzelmöbeln . Qualitälsardeit . aller »
dilliast . Besuck unbedingt lohnend .

Bildschöne Rüchen , reizende Können .
Lombardhau ». Alte Rakobstraße 93.

Wöbelspeicher , Alte Schönhauser .
straße 33/34. Hof links . Anrichir - Rücke.
Schlafzimmer . Metallbeiten . Chaise .
longnes . Tische.

_ _ _

_
ReN- mea - gebot . Vitrinen , Speise .

zimmer , rundgebaut 070, —: Herren .
zimmer , sechsteilig , 325, —: tschlaf -
zimmer . mit großem Spiegelschrank ,
prima Ausführung . 500 . - : «U<den :
Standuhren : Klurgarderode 38, —. Mo.
belgottlieb . Elsasser Straße 28.

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Riartermacher
Link. Brunnensttaße 35.

LUNAPARK

Heute Donnerstag

Elite - Tag
iiiiiniiiiiiiinitiiiiiiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiini

GroOes Feuerwerk

Tonkünstler - Konzert

3 Hugonis

Donnerstag , d. 12. Juni
nachm . 3 Uhr

Verkäufe
Haubwagen . Leiterwagen , Rastern

wagen vreiswerl . Auswahl . Wagner ,
Rövenickerfiraße nur 71. Hof. Rein
Laden . _

_ _ _

*

Rindeewagen , Teilzahlung bei soforti .
ter Lieierung . Eska". Chausseestr . 73/74,
IntergrundbahnhofRcinickendsrscrstraßc .

Röbmaschinea extra billige Preise .
Kabrik neuer Maschinen erstklasfiger
Kadrikate . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Ga.
rantie . Eigene Revaraturwerkstait .
Kischer . Poisdamerstraße 103.

_ _ _ _ _

*

Nähmaschinen , Singerrundschiff 60.
Litiauer , Adler . Anker . Naumann . Dvr »
fopp , vor » und rückwärts nähend ,
80 Mark . � Werner . Brondenburgstr . 4.

Teppich , zwei große . 115 Mark , meh»
rere kleinere . Diwandecke umständehalber
billigst . Lubwigkirihstraße 9, Hoch par¬
terre , Wilmersdorf . 3901»

Pianosabr » gibt Piano ». Kliigel
auch an Private unter gllnsngen
Zahlungsbedingungen ab. Steinmeycr .
Qranienstraße 155 in .

_ _ _

Rur 450 . — fabrikneue Piano, , gs»
brauchte billiger , wegen Seidinappheli .
Pianoengroshaus , Neukölln , ' -vaude--
straße 30. 09033

Fahrräder

SSrickerenner ! entzückende Pracht -
modeüel Biktoriarenner , Brennabor -
renner Waffenrodrenner 1°0. —. Echlawe ,
Weinmeisterftraße vier . _

*

Damenfahrräder , Brennabarräder ,
Särtckerädcr Pikloriarädrr , Waffen »
räder . Euzelfiarräder . Raufztoanglofre
Lagerbesuch . Schlawe . Deinmctsterflraße
vier . .

_ _ _ _

!
Keerenfahrrödcr ! Gärickeräder , Bren¬

nabarräder . Bikioriaräder , Waffenrödcr ,
Erzelfiorräder . Schlawe . ' Wcinmeifter .
straße vier .

Xsukgezucke
�abrräder kauft Linienftra�e iL. *

ffafcttabönlo *! , Reparaturen . Man -
tcuffclftroftc 81.

Bekleidungsslücke . Wische csw . |

Damcnmänlrl , Damenkleider . Som »
mciröcke 3. 95, Ktöileröcke 4. 95, Musselin -
Neider 4. 50. 5. 50, Kraitelleider 7. 5«.
10. - . 12 . — usw. . cnizfickende Modell »
Nrider . Donegalmäniel 5. —. Tuch»
mäpirl 7. - , Coverooatmänicl 9. —

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger .
Prinzenstraße 75.

_ _ _

Kahrradanlans , flreilaufräder . höchst»
zahlend Brückner� Eitschmerstraße 78. »

Kahrradanlans , Brandenburgstraße C

Verschiedenes
Bertranengsolle Auskunft Lebamme

a. D. Berkauf und Bersand hygienischer
KrauenariilcL Krau Hildesheim . L«.
thrinoerslraßc 34 55. _ _

*

Sewifirnhosie Unirrsiuhung . bebamme
Sildesheiin . Bülowstroße 62. _

*

Ron erössnel ! Reparaturwerksiall für
Auiomobile , Motor », Kahttiider und
Vulkanisteranstalt . reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Rlingberg ,
Berlin SO. . Lübbener Straße 22, Nähe
GSrllßcr Bahnhof .

_ _

Wanzen , Schwaben , Länse , Mollen .
Ratten und Mäuse beseitigt radikal
durch staallich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinfektionsdienst , e. G. m.
b. S. . Berlin - Lichterfeide . GSlieustrage 2.
Kernruf : Lichterselde 1001 und 1004.

ArdeUsmsrkt

Inaasozialift . 22 Jahr «. Reise Mr
Reoi - Ddcrsekunda . politische Bordilbting ,
gewandt in Wort und Schrift , sucht zu
sofort oder später Stellung in Parict ,
Gewerkschaft oder dergleichen zweck»
Weiterbildung . Zuschriften erbeten anMäntel 7. - , tbovercoatmanlcl . Wciterviloung . ofUKyritien erdeten an

Stmibmäntel 19. —. Alpakkamöntcl 13 . —. «Tictgens , Rendsburg (Holstein ) , Grafen »

» lila mmt unser a eltranommlerte Firma in aebten .
Geettaal r » n P�7 ÖT I

Chanffcnr , 28 Jahre , perhriralel , sucht
Stellung aus La«. . Geschäfts . , Personen »
wagen , mit ästen ReparoNiren per »

thöf Börse . _ . traut , eventuell mit Dienstwohnung .
: Sesellschakts . Anzügen> Nachricht erbeten unter 732 . Borwäris .
t . »�Filiale Soghagener straße 52. 83026

imprägnierte Eovercoatmäutc : 13 . —
Homefpunmoniel 15. —. 21. —. Modell »
tuchmäniel 25. —. 29. —, Ricsenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel , Gips »
straße Ii!!, Bahnhof Börse .

Verleih von
Bruuneustraße
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